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Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

ran, 218. Dezbr., Abends. Die Konferenz wurde nach 
azſtündiger Dauer definitiv geſchloſſen. Barkoeczy kritiſirte 
das Wahlgeſetz von 1848, ſprach gegen Adelsprärogativen 
und beanſpruchte für Jeden Gleichberechtigung. Einſtimmig 
wurde beſchloſſen, den Kaiſer um Annahme des Wahlgeſetzes 
von 1848 zu bitten. 

Wien, 19. Dezbr. Die heutige „Perſeveranza“ meldet 
aus Mailand als Gerücht: König Franz werde Gaeta nicht 
verlaſſen. Er richtete eine Proklamation an's Volk, die 
neapolitanifche Freiheit zu retten, garantirt Freiheit, Parla⸗ 
ment, Amneſtie und verſpricht, auch unterliegend, zurück⸗ 
zukehren. . 

Paris, 18. Dezbr. Der heutige „Moniteur“ veröffentlicht ein Dekret 
welches das Perſonal der kaiſerlichen Gerichtshöfe zu Rennes und Poitiers 
vermindert. Derſelbe Erlaß erhöht die Zahl der Richter bei den Tribuna⸗ 
len gewiſſer Städte und ſetzt ſie bei denen anderer herab. Ein anderes 
Dekret hebt das Verbot der Ausfuhr von Lohe für Algerien auf. 

London, 18. Dezember. Wie dem Reuterſchen Bureau aus Rom vom 
16ten d. gemeldet wird, war Cardinal Goude geſtorben. Das Gebiet Be⸗ 
nevent war dem Papſte entriſſen worden. General Latour geht in einer 


beſondern Miſſion des Königs Franz II. an den Kaiſer Napoleon nach Paris. 


. Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Berliner Börſe vom 19. Dezember, Nachmitt. 2 Uhr. (Angekommen 
3 Uhr 45 Min.) Staatsſchuldſcheine 87. Prämienanleihe 116½. Neuefte 
Anleihe 105%. Schleſ. Bank⸗Verein 78%. F Litt. A. 127 Kl. 
Oberſchleſ. Litt. 3. 116% B. Freiburger 83%. Wilhelmsbahn 32%. Neiſſe⸗ 
Brieger 49%, Tarnopwitzer 26 B. Wien 2 Monate 70. Oeſterr. Credit⸗ 
Aktien 59%. Oeſt. National⸗Anleihe 54%, Oeſt. Lotterie⸗Anleihe 60%. 
Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 132%. Oeſt. Banknoten 714 B. Darm: 


ſtädter 75, Commandit⸗Antheile 83. Köln⸗Minden 1324. Aheiniſche 
Aktien 82%. Deſſauer Bankaktien 8. Mecklenburger 45%. Friedrich⸗ 


Wilbelms⸗Nordbahn 43%. Feſt. 7 

Wien, 19. Dezember, Mittags 12 Uhr 30 Min. 
National⸗Anleihe 77, —. London 139, 75. 2 . 

(Bresl. Hdls.⸗Bl.) Berlin, 19. Dez. Roggen: niedriger. Dez. 50%, 
Dez.⸗Jan. 50%, Jan.⸗Febr. 50%, Frühj. 50%. - Spiritus: matter. 
Dez. 30%, Dez.⸗Jan. 20%, Jan.⸗Febr. 20%, Frühjahr 21%. Rüböl: 

Bez. 11%, pr. Frühj. 12 . 
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Die Humanität der Reaction. 

Die augsb. „Allg. Ztg.“ gehört bekanntlich zu denjenigen Blät⸗ 
tern, welche am eifrigſten für die Herrſchaft des Hauſes Habsburg in 
Italien in die Schranken getreten find; da Franz U. nur ein Ba: 
ſallenkönig unter habsburg'ſcher Lehnsherrſchaft war, fo fielen ſelbſtre⸗ 
dend feine Intereſſen mit den öͤſterreichiſchen zuſammen, und es ward 
eine Aufgabe der erwähnten Zeitung, ſowie anderer öͤſterreichiſcher Or: 
gane, das Verfahren Piements in Neapel in das ſchwärzeſte Licht zu 
ſtellen und die Zuſtände unter der Bourbonen⸗Regierung — wenn nicht 
zu preiſen, das war denn doch unmoglich — aber mindeſtens zu ent⸗ 
ſchuldigen und zu vertuſchen. Jeder Widerſtand, der von dieſem oder 
jenem Dorfe, von dieſer oder jener Schaar in den Abruzzen gegen 
Sardinien verſucht wurde, galt natürlich als Zeichen der Treue und 
Anhänglichteit an den angeſtammten König und wurde als Großthat 
verherrlicht. Denn „der junge, unſchuldige König“ war das Stich⸗ 
wort dieſer Partei. Von dieſem Standpunkte aus muß man die ita⸗ 
lieniſchen Correſpondenzen der augsb. „Allg. Ztg.“ und der ihr ver⸗ 
wandten Blätter, in Preußen z. B. der „Kreuzzeitung“ betrachten. 

Wenn ſich nun dieſe öͤſterreichiſchen Organe einmal vergeſſen und 
Etwas gegen die Regierungsweiſe des „jungen unſchuldigen Königs“ 
bringen, ſo wird man uns einräumen, daß ſie in einem ſolch en 
Falle eher zu wenig als zu viel ſagen. Das iſt nun neulich der 
„Allg. 3.“ (ogl. Nr. 587 der Bresl. Ztg.) paſſirt. Unter der Re: 
gierung der Bourbonen hätte ſich nämlich eine Bande, genannt Ca⸗ 
morriſten oder Bravi, zu Deutſch Banditen, gebildet, eine Art of: 
ſizielle Räuber, Brandſchatzer, unter Umſtänden auch Mörder; fie wa: 
ren natürlich eifrige Anhänger der Regierungen Ferdinand's II. 
und ſeines Sohnes, für welche unſere Reaction in edler Begeiſterung 


Credit⸗Aktien 171, 20. 


ſchwärmt, denn fie wurden nicht nur von denſelben begünſtigt und be 


ſchützt, ſondern ſie halfen als Beamte der Polizei ſelbſt mit, das nea⸗ 
politaniſche Volk in bourboniſcher Weiſe zu beglücken. Sie glichen 
den Raubrittern des Mittelalters; wer nicht von ihnen gebrandſchatzt 
ſein wollte, mußte ſich durch eine Steuer loskaufen. „Dieſe Schurken 
— ſagt die „Allg. 3.“ — hatten ſich zu Herren aller Märkte ge⸗ 
macht, indem fie die Zollgebühren für ſich erhoben“; dieſes 3— 4000 
Köpfe zählende Geſindel beherrſcht das Volk durch den Schrecken und 
zwingt ihm ſeinen Willen mit Meſſerſtichen auf.“ Für dieſe ſaubern 
Zuſtände, wie ſie ſich unter der „humanen“ Regierung der Bourbonen 
gebildet haben, kämpft alſo unſere Reaction. Und warum nicht? 
Hat fie für das Manteuffel⸗Weſtphalen'ſche Syſtem, in welchem 
die „Bravi's“ zwar nicht durch „Meſterſtiche“, aber durch Verdächti⸗ 
gungen, Denunclationen, Spionage die Sicherheit und Exiſtenz der 
Staatsbürger gleichfalls gefährdeten, nicht eben ſo gekämpft? 

Die ſardiniſche Regierung iſt nun nicht ſo human, als die bourbo⸗ 
niſche; ſie „brachte — wir führen immer die Worte der augsb. „Allg. 
Ztg.“ an; — dieſe Banden mit Flintenſchüſſen zur Ordnung.“ Hinc 
illae lacrymae! d. h. daher die Reaction, oder — um ganz vorſich⸗ 
tig zu ſprechen — mindeſtens eine Veranlaſſung zur Reaction. Gewiß 
haben die Bourbonen noch ihre Partei in Neapel, und wir ſind weit 
davon entfernt, dieſelbe mit dieſen und anderen Banden zuſammenzu⸗ 
ſtellen; im Gegentheil zollen wir den Befehlshabern und Beſatzungen 
pon Meſſing und Gaetg gegenüber einem Nunzignte unſere volle 


Achtung, aber eben jo gewiß iſt es, daß die Verſuche der ſardiniſchen 
Regierung, Ordnung in dieſe gänzlich verdorbenen und verrotteten 
Zuſtände zu bringen, einen nicht geringen Antheil an dem Widerſtande 
der hier und da zum Ausbruch gekommenen Reaction haben. Ein 
Volk, das jo lange unter dieſer unglaublichen Mißregierung der Bour: 
bonen gelitten hat, iſt nicht mit Einemmale zur Ordnung und Ad: 
tung vor dem Geſetze zu bringen; Vielen — es brauchen nicht einmal 
„Camorriſten“ zu ſein — gefällt ſicher die Corruption und Anarchie 
beſſer als jede ſtraffe Ordnung und Geſetzlichkeit. Uns hat die in be: 
waffneten Banden herumziehende Reaction nicht überraſcht; im Gegen⸗ 
theil weit mehr hat uns überraſcht, daß es gegenüber den inne— 
ren und äußeren Schwierigkeiten, die vielleicht manche andere Regie⸗ 
rung zurückgeſchreckt hätten, ſowie im Hinblick auf die genugſam ge⸗ 
ſchilderten Zuſtände im Königreich Neapel, dem ſardiniſchen Gouverne⸗ 
ment bisher doch noch gelungen iſt, die Herrſchaft des Geſetzes zur 
Geltung zu bringen. Wenn irgend Etwas, ſo ſpricht dieſer Erfolg 
für den guten Fond der ſardiniſchen Regierung. 

Und wie führen denn dieſe Anhänger der Bourbonen ihre Reaction 
aus? Auch hier laſſen wir ein Blatt ſprechen, das weder für Ga— 
ribaldi, noch für Farini, noch für Sardinien überhaupt ſchwärmt. 
Der Correſp. des „Journ. des Deb ats“ berichtet, was er mit Augen 
geſehen hat: „Wo die Wohlhabenden, die Galantuomini, nicht durch 
die Flucht ſich gerettet, wurden ſie von den Bauern auf das ſchreck— 
lichſte ermordet; ihre Häuſer wurden geplündert, die Weiber und 
Wächter ſchmählich gemißhandelt.“ Und nun folgen eine Menge ein⸗ 
zelner, durch Ort, Zeit und Namen genau bezeichneter Thatſachen, 
welche man in Nr. 580 der Bresl. Ztg., wortlich aus dem „Journ. 
des Debats“ entnommen, ausführlich nachzählen kann. Wenn nun 
dieſen wirklichen Gräuelthaten gegenüber ſardiniſche Befehlshaber jeden 
mit den Waffen ergriffenen Aufrührer mit dem Tode bedrohen, ſo ha— 
ben wir zwar dieſe Maßregeln auch nicht vertheidigt, aber erklärlich 
ſind fie; erklärlich iſt es freilich auch, daß unſere reactionär⸗öſterreichi⸗ 
ſchen Organe dieſe Ordres als „barbariſche Blutbefehle“ brandmarken. 
Denn der oberſte Grundſatz dieſer Sorte von Reaction lautet: wenn 
Zwei daſſelbe thun, iſt es nicht daſſelbe; jene Thaten der bewaffneten 
Bauern⸗Banden ſind vielleicht nur übermäßige Aeußerungen der An⸗ 
hänglichkeit und der Treue für den legitimen Thron der Bourbonen. 

Die Humanität — wir wiſſen es wohl, daß ſie nicht immer die 
einzige Richtſchnur der Politik oder der Parteien ſein kann, aber wir 
wollen auch blos conſtatiren, wie die Zuſtände beſchaffen ſind, für 
welche ſich die Reaction begeiſtert. Ueber Juſtiz- und Polizeiweſen 
unter der Bourbonen⸗Re gierung, über die gegen politiſche Angeklagte 
angewandte Tortur, über die an die traurigſten Zeiten des Mittel⸗ 
Alters erinnernden Kerker, über die bis in das Innerſte der Familien 
eindringende Spionage u. ſ. w. ſind, nachdem ein conſervativer eng⸗ 
liſcher Staatsmann zuerſt die Geheimniſſe aufgedeckt, ſo viele Schil⸗ 
derungen erſchienen, daß ſich Niemand mit Unkenntniß entſchuldigen 
kann, welcher heute noch für das Treiben des neapolitaniſchen Gou⸗ 
vernements eintritt. Das iſt jedoch der Reaction ganz gleichgiltig: 
ſiegt nur das Princip der Legitimität, dann können die Camorriſten 
oder Bravi's ihr Weſen ruhig weiter forttreiben. 

Jedoch wir dürfen nicht ungerecht fein: Die Reaction tröftet uns 
mit der Ausſicht auf Reformen; ſie entſchuldigt auch nicht Alles, was 
unter den Bourbonen vorgekommen; wenn nur die legitime Regierung 
wieder zur Herrſchaft gelange, ſo werde ſie gegen ſolche Auswüchſe 
eben ſo entſchieden vorgehen, wie Sardinien. Nun wohl — ſeit der 
Wiedereinſetzung der Bourbonen, ſeit dem Jahre 1815, hat nach vor: 
angegangenen Aufſtänden die mit der Legitimität verbundene Reaction 
mehr als einmal den Sieg wieder errungen. Wie bat fie ihn' benutzt? 
Nur zu noch härteren Verfolgungen, zu noch grauſameren Maßregeln, 
zu noch ſchlimmerer Anarchie, kurz zur Herbeiführung der jetzigen Zu— 
ſtände, welche ihren endlichen Sturz mit Nothwendigkeit herbeiführen 
mußten. 

— f . —————0—ßr½—trié 
Preuſen. 

% Berlin, 18. Dezember. [Die Beſchlagnahme des 
Kladderadatſch. Die franzöſiſche Schrift über den 
Verkauf Venetiens.] Die Beſchlagnahme der letzten Nummer des 
Kladderadatſch mußte allgemein als eine Maßregel unbegreiflicher Strenge 
gegen ein Blatt dieſes Charakters erſcheinen, deſſen Ausfälle, und ſeien 
ſie auch noch ſo bitter und rückſichtslos, grundſätzlich Niemand, der 
davon betroffen wird, eine Beachtung beizulegen pflegt. Meines Wiſſens 
iſt ſeit ſeiner Begründung der Kladderadatſch nur einmal, 1852, zur 
Zeit des Aufenthaltes des verſtorbenen Kaiſers von Rußland in Berlin 
in Folge einer etwas unvorſichtigen Aeußerung einer ähnlichen Maßregel 
zum Opfer gefallen. Indeſſen erklärt ſich die diesmalige Beſchlagnahme 
durch einen ganz beſondern Umſtand, der ſie allerdings in ein weſent⸗ 
lich anderes Licht ſtellt. Die konfiszirte Nummer des Kladderadatſch 
enthielt ein Bild „Erinnerung“ überſchrieben, auf welchem ein Droſch— 
kenkutſcher, an einer geöffneten, beinahe gefüllten Droſchke ſtehend, 
einen nebenan befindlichen Herrn zum Einſteigen auffordert. Die Unter⸗ 
ſchrift dieſes Bildes lautete auf dem nach der Beſtimmung des Geſetzes 
der Polizei eingereichten Exemplar folgendermaßen: „Nun, kommen 


Sie endlich, lieber Herr? Wir warten ſchon eine ganze Weile: Sie 


ſind der Letzte, dann iſt mein Wagen voll.“ Auf den ausgegebe⸗ 
nen Exemplaren war dieſe Unterſchrift abgeändert. Statt der Worte 
„Sie find der Letzte“, hieß &. „Nur noch eine lumpige Perſon.“ 
Da wir ſelbſt beide Exemplare mit einander verglichen und den her⸗ 
vorgehobenen Unterſchied konſtatirt haben, fo können wir Ihnen die 
ebenbemeldete Veränderung, die jedenfalls eine Kontravention des Ge— 
ſetzes in ſich ſchließt, als den Grund der Beſchlagnahme ver⸗ 
bürgen. — Die neuerdings in Paris veröffentlichte Broſchüre „Europa 
und der Kaiſer Franz Joſeph“ hat wiederum vielfach die Hoffnung 
beſtärkt, Oeſterreich werde ſich Anträgen auf einen Verkauf 
Venetiens nicht abgeneigt zeigen. Wir müſſen dem gegenüber wieder: 
holen, daß man hier in beſtunterrichteten Kreiſen nach wie vor über: 
zeugt iſt, daß nicht die geringſte Ausſicht auf ein ſolches Zugeſtändniß 
Oeſterreichs vorhanden ſei. 

9 Berlin, 18. Dezember. [Die parifer Flugſchrift über 
Venetien nicht offiziell. — Berichtigungen.] Man hat 
ausreichende Gründe, um die neueſte pariſer Flugſchrift: „Der Kaiſer 
Franz Joſeph und Europa“ als ein Phantafie-Erzeugniß zu betrach— 
ten, welchem Louis Napoleon vielleicht einige oſtenſible Theilnahme ge: 
ſchenkt hat, welches aber keineswegs die geheimen Wünſche der Tuilerien⸗ 
Pofitit wiedergibt, Zunächſt darf man den franzöſiſchen Stgatsmännern 


nicht die Auterſchaft der naiven Forderung zutrauen, daß die europäi⸗ 
ſchen Mächte eine Garantie für die von Italien zu zahlende Abloſungs⸗ 
Summe übernehmen ſollen. Ueberdies aber hält man es in 
diplomatiſchen Kreiſen für ſehr fraglich, ob überhaupt 
Napoleon die käufliche Erwerbung Venetiens durch Sar⸗ 
dinien aufrichtig unterftüßt. Das Projekt ſelbſt iſt engliſchen 
Urſprungs und hat nach dieſer Seite hin ſchon darin ſeine Begrün⸗ 
dung, daß die britiſchen Staatsmänner zwar die Einigung und Abrun⸗ 
dung Italiens lebhaft befürworten, aber thatſächlich nur für eine ſolche 
Löſung arbeiten, welche das Programm ohne Störung des Welt⸗ 
friedens, alſo auch des Welthandels, und ohne erneuten Vorwand für 
eine franzöſiſche Intervention zu erfüllen vermag. In Turin haben 
ſich die beſonnenen Stimmen für den Gedanken erklärt, weil ſie bei 
den Zuſtänden in Mittel- und Süd⸗Italien einen Kampf mit Oeſter⸗ 
reich keineswegs leicht nehmen, und weil ſie es um jeden Preis ver⸗ 
meiden möchten, der Ausübung des franzöſiſchen Protektorates eine 
neue Handhabe zu bieten. Hieraus erhellt deutlich genug, daß die 
Motive Englands und Italiens bei dem Kaufprojekt keineswegs mit 
den Intereſſen der napoleoniſchen Politik zuſammenfallen. Die Rück⸗ 
ſichtnahme auf die britiſche Freundſchaft mag daher wohl den Kaiſer 
der Franzoſen beſtimmt haben, eine Art von Patronat über die Flug⸗ 
ſchrift zu übernehmen, aber dieſelbe darf keineswegs als ein Ausdruck 
der „Napoleoniſchen Idee“ gelten. — Aus der pariſer Pandora⸗Büchſe 
iſt neuerdings das Gerücht entflattert, Preußen ſtehe mit Rußland in 
Unterhandlung, um den polniſchen Gebietstheilen beider Länder ein 
Syſtem von Verwaltungs-Reformen auf gleichartiger Grundlage oder 
wohl gar nationale Sonder⸗Verfaſſungen zu gewähren. Das Gerücht 
iſt zu abgeſchmackt, um einer Widerlegung zu bedürfen. Wenn irgend 
Etwas dazu Veranlaſſung gegeben bat, fo mögen dies die Unterhand⸗ 
lungen ſein, welche von Zeit zu Zeit zwiſchen den beiderſeitigen Grenz⸗ 
behörden gepflogen werden und nur auf Grenz-Angelegenheiten, wie 
Schmuggelweſen und dergleichen Bezug haben. — Ein Correſpondent 
der „Oeſterr. Zeitung“ tritt neuerdings mit der Behauptung auf, daß 
die Nachfragen in den oberſchleſiſchen Kreiſen wegen der militäriſchen 
Belegungsfähigkeik der einzelnen ländlichen Ortſchaften als Vorläufer 
von Truppen⸗Konzentrationen zu betrachten find. Ich kann Ihnen 
verſichern, daß die höchſte militäriſche Behörde auf Anfrage die Erklä⸗ 
rung gegeben hat: es ſei von keiner Truppen⸗Dislokation die Rede, 
ſondern es handle ſich einfach darum, das Material militäriſcher 
Statiſtik, welches die Regierung bereits in Händen habe, zu berichti⸗ 
gen und reſp. zu ergänzen.“ 

Berlin, 18. Dezbr. Wir erfahren aus zuverläſſiger Quelle, 
entgegen anders lautenden Nachrichten, daß den holſteiniſchen 
Ständen bei ihrem demnächſt zu erwartenden Zuſammentreten wirk⸗ 
lich ein neuer Entwurf einer Geſammtſtaatsverfaſſung vorgelegt wer⸗ 
den wird. Die vorläufige Anzeige darüber dürfte zur Zeit bereits 
nach Frankfurt gelangt ſein oder doch jedenfalls in den nächſten Tagen 
dort eintreffen. 

An Stelle des ausgeſchiedenen Herrn von Eynern hat der Wahlkreis 
Elberfeld Hrn. Wilhelm Matthäi, der erklärt hatte, daß er geneigt ſei, 
für Aufhebung der Grundſteuerbefreiung ohne Entſchädigung, 2jährige 
Militärdienſtzeit, obligatoriſche Civilehe, und Verantwortlichkeitsgeſetz für 
die Miniſter, zu ſtimmen, zum Abgeordneten gewählt. 


Deut ſchlan d. 

München, 15. Dezember. [Landtag.] Nach Mittheilungen 
ſüddeutſcher Blätter wird der Landtag auf den 29ſten d. einberufen 
werden. Herr v. Lerchenfeld ſoll die Abſicht haben, unmittelbar nach 
der Eröffnung des Landtags eine Interpellation bezüglich der kurheſſi⸗ 
ſchen und ſchleswig⸗holſteinſchen Frage zu ſtellen. — Oberſt Limmer iſt 
unter Beförderung zum Generalmajor zum Kommandanten von Ulm 
ernannt. Kürzlich ſind 7000 Ctr. Blei angekauft worden. Die neuen 
Geſchütze werden im Februar erwartet, und ſollen alsdann die Schieß⸗ 
Uebungen ſofort beginnen. 

Oldenburg, 14. Dezbr. [Antrag in der kurheſſiſchen Frage.] 
Auf der Tagesordnung der heutigen Sitzung des Landtags ſtand u. A. der 
Ahlhorn'ſche Antrag in der kurheſſiſchen Frage. Der begutachtende Aus: 
ſchuß Male für denſelben folgende Faſſung vorgeſchlagen: „Der Land: 
tag beſchließe, zu erklären, daß die großh. Staatsregierung auf dem 
Standpunkt, welchen ſie bisher eingenommen, gegenüber den Zuſtänden des 
offentlichen Rechts im Kurfürſtenthum Heſſen, ſich im vollſtändigen Eins 
klange befindet mit der Volksvertretung, und die a Staatsregierung 
zu erſuchen, mit allen ihr zu Gebote ſtehenden Mitteln auch ferner dahin 
wirken zu wollen, daß das Verfaſſungsrecht im Kurfürſtenthum Heſſen auf 
Grundlage der Verfaſſungsurkunde vom Jahre 1831 wieder hergeſtellt werde.“ 
Der zum Berichterſtatter gewählte Appellgtionsgerichtsrath Bödeker begrün⸗ 
dete zunächſt die vom Ausſchuß für räthlich befundene Aenderung des ur⸗ 
ſprünglichen Antrags, und erinnerte ſodann mit kurzen und eindringlichen 
Worten an den e Opfermuth des kurheſſiſchen Volkes für die 
Aufrechthaltung einer Verfaſſung, die nach den Worten und der Abſicht des 


Stifters ein dauerndes Denkmal der Eintracht zwiſchen Fürſt und Volk habe 


ſein ſollen. Den Kämpfen der Kurheſſen ſtehe das Rechtsbewußtſein des 
ganzen deutſchen Volkes zur Seite, und wohl zieme es auch dem oldenbur⸗ 
giſchen Landtage, ſeine Stimme für das Brudervolk zu erheben, obwohl wir 
die Genugthuung hätten, unſere Regierung auf der Bahn des Rechts zu er⸗ 
blicken. Der Antrag ward dann ohne weitere Verhandlungen einſtimmig 
angenommen. . (Weſ.⸗3.) 
Aus dem Schleswigſchen, 16. Dezbr. [Die Wahlen] im ſüͤdlichen, 
östlichen und weſtlichen Theile des Herzogthums Schleswig haben in voriger 
oche begonnen und ſind ſämmtlich auf wenig intelligente, aber entſchieden 
deutſchgeſinnte Männer gefallen. — Der Hofbeſitzer von Rumohr auf Drüllt, 
der vom ſchleswigſchen Appellationsgerichte in Flensburg zu dreimonatlicher 
Feſtungsſtrafe ſtrengſten Grades verurtheilt worden war, weil er eine Adreſſe 
an die ſchleswigſche Ständeverſammlung verfaßt hatte und für die Unter⸗ 
zeichnung derſelben durch Andere thätig geweſen war, hat feinen Feſtungs⸗ 
arreſt in Nyborg am 12. d. Mts. überſtanden. Ihn ſoll dort der aus dem⸗ 
ſelben Grunde von demſelben Gerichte zu ſechsmonatlicher gleicher Strafe 
verurtheilte Kaufnann Lange aus Eckernförde ablöſen. 2 . Z. 
Aus Schleswig⸗Holſtein, 16. Dezember. [Die däniſchen Ber: 
mittelungs⸗Vorſchläge.] „Fädrelandet“ bringt heute einige weitere 
Bang über die jüngſten in Berlin übergebenen däniſchen Vermitte⸗ 
lungsvorſchläge. Danach iſt es nicht die däniſche Regierung geweſen, welche 
die Unterhandlung vorgeſchlagen und begonnen, vielmehr war es Lord John 
Ruſſell ſelbſt, der auf eigenen Antrieb dem däniſchen Kabinette zu erkennen 
eben ließ, daß die engliſche Regierung die Anſichten Dänemarks über die 
Moglichkeit einer vorläufigen Vereinbarung wegen Holſteins zu kennen 
wünſche. Lord John glaubte, die Verwandtſchaft zwiſchen den Königshäu⸗ 
ſern von England und Preußeen, ſowie die Beziebungen ' der beiden Regie⸗ 
rungen zu einander dürften es ihm möglich machen, Preußen zur Annahme 
von billigen Vorſchlägen zu bewegen. In Folge deſſen hat Herr Hall mehr⸗ 
fache Unterredungen mit Mr. Paget über die Sache gehabt, und da die 
engliſche Regierung zu erfahren gewünſcht habe, ob Dänemark nicht, wenn 
Deutſchland auf die Vorſchläge wegen des holſteiniſchen „Proviſoriums“ ein⸗ 


) In dieſer Weiſe iſt die Nachricht ſchon vor längerer Zeit von uns mike 
getbeilt worden, D, Red, 


gehe, „vielleicht im Stande fein würde etwas zu thun, um die Gemüther 
in Deutſchland hinſichtlich Schleswigs zu beruhigen“, ſo habe der däniſche 
Miniſter unter der ausdrücklichen Erklärung, „der König wolle und werde 
in Betreff Schleswigs weder mit dem deutſchen Bunde noch mit einer deut: 
ſchen Macht verhandeln,“ dem engliſchen Geſandten privatim und in ver⸗ 
traulicher Weiſe geſagt, was die däniſche Regierung, wenn ſie einer An⸗ 
nahme ihrer Vorſchläge in Betreff Holſteins vollkommen ſicher wäre, dem⸗ 
nächſt in Schleswig vornehmen würde. Den von dem Miniſter Hall bisher 
geltend gemachten Grundſätzen gemäß ſei alſo Preußen und Deutſchland 
auch in Bezug auf die mit Mr. Paget beſprochenen vier Punkte durchaus 
kein Recht irgend einer Einmiſchung oder Controle eingeräumt worden; 
wenn man überhaupt in Bezug auf dieſe vier Punkte irgend eine Verpflich⸗ 
tung eingegangen ſei, jo könne dies höchſtens gegen England geſchehen ſein. 
Was nun den materiellen Inhalt der däniſchen „Conceſſionen“ betrifft, ſo 
ſei allerdings nach den Clauſeln, welche ſowohl bei dem „Vereinsrechte“, 
wie dem Rechte, Hauslehrer zu halten (es ſoll nämlich den Organen der 
daͤniſchen Regierung anheim geſtellt bleiben, zu beſtimmen, ob in dem ber 


treffenden Falle von dem „Rechte“ Gebrauch gemacht werden dürſe), ſo wie 


bei den verheißenen Veränderungen hinſichtlich der Confirmation gemacht 


worden, an ſich nichts gegen dieſelben einzuwenden. Schließlich folgt dann 


noch eine intereſſante Berichtigung. Unter der als Punkt 4 des Vermitte⸗ 


lungsvorſchlags verheißenen „Amneſtie“ war in der Mittheilung des „Hamb. 
Corr.“ und dann in allen übrigen darauf bezüglichen Auslaſſungen immer 


Erlaß der im Laufe der jüngſten Zeit gegen Unterzeichner von Petitionen 


und Adreſſen verhängten Strafen verſtanden worden; „Fädrelandet“ belehrt 


uns indeſſen „aus ſicherer Quelle“ daß die däniſche Regierung leinesweges 
gemeint ſei, den im verwichenen Winter vorgekommenen politiſchen Vergehen 


Nachſicht zu ſchenken; Nr. 4 der mit Mr. Paget verabredeten Punkte habe 
ſich nur auf die Vergehen aus der Zeit von 184850 erſtreckt. Es handle 
ſich durchaus nicht um eine neue, ſondern vielmehr um die bereits 1851 ge⸗ 


währte Amneſtie, welche man einigermaßen vervollſtändigen wolle, ſo näm⸗ 
lich, daß die bereits 1851 Amneſtirten nunmehr überall auch wieder ihre 
Wahlrechte zur Ständeverſammlung erhalten und bei neuen politiſchen Ver⸗ 
gehen und Verbrechen nicht auch eine nachträgliche Beſtrafung für die alten 
(längſt verjährten, auch jetzt gerichtlich gar nicht zu erweiſenden) Vergehen ıc. 
zu erwarten haben ſollen. Die angebliche „Amneſtie“ wäre demnach (denn 
an der Authenticität der Angaben „Fädrelandets“ iſt nicht zu zweifeln) nichts 
als ein pure Myſtifikation. Mit den andern „Conceſſionen“ ſteht es eben 
auch nicht beſſer und „Fädrelandet“ deutet auch unverhohlen an, daß man 
die Verwerfung der Vorſchläge von Seiten der preußiſchen Regierung in 
Kopenhagen vorausgeſehen und nur. bemüht geweſen ſei, die gute Stim⸗ 
mung Englands zu „benutzen“ und gerade aus der Verwerfung der von 
England zu befürwortenden Vorſchläge ein Anrecht auf den diplomatiſchen 
Beiſtand Englands in der „ſchwierigen holſteiniſchen Sache“ zu erwerben. 


Oeſterrei ch. 

Wien, 17. Dez. [Der neue Staatsminiſter Ritter von 
Schmerling] empfing geſtern die Deputation eines wiener Gemeinde: 
wahl⸗Comite's, welche um ſeine Verwendung wegen Veröffentlichung 
eines Wahlprogrammes bat, da die Polizei die Erlaubniß hiezu ver⸗ 
weigert hatte. Der neue Staatsminiſter ſagte dieſe Verwendung zu. 
Im Laufe des. Geſpräches ward auch der Landesſtatute für die 
deutſch⸗ſlaviſchen Länder gedacht. Ritter von Schmerling ſoll ſich 


im Allgemeinen gegen den Wahlmodus erklärt haben, inſoweit dieſer 


in den bisherigen Ständeſtatuten von Steiermark, Kärnten, Salzburg 
und Tirol die Wahl der Landtagsabgeordneten aus den Gemeinde⸗ 
vertretungen vorſchreibt; dieſe letzteren würden aber in dem Falle 


als „Wahlcomite's“ zu fungiren, das heißt wohl, Landtagsabgeordnete | d 
nicht blos aus ihrer Mitte, ſondern aus der ganzen Gemeinde 


zu wählen haben, wenn die Einberufung der Landtage „mit äußer⸗ 
ſter Beſchleunigung“ vorgenommen werden müßte. 

Wenn wir den Sinn der Worte des neuen Staats-Mini⸗ 
ſters richtig aufgefaßt und wiedergegeben haben, ſo wäre es alſo noch 


keineswegs in klarer beſtimmter Weiſe entſchieden, in welcher Weiſe die 


Bevölkerung der deutſch⸗ſlaviſchen Länder das laut Diplom vom 20. 
Oktober garantirte Recht der Theilnahme an der Geſetzgebung ausüben 
ſoll. Die Sachlage wäre die: Geſtatten die Verhältniſſe eine ruhigere 


Entwickelung der inneren politiſchen Neugeſtaltung, ſo hätte auch die 


Bevölkerung außerhalb der ungariſchen Länder Ausſicht, Männer ihres 
Vertrauens durch direkte Wahlen in die Landtage zu ſenden; wäre 
aber die Regierung genöthigt, die Unterſtützung der deutſch-ſlaviſchen 
Länder in Folge nahe drohender Ereigniſſe in Anſpruch zu nehmen, fo 
würden in den deutſch⸗ſlaviſchen Ländern indirekte Wahlen (durch die 
Gemeindevertretungen) für die Landtage eintreten. Da nun die Be⸗ 
völkerung in den ungariſchen Kronländern unter allen Umſtänden ihre 
Landtagsabgeordneten nur auf direkte Weiſe wählt und Mandate giebt, 
jo kame im Falle der Noth jener ſchädliche Dualismus zur Herrſchaft, 
welchen Jedermann nur bedauern könnte; im ungariſchen Landtage 
ſäßen Männer, welche die Nation ſich direkt als ihre Vertreter aus⸗ 
erwählt, in den Landtagen der deutſch-ſlaviſchen Länder aber nur Män⸗ 
ner, welche auf ganz indirektem Wege — durch die geſetzlich mit keinem 
Auftrage verſehenen Gemeinderäthe — eine Miſſion erhalten hätten. (Wdr.) 

Wien, 13. Dezbr. [Die graner Konferenz und das 
Miniſterium Schmerling.] Die Verſuche, welche auf Veranlaſſung 
des Herrn von Schmerling gemacht wurden, noch vor deſſen fürmli: 
cher Uebernahme des Staatsminiſteriums der Centralregierung in Wien 
wieder zur Herrſchaft in Ungarn zu verhelfen und die dortigen Zu— 
ſtände mit dem offiziellen Stand der Dinge in einen gewiſſen Einklang 
zu bringen, ſind geſcheitert. Die Männer von 1848 haben nach der 
entſcheidenden Komitatskongregation in Peſth es nicht mehr für mög- 
lich gehalten, eine Stelle in einem Geſammtminiſterium des Kaiſer— 
ſtaates zu übernehmen; fie wurden raſch auf den Boden der Perfonal- 


* ) 
Union gedrängt, auf dem es wohl ein dem Landtage verantwortliches 


* 
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un gariſches Miniſterium, aber keinen in Wien amtirenden Hofkanz⸗ 
ler giebt. So kommt es denn, daß vorläufig Baron Bay noch im⸗ 
mer Hofkanzler iſt, obwohl ſeine Inſtruktionen bisher bei keiner einzi⸗ 
gen Komitatskongregation anerkannt wurden und ſeine Erlaſſe noch 
weniger berückſichtigt werden, als die zur Steuerzahlung mahnenden 
des Finanzminiſteriums. Wahrſcheinlich dürfte er nach der graner 
Konferenz, die jetzt ebenfalls die 48er Wahlgeſetze zur Geltung bringen 
wird, von feinem Poſten deſinitiv zurücktreten; darüber, daß er durch— 
aus nicht mehr lange bleiben könne, und daß ſein Rücktritt prinzipiell 
bereits lange entſchieden und die förmliche Niederlegung der Kanzler: 
ſtelle nur noch eine Frage einer kurzen Spanne Zeit ſei, find alle un⸗ 
gariſchen Stimmen einig. 

Vorläufig wartet Wien noch immer vergeblich auf irgend eine 
Maßregel des neuen Staats-Miniſters, welche deſſen Programm 
kennzeichnen würde; wenn ſich Ritter von Schmerling nicht beeilt, das 
zu halten, was ſeine Lobredner verſprochen haben, ſo wird ſeine Po— 
pularität bald wieder verrauchen, und die Bewegung, die er zu be— 
nützen und zu einem befriedigenden Ziele zu lenken berufen iſt, ihn 
bald genug überholen. — Bisher iſt die einzige That des neuen Mi: 
niſters die, daß er die Erlaubniß zum Affichiren eines vom Gewerbe— 
Verein ausgehenden, ſehr beſcheiden liberalen Wahlprogrammes an den 
Straßenecken bei dem Polizeiminiſter, Baron Meeſery, durchſetzte. 
Letzterer wollte nichts von „auf der Gaſſe Politik machen“ wiſſen 
und nur die Publikation des Aufrufes in den Journalen geſtatten. 
Sie Sehen, wie kleine Wellen thatſächlich, trotz der Erregung der Ge— 
müther und der prononeitten Haltung der Journale das politiſche Le— 
ben bei uns ſchlägt. In den Provinzen fremder Zunge geht es aller: 
dings lebhafter; dort wird die Revolution, das Losſchlagen 
gegen das deutſche Joch offen gepredigt. Namentlich gilt 
das von Polen, von wo aus man auf das befreundete Ungarn 
drängt und eine allgemeine Erhebung der unterdrückten 
Nationalitäten des Oſtens von der Weichſel bis zur Do— 
naumündung vorbereiten möchte. 


Die neueſte franzöſiſche Broſchüre wird von der wiener Preſſe 
nicht für ſebr ernſthaft genommen. „Piemont weiß — ſagt die „Oeſterr. 
Ztg.“ — daß es bei einem Angriff auf Venetien mit blutigem Kopfe heim: 
geſchickt werden würde; es möchte die Dogenſtadt aber doch haben. Die 
Lanzenſpitzen ſind ohnmächtig, alſo ſollen die Federſpitzen durchhelfen. — 
Oeſterreich, lautet das Geſchrei der Stockjobber, ſoll Venetien verkaufen, und 
warum? weil es daſſelbe nicht halten kann. Aber es hält faktiſch dieſes 
Land, alſo muß es daſſelbe noch halten können. Aber Piemont will es 
baben. hole es. 


doch nicht, um derlei nicht zu durchſchauen.“ 

Der „Wanderer“ meint: „Wenn man Oeſterreich heut den Rath ertheilt, 
Venetien zu verkaufen, um dadurch feine Schuldenlaſt um 600 Mill. Fr. zu 
vermindern, ſo könnte man ihm morgen bezüglich einer zweiten, übermorgen 
bezüglich einer dritten Provinz daſſelbe anrathen. Durch eine fortlaufende 
Reihe ſolcher „Löſungen“ würde endlich allerdings die öſterr. Staats ſchuld 
verſchwinden, allein mit ihr — auch Oeſterreich.“ 

Die „Donauzeitung“ ſtellt eine Reihe von Artikeln in Ausſicht. In 
dem erſten ſagt je u. a.: „Höchſt eigenthümlich iſt die Stelle, die von 
Ungarn ſpricht; man ſollte meinen, es hätte ſich dort niemals um etwas 
Anderes gehandelt, als um die italieniſche Frage. „Nach Aufhören des re⸗ 
volutionären Zuſtandes in Italien“ — ſo lauten die Worte der Flugſchrift — 
würde auch Ungarn, als der von außen kommenden Aufregung beraubt, 
ſich bald wieder beruhigen und ſich gendthigt ſehen, das, was in ſeinen An⸗ 
ſprüchen übertrieben ſein mag, nach dem Verhalten der übrigen Provinzen 
zu regeln.“ Ein ſeltſamer Gedanke, wie man ſieht, und in ſeltſame Worte 

efaßt! Alſo in des Verfaſſers Augen Mittel oder Werkzeug, nicht aber 
Eeloſtzwecke Und wer Venetien bekäme, der würde Ungarn der Aufregung 
„berauben“? Und ſo ſpricht ſich franzöſiſche „Sympathie“ aus? 

Scheint hier die pariſer Flugſchrift mehr geſagt zu haben, als ſie wohl 
ſagen wollte, ſo verſchwendet fe nachgehends eine Maſſe von Worten un⸗ 
nütz, um zu beweiſen, daß Venetien ein unſchätzbarer Gewinn für Victor 
Emanuel ſein würde, denn daran zweifelt Niemand, und hierauf eine noch 
größere Wortmenge noch unnützer, um andererſeits Oeſterreich zu überzeu⸗ 
gen, daß ihm die Abtretung Venetiens unermeßliche Vortheile bringen müſſe, 
was denn ſichtlich ein ſchweres Stück Arbeit war. Die ganze Ausführung 
iſt fo ſtichhaltig, wie der „endgiltige“ ewige Friede, der einzig und 
allein auf die Abtretung Venetiens wartet, um alsdann unfehlbar die Welt 
zu beglücken, und mit deſſen Hilfe die Flugſchrift ſämmtliche Börſenpapiere 
auf Pari bringt, für Oeſterreich das Silberagio wegſchafft, für ganz Europa 


die Steuern in eine Bagatelle verwandelt, und auf Bürgſchaft des Verfaſ⸗ 
Als ob Europa 


ſers hin ſofort das goldene Zeitalter beginnen läßt. N Frie⸗ 
den gehabt hätte, bevor die ſtalieniſche Frage erfunden war! Als ob, wenn 
Jemand eines Krieges bedarf, er dazu gerade Venetien nöthig hätte! Als 
ob es nicht noch eine Maſſe anderer gragen gäbe, ſtudirt oder unſtudirt, 
und als ob nicht jeder Krieg, gleichviel aus welcher Urſache unternommen, 
das bewegliche Vermögen der Papierwerthe in Europa einander ſchuͤt⸗ 
telte, ganz ſo, wie es der Krieg in Italien that! 

Wien, 18. Dez. Die durch Herrn v. Schmerlings Uebernahme 
des Staatsminiſteriums erledigte Stelle eines Präfiventen des hieſigen 
Oberlandesgerichtes bleibt vorläufig unbeſetzt. Wir vernehmen, daß 
Herr Ritter v. Schmerling ſich dieſen Poſten im Falle ſeines etwaigen 
Rücktritts vom Miniſterium veferoirt habe. 2 

Die Nachricht von der Entlaſſung des Direktors Franz 


Richter erſcheint in mehreren Blättern in einer Faſſung, als ſei die 
Freilaſſung auf kaiſerlichen Befehl auf ein Gnadengeſuch erfolgt. Dies 


iſt jedoch nicht der Fall, ſondern Namens des Juſtizminiſteriums iſt 
auf Grund eines Beſchluſſes des Miniſterraths dem Ober⸗Staats⸗ 
Anwalt der Befehl zugegangen, die Rekursanmeldung gegen das 
landesgerichtliche Urtheil zurückzuziehen. Dieſer Weiſung, die zu er⸗ 
theilen ganz in der Kompetenz des Juſtizminiſters liegt, hat die Staats⸗ 
anwaltſchaft entſprochen, und darauf hat das k. k. Landesgericht, da 
gegen Richter nunmehr nur eine Verurtheilung zu vierwoͤchentlicher 
Kerkerſtrafe vorliegt, die übrigen Anklagepunkte aber rechtskräftig beſei⸗ 
tigt ſind, den Angeklagten vorläufig entlaſſen, da die Verbüßung ſeiner 
Strafe nur noch von dem Reſultat des vom Vertheidiger angemeldeten 
Rechtsmittels der Berufung abhängig iſt. 

Die in den Ochſenlieferungs-Prozeß Verwickelten: Hermann und 
Moritz Jung, Moiſes Baſevi und A. Lolly, welche ſich bekanntlich der 
Unterſuchung durch die Flucht entzogen haben, werden von dem Lan⸗ 
desgerichte in Strafſachen verſtändigt, daß ſie, und zwar theils wegen 
Verleitung zum Mißbrauche der Amtsgewalt und Betrug oder Mit⸗ 
ſchuld an dieſen Verbrechen, in Anklageſtand verſetzt find. Dieſelben 
werden demnach aufgefordert, ſich längſtens binnen drei Monaten vor⸗ 
dem Gerichte zu ſtellen, „widrigenfalls gegen ſie das Verfahren und Er⸗ 
kenntniß in ihrer Abweſenheit in Gemäßheit der Paragraphen 386 bis 
393 der Strafprozeß-Ordnung erfolgen würde.“ 


Peſth, 16. Dez. [Paul Somſich über die graner Con⸗ 
ferenz.] Von Paul Somſich, welcher ſeit dem Jahre 1850 außer 
einigen kurzen perſönlichen Erklärungen nichts veröffentlicht hat, bringt 
heute der „Peſti Naplo“ einen längeren Artikel über die graner Con⸗ 
ferenz. Nachdem er ſeine bereits bekannten Gründe erwähnt, weshalb 
er ſeinen Ruf in den erweiterten Reichsrath abgelehnt habe; nachdem 
er auseinandergeſetzt, daß das Reſultat der Beſprechungen im Reichs⸗ 
rathe für Ungarn nicht befriedigen konnte, und es beſſer geweſen wäre, 
wenn man die graner Conferenz ſchon vor ſechs Monaten einberufen 
hätte, ſagt er, daß man auch jetzt noch eine Rehabilitation der unga⸗ 
riſchen Verfaſſung auf friedlichem Wege hoffen dürfe. Vorläufig ſcheint 
Somſich dieſe ferne Ausſicht auf ein conſtitutionelles Leben gelten laſſen 
zu wollen; er fährt nämlich fort: 15 


uns bisher noch immer unſere geſetzliche conſtitutionelle Regierung. 

Wir ſtehen noch immer einem Abſolutismus gegenüber, der bisher um 
getheilt über uns herrſcht, neuerlich zu Conceſſionen mit der weiteren Abſicht 
bereit war, in Zukunft verfaſſungsgemäß regieren zu wollen. 

Von uns hängt es jetzt ab, unſere autonome Stellung zu gewinnen, 
mu aus der drückenden Lage, in der wir uns befinden, heraus zu 
winden. a 

Daher iſt es meine Meinung, daß Ar Oppoſition nach conſtitutioneller 
Art jetzt noch Platz und Sinn Pott. ine perſöhliche Oppoſition könnte uns 
ſchaden, ohne daß wir dabei etwas gewannen, und würde uns ſchwächen, 
weil ſie uns theilt. 8 1 ; 

Die graner Conferenz, obgleich ſehr verfpätet und keineswegs von der 
Wichtigkeit mehr, die ſie beſeſſen hätte, falls ſie anſtatt des Reichsrathes im 
Mai zuſammenberufen worden wäre — iſt nach meiner Anſicht nicht über⸗ 


üſſig. 
r en kann fie manche Dinge, bei welchen fie damals ausſchlaggebend ger 
weſen wäre, als gelöfte Fragen blos conſtatiren und annehmen; es erübri⸗ 
gen aber noch immer 1 bezüglich welcher es ſehr vortheilhaft 
wäre, ſich in vorläufigen Berathungen zu verſtändigen, damit dieſelben auf 
dem kommenden Landtage einträchtig gelöſt werden können. 

1 werden unſere zu Amtswürden gelangten Landsleute auf der 
graner Zuſammenkunft jene Erklärungen abgeben, welche ein Einzelner nicht 
geben kann — vielleicht werden ſie aufrichtig und gegen ihre 
erklären, und die Meinung Vieler rectificiven. Mit Einem Worte: obgleich 
die graner Conferenz ſich verſpätete, kann fie noch immer höchſt nützlich wer⸗ 
den, und kann weſentlich auf den Verlauf der baldigen Einberufung des 
Landtages einwirken. Nur von dieſem allein iſt Friede und Ruhe iu erwar⸗ 
ten. Die Mängel der a m des Landtages von 1847/48 kann nur 
wieder ein neuer Landtag erſetzen und verbeſſern. 

Soweit ich mein Land und meine Nation kenne, iſt von einer Octroyi⸗ 
rung ein heilſames Reſultat nicht zu erwarten“ i 

Agram, 15. Dez. [Demonſtratives Schulſchwänzen.] 
Was ein Haken werden will, krümmt ſich früh, deshalb beginnt auch 
unſere Schuljugend ſchon tapfer zu demonſtriren. Obwohl der Banus 
die Gymnaſiaſten mit einem beſonderen Beſuche beehrte, und in einer 
freundlichen Anſprache, in welcher er ſie ſogar „meine Herren“ titulirte, 
zu bewegen ſuchte, den öſterreichiſchen Adler über dem Eingangsthore 
zu ihrer Schule zu dulden, ſind die Quartaner Agrams doch noch 
immer gegen das unliebſam gewordene Reichsſymbol eingenommen. 


Breslau, 19. Dez. [Theater.] Nachdem Herr Hof-Kapell- es nicht ungerechtfertigt, daß ein wohlangebrachter Strich dieſelbe etwas 


meiſſer Dreyſchock bereits viermal öffentlich concertirt hatte, trat derſelbe 


geſtern Abend auch in unſerm Theater auf. Der Künſtler ſpielte das 
G-moll- Concert von Mendelsſohn, ein Salonſtück (L’inqui- 
etude), das Coneertſtück (F-moll) von Weber, und als bereit⸗ 
willig geſpendete Zugabe außer einem „Lied ohne Worte“ von 
Mendelsſohn (Heft 6 Nr. 4) ſchließlich noch eine „Romanze“ 
eigener Compoſition. Neu war allein der Vortrag des Weberſchen 
Concertſtücks, alle übrigen Nummern haben bereits bei Veranlaf- 
fung der früher im Muſikſaal der Univerſität gegebenen Coneerte ihre 
ausreichende Beſprechung gefunden. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß 
Herr Dreyſchock auch hierin feine erſtaunliche Kraft und glänzende 
Bravour vollſtändig bethätigte; doch war das Spiel im Ganzen dies⸗ 
mal zu ſehr al fresco gehalten. Einzelne Nummern, zumal das Forte, 
waren ſtellenweiſe ohne innere Nothwendigkeit übertrieben. Dagegen 
ließ die Auffaſſung und techniſch wahrhaft vollendete Wiedergabe des 
Mendelsſohnſchen Concerts auch nicht das Geringſte zu wünſchen 
übrig, wie denn auch ſelbſt die oben gemachte Bemerkung nur die 
Höhe der Anforderungen beſtimmen ſollen, welche wir an einen Künſt⸗ 
ler erſten Ranges zu ſtellen gewohnt ſind. Der reichſte Applaus 
des ſehr zahlreich verſammelten Publikums folgte jeder Piece. — Das 
Orcheſter, unter ſicherer Führung des Herrn Kapellmeiſter Seidel 
mann, begleitete mit gewohnter Präciſion und Feinheit. Auch die 
„Ouvertüre — in höflicher Rücksicht gegen das Publikum hätte die: 
ſelbe auf dem Zettel näher bezeichnet werden müſſen — ging glatt 
und hübſch zuſammen. — Mit großer Meiſterſchaft und in vollendeter 


Anmuth trug außerdem Fräul. Adelheid Günther die hier ſelten ge: 


hörte Concert⸗Arie von Mendelsſohn (Op. 94) vor, und zwei 
Lieder, aus Schuberts „Winterreiſe“: „Die Poſt“ und „Es weiß 
und räth es doch Keiner“ de. von Mendelsſohn (Op. 99 Nr. 6). 
Da die Concert-Arie aus dem Nachlaß des Componiſten ſtammt, war 


gekürzt hatte. Das Tempo des Andante: „Kehret wieder, goldene 
Tage“ ꝛc. wurde entſchieden zu langſam genommen. Frl. Günther, 
deren künſtleriſche Bedeutung über allen Zweifel erhaben iſt, wird ſtets, 
weil ihr Geſang aus innerſter Seele ſtammt, auf das Gemüth der 
Hörer einen unwiderſtehlichen Zauber ausüben. Da iſt nichts äußerlich 
gemachtes zu finden — in voller Empfindung giebt ſie ſich ihrer jedes⸗ 
maligen Aufgabe ganz hin, das Wort wird Klang, der Klang zu Ge⸗ 
fühl, das Gefühl zur Poeſie. Die Künſtlerin weiß auf ſinn⸗ 
reichſte Art das dramatiſche Element in die lyriſche Stimmung hinein 
zu verweben, und leiſtet darum auch im Liedgeſang das nahezu Höͤchſte. 
Wir brauchen demnach kaum zu erwähnen, daß ſehr lebhafter Applaus 
und Hervorruf den Dank des Publikums bethätigte. Die Begleitung 
der beiden Lieder hatte Herr Kapellmeiſter Dreyſchock übernommen. 

Vor dem Concert gab man die dreiaktige Poſſe von Th. Oswald: 
„Gaſthaus-Abenteuer“. Das Stück iſt etwas gedehnt, ohne befriedi⸗ 
genden Schluß, und eigentlich nur im zweiten Akt theilweiſe von dra⸗ 
ſtiſcher Wirkung. Des vorzüglichen Spiels der Herren Weiß und 
Vaillant mag beſonders lobend gedacht werden. Frl. Baudius 
hatte eine ihrem Naturell durchaus nicht entſprechende Rolle übernehmen 
müſſen. Sie fühlte ſich offenbar in Männerkleidung beengt und genirt. 

„literaxiſche Feſtgabe für die weibliche Jugend.] Wenn 
3 une fee va Ben Zeugniß ablegen, wache 20805 ge⸗ 
funden hat, ſo dürfen die Fr. Nöſſeltſchen Lehrbücher (Verlag von 
Joſef Max in Breslau) ſich berühmen, ſolche in hohem Grade gefunden zu 
haben. Seine Literaturgeſchichte hat vier, feine Welt geſchichte für die 
weibliche Jugend bereits die zwölfte Auflage erlebt, und alle Anzeichen 
deuten darauf hin, daß die Theilnahme des Publikums ſich nichts weniger 
als erſchöpft hat, ſondern noch im Steigen begriffen iſt. 

Selten aber auch hat es ein Lehrer verſtanden, der Jugend und zwar 
der weiblichen Jugend, in anſprechenderer Weiſe den Zugang zu den großen 
Wiſſensgebieten der politiſchen und Literatur⸗Geſchichte zu vermitteln; ſelten 
hat es einer ſo ſehr verſtanden, Herz und Gemüth der weiblichen Jugend 


für feinen Lehrſtoff zu intereſſiren und feine Vorträge fruchtreich für das 
Leben zu machen. Fr. Nöſſelt dachte nicht daran, feine Schülerinnen 05 
Gelehrten zu machen! er wollte, daß die Wiſſenſchaft hauptſächlich als Mit⸗ 
tel zur Herzens- und Charakterbildung dienen folle und in Verfolgung dieſer 
8 1 5 Tendenz hat er ſich die Achtung und Gunſt des Publi⸗ 
ums erworben. 


Die Glocke, illuſtrirte Wochen⸗Zeitung. Leipzig, A. H. Payne, 
beginnt mit dem nächſten Jahre ihren dritten Habrgan . Die Gunſt des 
Publikums, welche ſich dieſe Zeitſchrift bereits in hohem Grade zu erwerben 
gewußt hat, wird noch dadurch erhöht werden, daß dieſelbe bei unveränder⸗ 
tem Preiſe (jede Nummer, 1 Bogen groß Folio, koſtet nur 1 S 15 ne 
ilderſchmu 


größeren Jol und mit einem reicheren und brillanteren 


erſcheinen ſo 


— Ein Schreiben des Herzogs von Koburg⸗Gotha an den 
wiener Männergeſangverein. In ſeiner Liedertafel vom 3. November hatte 
der Männergeſangverein eine Hymne vom Herzog von Koburg⸗Gotha zur 
Aufführung gebracht, welche mit großem Beifall W Senf wurde. 
beſteht bei dieſem Verein das Statut dem Komponiſten eines jeden mehr⸗ 
ſtimmigen 5 ftüdes, das der Verein zum erſtenmale zur aft unde 
bringt, einen Dukaten Ehrenhonorar zu überreichen. Dieſer Ehrenſold wu 
denn auch dem Herzog überſandt, worauf dem Vereine folgendes Schreiben 
ulam: „Geehrte Herren! Meinen freundlichen Sängergruß als Erwiederung. 
alien Sie mich Ihnen, meine Herren, die freudige Ueberraſchung ausſore⸗ 
chen, die Sie mir durch Ihre Mittheilung vom November und das 
fügte Goldſtück bereitet haben. Wenn ich je den niederſchlagenden ö 
hätte hegen können, daß es vorzugsweiſe die A des Für 5 ei, 
welche meiner vaterländiſchen Senne eine ſo allfeitige Anerkennung verf 
fo haben Sie mir den ſchlagendſten, wohlthuendſten Beweis vom Gegentbe 
eliefert, indem Sie mir denſelben Preis überſandten, den jeder d 
Jemponiſ, welch geſellſchaftlichen Ranges er auch ſei, nach Ihrem Statut für 
eine erſte Aufführung eines gelungenen me aachen Ge 0 zu 
warten hat. Durch Ueberſendung dieſes einfachen ren haben Sie 
mich — laſſen Sie es mich Ihnen offen bekennen — hoher geehrt als die 
runkendſte Huldigung es vermocht hätte, und unter allen Denkzeichen, 
ich beſitze, und mit Gottes 5 als Sohn meines Vaterlandes noch er⸗ 
ringen mochte, ſoll es ſicherlich nicht den lezten Matz einnehmen. Sie 
felbft aber meine Herren, ſtehen in meinen Augen nicht minder hoch durch 


„Bei den eigenthümlichen Verhältniſſen unſerer Situation jedoch fehlt 


Stellung ſich 


4 


Par 

Jung⸗Croatien geht ſchon ſeit acht Tagen in feinem glühenden Eifer] eine ſolche Mittheilung einer längeren Ungewißheit vorziehen. Bundes: 

ſoweit, die Schule völlig zu ſchwänzen, zu welcher es nur durch das |präfident Frey Heroſee antwortete: 155 

vom Aar überragte Thor eintreten kann, und belohnt feine patriotiſche] Als die Räthe im vorigen Juli verſammelt waren, ſchien der Zuſammen⸗ 

That mit einer Stegreiferei ohne Penſum. (Preſſe.) tritt einer Konferenz der Großmächte, bei welcher auch die Schweiz vertreten, 
Gran, 17. Dez. [Von der graner Konferenz.] Die zur und in welcher die Savoyer⸗Frage ihre Erledigung finden follte, geſichert und 


5 : x 1 bevorſtehend. 

Konferenz Geladenen find mit wenigen Ausnahmen heute eingetroffen Die europäiſche Bedeutung der Sache war anerkannt, und wenn auch 
Heute Abends ſollen vorläufig Beſprechungen ſtattfinden; es iſt jedoch] die Anſichten über den größern oder geringeren Einfluß derſelben auf die 
ſchon jetzt vorherzuſehen, daß die geſtrige peſther Konferenz maßgebend Schweiz und Europa, und über die endliche Erledigung auseinander gingen, 


j : 17 g ; hoffte der Bundesrath, daß auf der Konferenz die Ideen ſich klären und 
und die Baſis von 1848 zent ber Mehrheit ſein und bleiben werde. die Anſprüche der Schweiz befriedigt würden. Schon war Paris als Ver⸗ 
Man hofft auch von liberaler Seite, für die Berichterſtatter der Jour⸗ ſammlungsort der Konferenz bezeichnet, ja es hatten ſogar von gewiſſer 


nale ein Plätzchen im Berathungsſaale erkämpfen zu können, um dem Seite ſchon Correſpondenzen ſtattgefunden, über den Modus procedendi der 
73 H 9 U 

Wunſche nach Oeffentlichkeit der Verhandlungen wenigſtens theilweiſe 1 1 d. h. was in der erſten Sitzung zu geſchehen habe, was und 

gerecht zu werden. Graf Apponpi it keidend, der Primas dagegen Rach und nach machte ſich aber bei verſchiedenen Mächten die Anſicht 

d f e en ie er ra u geltend, der Zeitpunkt für den Zuſammentritt der Konferenz ſei nicht gut 


' ewählt, ſei es, daß man über die von Frankreich verlangte Theilnahme 
verweilen; außer dem Kaiſer und ihnen war Niemand zugegen. (Wdr.) | Sardiniens an der Konferenz nicht einig war, ſei es, daß man glaubte, man 
Italien. 


jet vorerſt N 1 daß I ns ei ee d o Juen 
A > avoyer⸗Frage verhandelt werde ꝛc. ie Geſtaltung, der Dinge in Italien 
Nom, 11. Dezbr. [Kirchendiebſtahl. — Werbung.] Nach- mochte zu dieſer Anſicht bedeutend beitragen. A 

dem ſchon in den voraufgegangenen Wochen auffallend viele Madon⸗] Ueber die Meinung zur Verſchiebung der Konferenz trat auch bei eini- 
nenbilder an Häuſern ihres Votioſchmuckes beraubt waren, drang derſſgen Mächten diejenige wieder in den Vordergrund, es dürfte gut fein, wenn 
Frevel in den letzten vier Tagen in die Kirchen, ſelbſt in die beſuchte⸗ an direkte Verſtändigung zwischen der Schweiz und Frankreich 
ſten Pfarrkirchen ein. In ſechs derſelben wurden die Almoſenbüchſen] Endlich tauchte auch die Meinung auf, daß in Folge der italieniſchen 
mit ihrem Inhalt und Alles, was von Stations- und kleineren Heili⸗ Vorgänge ein europäiſcher gr nöthig werde, in welchem dann au 

genbildern leicht fortzubringen war, von Freibeutern geſtohlen. Er- die Savoper Frage gelöſt werden könnte und ſollte. — So wurde die zuerſt 
wägt man dabei, daß der Werth dieſer Gegenſtände der Regel nach] auf den August geitellie Konferenz auf den Oktober, nach den Ferien der 


i SSR 1%] Diplomatie, geſetzt, ſpäter wieder verſchoben und von neuem in Frage geitellt, 
undedeutend iſt, io kann man ſich leider über die tiefgeſunkene Pietät Der Mön der ſich ſtets — warmen Unterſtützun Venga zu 
fo Vieler nicht täuſchen. — Die Werbungen find eingeſtellt; doch wer- | erfreuen hatte, und immer auf möglichſt ſchnelle Anhandnahme der Sache 


den fremde Freiwillige auch jetzt noch aufgenommen. Da find es be⸗f drang, hielt immer die zuerſt aufgeſtellte Meinung feſt, daß einzig und allein 
onders Belgier aus den erſten Familien des Landes und franzöfifche | eine Gebietsabtretung bis zu einer beſtimmten militäriſchen Grenze, 


155 ; N H Al als Gegenwerth für die bisherigen Rechte in Savoyen angeſehen werden 
Legitimiſten, welche fi ſeit einigen Tagen wieder häufig einfinden. tönne, und daß die Schweiz dadurch in den Stand geſetzt werde, die im 
Unter jenen trat ein Bruder der Fürſtin Aldobrandini, Fürſt von Aren: europäiſchen wie in ihrem eigenen Intereſſe liegende, und fo anerkannte 


berg, eben als Gemeiner ein; gleichfalls zwanzig Franzoſen. Es ift| Neutralität zweckentſprechend zu vertheidigen und zu handhaben. . 
unrichtig, daß, wie einige Blätter meldeten, General Kanzler (ein Ba⸗ Frankreich wolle in eine ſolche Gebietsabtretung nicht eintreten, kleine 
denſer und noch vor Kurzem Oberſt) mit der Reform des geſammten] Grenzberichtigungen genügten pierſzits nicht, und bei dem weiteren Ausein⸗ 


17 ; ; a 3. andergehen der Ideen konnte eine Vereinigung um jo weniger Platz greifen. 
Militärweſens beauftragt ſei. Nur die Infanterie hat er zu reorganiſi⸗ Direkte Anerbietungen oder Bedingungen zu direkten Verhandlungen 


ren, während General Zappi daſſelbe für die Artillerie und Kavallerie] wurden übrigens von keinem der beiden Theile gemacht, und was Journale 
zu thun hat. a (K. 3.) bis auf den heutigen Tag über ſolche berichteten, beruht billig auf Irrthum. 
[Die finanziellen Verlegenheiten der piemonteſiſchen Ebenſo ferne blieb der Bundesrath allen und jeden Beſtrebungen, ſei es zu 


Regierung] haben eine Höhe erreicht, auf der Piemonts Finanzlage 5 en Neu tale ſeſ, Watte Alte cee on ders ace e 
derjenigen Oeſterreichs kaum etwas nachgiebt. Man operirt bereits in] wichen, wenn ihm auch Anerbietungen gemacht worden wären, was indeſſen 
Turin genau fo, wie dies zum Verderben der öſterreichiſchen Monarchie] nicht geſchehen iſt, und es beruhen alſo auch derartige Berichte von Zeit⸗ 
in Wien geſchehen iſt, mit der Bank; man begegnet aber unſäglichen] ſchriften auf Irrthum Die Lage der Dinge mußte beſonders in Genf beun⸗ 
{ : ; ; . f ; ruhigen, aber der Bundesrath that das Möglichſte, das Vertrauen der dor: 
Schwierigkeiten, den Noten der turiner Bank in den Annexionsprovinzen tigen Bevölkerung in die Eidgenoſſenſchaft und zu ſich ſelbſt zu heben und 
Credit und Unterkunft zu verſchaffen. Obgleich in Mittelitalien die Yon: g ur ; Eid Per b 

r a en. > . zu befeftigen, — Genf zu beweiſen, daß die Eidgenoſſenſchaft für daſſelbe 
Uebereinſtimmung der Währung mit Piemont die Unterbringung der einſtehen werde unter allen Verhältniſſen und wie für jedes Bundesglied. 
Banknoten erleichtern ſollte, werden dieſe doch überall zurückgewieſen, bald ee e 5 2 5 oa m ü en ne 
anal ; ; m ; ini niſſen in Eur gen? Eine feſte, vaterländiſche Politik allein wir 
a Sr wu al 0 1 en h a die Schweiz ſchützen und ſchirmen, und zur Erledigung der Savoyer⸗Frage 
N f den den Fu te in Zahlung N wird ſtete Aufmerkſamkeit und Behandlung im günſtigen Augenblick am er: 
gert, A 


Noch größer | ſten zum Ziele führen. a i a 

werden die Schwierigkeiten in Neapel und Sicilien ſein. Während in e 55 A, er 2 4 7 
edlen pas Silber faft Run dim Wettehr geſchmnn⸗ Haube daher die erfpeltative Politie nicht verluffen zu ſollen. 
den und nur noch als Waare im Umlauf iſt, beruht das Geldſoſtem] oͤge inzwiſchen Genf in ſeinem Vertrauen ſich ſtärken: die Eidgenoſſenſchaft 
des Königreichs beider Sicilien auf der Silberwährung. Die Ausdeh⸗ wird ſich unter allen Umſtänden feſt zu demſelben halten. 
nung der turiner Bank über alle mit Piemont vereinigten italieniſchen Aus der Schweiz, 16. Dez. [Die Schweiz, England 
Länder, welche Cavour zugeſagt hat, um die Bank feinen Operationen | nd die Savoyerfrage. — Vertheidigungsfrage. — Bit 
williger zu machen, wird daher in Ober: und Mittel⸗Italien äußerſt thumsfrage. — Interpellation in der Savoyerfrage und 
ſchwierig, in Unter⸗Italien faſt unmöglich fein. Aus Neapel wird uns] hundesräthlicher Aufſchluß.] Sie haben vor einiger Zeit in 
gemeldet, einer der Directoren der turiner Bank befinde ſich dort, um! einer berliner Correſpondenz die Mittheilung gebracht, daß ſich England 
die Verhältniſſe zu ſtudiren. Seine Studien werden ihn belehren, DaB | bemühe, ein direktes Einverſtändniß zwiſchen Frankreich und der Schweiz 
Neapel und Sieilien nicht der Boden find für die Expanſion des tus in der ſavoyer Frage zu erzielen. Dieſe Nachricht ift vollſtändig wahr, 
riner Bankſyſtems. : (B. u. H. Z.) [und der engliſche Geſandte hat bisher in der That dem Bundesrath 
[König Franz in Gaeta.] Wie man der „B. u. H. Z.“ ſchreibt, in dieſer Beziehung verblümte Andeutungen gegeben, welche je: 
war in Wien die ſichere Nachricht eingetroffen, daß der König von, doch durchaus nicht verfangen wollten; ein direkter Antrag wurde 
Neapel den Vorſchlag Englands und Frankreichs, Gaetaf noch nicht geſtellt und dürfte namentlich deshalb unter: 
zu übergeben, zurückgewieſen hat. Der König Franz iſt ente [bleiben, weil die Bundesbehörden auch nicht die geringſte 
ſchloſſen den Platz ſo lange zu behaupten, als ſeine Widerſtandskraft Luſt zeigen, auf ihre Anſchauungen in dieſer Frage zu 
ihm geftattet, und wie der Bericht, dem wir dieſe Angaben verdanken, verzichten. Die Bereitwilligkeit, mit welcher die verſammelten Räthe 
bemerkt, wird dies aller Vorausſicht nach wenigstens noch zwei bis in der Bundesverſammlung alle Credite bewilligen, welche zur Wehr⸗ 
drei Monate moͤglich ſein. Daß ſo wenig Rußland als Preußen ſich machung der Schweiz nöthig find, beweiſt, daß man entſchloſſen 
den französisch britischen Rathſchlͤgen angeſchloſſen hatten, wird, ob⸗ ift, ſich auf jedwede Eventualität vorzubereiten. Nach Beendi: 
gleich weſtmächtliche Journale dies mit Beſtimmtheit verſichern, in Ber- gung dieſer Bundesverſammlungs⸗Seſſion dürfte die Summe der außer: 
lin bekannt ſein. g ordentlichen Credite etwa 12—14 Millionen überſteigen, während die 

1 S eh wei z. vorausſichtliche außerordentliche Seſſion im Februar zu weiteren mili⸗ 
Bern, 15. Dezbr. [Die Savoyer⸗Frage.] Die heutige Ta: |täriihen Maßnahmen dienen ſoll, welche gleichfalls etliche Millionen 
gesordnung des Ständeraths eröffnete mit der vorgeſtern angekündigten] beanſpruchen dürfte. Soviel ich bis jetzt aus den Mittheilungen 
Interpellation Almeras über den Stand der Savoyer⸗Frage. In⸗[höherer Offiziere entnehmen konnte les fand insbeſondere dieſer 
terpellant motivirte feine Interpellation durch den Mangel einer Bot: Tage in Bern eine Verſammlung von Stabsoffizieren ſtatt), huldigt 
ſchaft des Bundesraths über dieſe Angelegenheit, ; 
Savoyens ſei die Schweiz in einer ſehr kritiſchen Lage. Die Unge:|Örenzen und der Bewaffnung des ganzen Volkes. Beſonders 
wißheit, in der ſich das ſchweizer Volk über fein Schickſal befinde, ſeiſ glaubt man die Grenzen gegen Frankreich und Italien be: 
unerträglich. Wolle der Bundesrath das fait accompli der Beſitz-[droht, meint aber, daß vielleicht auch die Oſt⸗ und Südoſtgrenze eines 
nahme Savoyens anerkennen, ſo möge er es mittheilen. Er, Inter⸗ Schutzes bedürfen könnte, da man bei den ſchwankenden politiſchen 
pellant, jo wie das geſammte ſchweizer Volk, dies ſei er. gewiß, würde! Verhältniſſen in Deutſchland noch kein rechtes Vertrauen hat, ſowohl 


ch einzelnen Truppenkörpern der Expedition kund gegeben hätten. 


Seit der Beſitznahme man allgemein dem Grundſatze einer Vertheidigung der äußerſten fi 


auf deſſen eventuellen Widerſtand gegen allenfallſige franzöſiſche Ueber⸗ 
griffe, als auch auf deſſen bewaffneten Proteſt für den Fall, daß die 
Schweiz gegen Weſten beim erſten Anpralle nicht Stand halten könnte. 
So viel iſt ſicher, daß man zur Einſicht gekommen iſt, die Schweiz 
müffe, ſowohl im Weiten als auch im Süden, beſonders 
aber in Bezug auf Savoyen, ihre ſtrategiſche Vertheidi⸗ 
gungsgrenze vorwärts der geographiſchen ſuchen. — In 
Beziehung der teſſiner Bisthumsfrage wird der Bundesrath trotz 
dem barſchen Auftreten des turiner Kabinettes ſich nicht einſchüchtern 
laſſen und keinen Fuß breit nachgeben. Dieſer Tage dürfte die 
Antwort des Bundesrathes auf das cavourſche Schreiben abgehen. — 
Obgleich im Ständerath eine Interpellation wegen der ſavoyer Frage 
an den Bundesrath einging, ſo ſcheint doch, daß dieſe Frage in dieſer 
Seſſion nicht mehr ernſtlich zur Behandlung kommt, die Bundesver⸗ 
ſammlung wird jedenfalls den 22. d. M. geſchloſſen werden. 
Fran frei ch. 

Paris, 16. Dezbr. [Die Beforgniffe über die Lage der 
Expeditions-Armee in China] haben durch die über Petersburg 
eingetroffene Meldung eines mit dem Sohne des Himmels abgeſchloſſe⸗ 
nen und von dieſem bereits ratificirten Vertrages weſentlich abgenom⸗ 
men. Man iſt um ſo erfreuter darüber, als auch nach franzöſiſchen 
Berichten ſich bedenkliche Symptome der Inſubordination . 

iele 
Soldaten hätten es vorgezogen, als Marodeurs in den Landhauſern 
und Paläſten der Umgebung Pekings herumzuſtreifen, anſtatt bei ihren 
Corps zu verbleiben. Jedenfalls müſſen nähere und officielle Berichte 
hierüber abgewartet werden, da die engliſchen Darſtellungen über das 
Benehmen der franzöſiſchen Soldaten wahrſcheinlich mit zu mißgünſti⸗ 
ger Parteinahme ahgefaßt ſind. Für jede der beiden Weſtmächte ſoll 
die Entſchädigungsſumme von 80 Millionen Fr. bedungen werden. 
Die Expedition, welche nach Beendigung des Feldzugs gegen Peking 
General Montauban in Cochinchina ausführen ſoll, wird als ganz 
poſitiv hier angegeben. 11 { 5 

— Dem „Frankf. Journal“ wird geſchrieben: Die dieſer Tage in 
Paris erſchienene Broſchüre: „Kaiſer Franz Joſeph und Europa“, 
iſt nur die Vorläuferin der echten und wahren Flugſchrift. 
Dieſe letztere hat Herrn de Lagueronniere zum Verfaſſer und beſchäf⸗ 
tigt ſich hauptſächlich mit der künftigen Organiſation Italiens. Sie 
geht von der Idee aus, Frankreich müſſe, ſei es auf friedlichem Wege, 
jei es durch die Gewalt der Waffen, Venedig befreien, und friſcht 
dann das bonapartiſtiſche Lieblingsprojekt eines italieniſchen Föderativ⸗ 
Staates wieder auf. 1 5 

Paris, 16. Dezbr. [Franzöſiſche Preßzuſtände.] ir entnehmen 
dem „Courier du Bas Rhin“ folgenden für die franzöſiſchen Preßzuſtände 
äußerſt charakteriſtiſchen Artikel: „Wenn die für die Preſſe ſehr wohlwollen⸗ 
den Erklärungen des Hrn. v. Perſigny von ihr mit Befriedigung aufgenom⸗ 
men wurden, und wenn ſie bereitwillig den Abſichten und Anſichten des Mi⸗ 
niſters des Innern alle Gerechtigkeit widerfahren ließ, ir iſt es nichts deſto 
weniger wahr, daß die Journale in Beulen Verlegenheit find, um die Dis⸗ 
kuſſionsleichtigkeiten zu benutzen, welche das miniſterielle Circular ihnen an⸗ 
bietet, und man gewahrt dies an dem Stillſchweigen, das fie über viele po⸗ 
litiſche und administrative Fragen zu beobachten fortfahren, die jedoch geeignet 
wären, die öffentliche Aufmerkſamkeit zu beanſpruchen. Die einzige neue 
Frage, über welche ſie ſich in den letzten Tagen ausgedrückt, betrifft die Ge⸗ 
ſetzgebung der Preſſe, und die Journale äußerten beinahe einſtimmig das Be⸗ 
dauern, daß das Prinzip der Verwarnungen, dem ſie ein ſcharfes Pre eſetz 
vorgezogen hätten, beibehalten bleibe. Man begreift dies ſelbſt rückſichtlich der 
Ausſicht, die der Miniſter des Innern der Preſſe eröffnet. Wenn man einen 
Blick auf die letzten Jahre wirft und das lange Verzeichniß der den Journa⸗ 
len gegebenen Verwarnungen durchgeht, ſo ſieht man, in wie verſchiedenen 
und beinahe unmöglich vorherzuſehenden Fällen diefe Verwarnungen gegeben 
wurden. Vor einigen Wochen erſchien in einer pariſer Buchhandlung ein 
ganzer Band, welcher bloß den Wortlaut der zahlreichen Verwarnungen ent⸗ 
hielt, welche den Journalen der Hauptſtadt und der Departements gegeben 
worden waren, und es genügt aus dieſem langen Verzeichniſſe einige dieſer 
Verwickelungsakte auszuziehen, um Jedermann die ganz beſonders dornige 
Lage, in welcher während dieſer langen Periode die Journale ſich befanden, 
und die Gefahren begreiflich zu machen, welchen ſie ſich oft unbewußt aus⸗ 
ſetzten. So wurde der „Reformiſte“ von Douai verwarnt wegen eines Arti⸗ 
kels, der „„eine bittere und heftige Kritik des Dekrets über den 
Zucker enthielt.“ Der „Emancipateur“ von Cambrai wurde wegen eines 
Artikels über die Getränkſteuer verwarnt; der „Ami des Salons“ von 
Montpellier wegen des Berichtes über eine artiſtiſche Abendunterhaltung, 
in welchen ſich „„eine eben ſo ungerechte als übelwollende Würdigung eines 
Aktes der Municipalbehörde““ eingeſchlichen hatte. Das „Wochenblatt von 
Caſtel Serraſin“ iſt vom Präfekten des Tarn⸗ und Garonne⸗Departe⸗ 
ment verwarnt worden, weil es gegen einen Beſchluß dieſes Beamten rella⸗ 
mirt hatte, der es der gerichtlichen Anzeigen beraubte, und der Beſchluß ſagt: 
% Erwägend, daß der Artikel einen Tadel gegen die Oberbehörde in einem 
ihrer Verwaltungsakte enthält.““ Das „Journal des Cconomiſtes“ erhielt 
ein Avertiſſement wegen eines Artikels über die Bäckereikaſſe. Das „Jour⸗ 
nal von Loudeac“ wurde wegen einer Polemik in Betreff der induſtriellen 
Düngmittel verwarnt, eine Polemik, ſagt der Beſchluß, welche geeignet iſt, 
„indem Ackerbau zu ſchaden, indem ſie die Käufer abwendig machte, eine Sub⸗ 
ſtanz anzuwenden, deren vortreffliche Wirkungen, wenn ſie von guter Quali⸗ 
tät iſt, nicht beſtritten werden können.““ Das „Journal von Beziers“ vers 
el der Behörde wegen eines Artilels über das Gemeindekollegium dieſer 
Stadt. „„Erwägend, ſagt der Präfekt vom Herault, daß in dieſem Artikel 
und aus Anlaß eines vom Municipalrathe von Beziers gefaßten Berathungs⸗ 
Beſchluſſes der Redakteur des beſagten Journals „ſich erlaubt hat“, zu ver⸗ 
muthen, daß die durch dieſe Berathung verurſachte Debatte das Gepräge „der 
Erbitterung und weniger der Aufrichtigkeit“ trug, daß ihm zufolge „gelehrte 
Kombinationen, Berechnungen, Folge langen Nachdenkens, gegen die feſte und 


Göttingen, 12, Dezbr. Geſtern in der Frühe verſchied in hohem Al⸗ 
ter Frau Wilhelmine Heeren, Wittwe des berühmten Hiſtorikers und 
— Tochter des großen Philologen Heyne, Schweſter der durch ihre Schicksale 
[Ein Sonderling.] Aus Marienbad ſchreibt man: Ein Lord mehr noch als durch ihre literariſchen Leiſtungen bekannten Gattin Georg 
Waarth, der ſeit ſechs Wochen in Marienbad Kreuzbrunn trinkt und Moor: Forſter's, Thereſe Huber. Die Verſtorbene, mit der ein unendlich reicher 
1 nimmt, ſcheint das Sprüchwort: „Eine Schwalbe macht keinen Früh⸗ und lebendiger Schatz bedeutender Erinnerungen zu Grabe geht, gehörte zu 


ling“ dort zu Schanden machen zu wollen; denn Lord Waarth, mit 6 Mil- den letzten Zeugen der alten Glanzzeit der Georgia Auguſta. 
lionen Renten und mit einer ziemlichen Doſis engliſcher Eigenheiten ausge: 1 — - a J 
ſtattet, macht mitten im Winter das ſonſt verövete Marienbad belebt und) — Die Bibliothek Carl Ritters, unſeres berühmten Geographen, iſt 
in der ganzen Gegend viel von ſich reden. Alle Welt will den engl. Kröſus vor wenigen Tagen von feinen Erben an den Buchhändler T. O. Weigel in 
ſehen und alle Welt, Kinder, Frauen, Herren ſpricht er an, obſchon er der] Leipzig für die Summe von 14,000 Thlr. verkauft worden. Dieſe Bibliothek 
eulſchen Sprache mit keinem Worte mächtig it. Er beſchenkt die Armen |ijt eine der größten und werthvollſten Privatbibliotheken, welche überhaupt 
dn freigebigſter Weiſe mit Geld und Kleidungsſtücken, fährt auf der Prome⸗ in Deutſchland ſich vorfinden; namentlich enthält fie eine große Sammlung 
nade mit den Brunnenmädchen in kleinen Wagen, jagt in den benachbarten von Karten und wichtigen geograpbifchen Werken. Bald nach Ritter's Tode 
königswarter und töpler Revieren, beſchenkt Förſter und Heger fürſtlich und knüpfte die Regierung mit deſſen Erben Unterhandlungen wegen Ankaufs der 
läßt das reichlich erlegte Wild liegen, denn der Lord iſt ein vortrefflicher Bibliothek an. Dieſe wurde auf 24,000 Thlr. abgeſchätzt, und man war. bes 
Schütze und leidenſchaftlicher Liebhaber der Jagd, die er ſich nicht ſelten auf reits mit den Erben auf eine Kauſſumme von 21,000 Thir. übereingelommen ; 
die extravaganteſte Weiſe improviſirt; jo hatte er vor Kurzem in der Um⸗ leider fehlte es aber an Mitteln zu ſolchen Ausgaben, jo daß die Regierung 
end fait alle Tauben zuſammenkaufen laſſen und ſich Gäſte zur Tauben⸗ bis jegt nicht näher auf den Kauf eingehen konnte. Buchhändler Weigel, an 
jagd geladen. Am 6. d. veranſtaltete er im Hotel Klinger, das er bewohnt, den darauf die Bibliothek zu dem obenbeſagten Preiſe von den Erben ver⸗ 
ein reiches Mahl, zu dem die beſſeren Familien des Ortes gezogen wurden, kauft wurde, der auch alle wiſſenſchaftlichen Briefe Ritter's erworben hat, 
und am Abend deſſelben Tages ließ er ein brillantes Feuerwerk in der ein: | joll nun zunächſt beabſichtigen, die Bibliothek als Ganzes wieder zu ver⸗ 
ſamen Winterlandſchaft abbrennen, die ein bezauberndes Bild darbot. kaufen und erſt, wenn ihm dies nicht gelänge, zu einem Verkaufe in einzelnen 


l 15 72 Theilen ſchreiten zu wollen. 
N dwerkpfuſchen galt von jeher als ein ſchreckliches Ver⸗ eee er a 
4 Bi 5 lun i 11 5 75 war der Naumburg, 16. Dezbr. Der bekannte, der traurigſten ſittlichen Ver⸗ 
Und doch waren es wahrlofung verfallene Dichter Ernſt Ortlepp, aus Schkälen, woſelbſt fein 
chts als Pfuſcher in andere Handwerke, welche die größten Vater 1115 war, wird, nachdem er im vergangenen Herbſt eine Zeit lang 
i t 


vollziehenden Execution beiwohnen zu dürfen, gerieth in ſeiner Verzweiflung 
endlich auf das allerſeltſamſte Auskunftsmittel. Nachdem er umſonſt ver⸗ 
ſucht, von den Dächern der umliegenden Häuſer in den von dem Hauptge⸗ 
bäude und zwei ſehr hohen Seitenflügeln begrenzten Hof des Zuchthäuſes 
hinabzuſehen, bemerkte er, daß der einzige günſtige Standpunkt die ſogenannte 
Raboiſenwache ſein müſſe, welche die vierte Seite des Hofes bildet und als 
Arreſtlokal für ſolche Frevler dient, die etwa zu ſpäter Stunde vor dem 
Hauſe eines Bürgermeiſters genieſt, einen Nachtwächter mit finſterem Geſicht 
angeſehen oder ähnliche Verbrechen gegen die Republik Hamburg begangen 
haben. Er beſchloß daher, am Abend vor der Hinrichtung ſich arretiren zu 
laſſen, wonach er hoffen dürfte, aus feinem Gefängniſſe den blutigen Akt 
bequem überſehen zu können. Gedacht, Peta Kaum begann es dunkel 
zu werden, als er das allerſicherſte Mittel ergriff, uud ein Paar patrouilli⸗ 
renden Wächtern ein Wort ins Geſicht ſchleuderte, welches für dieſe ſo viel 
als „„Nachteule““ bedeutet. Mit Berſerkerwuth ſtürzten beide über ihn her; 
Sieg — Sieg, jauchzte er im Stillen, allein wer beſchreibt ſein Entſetzen, 
als ſie ihn in einer, der gewünſchten ganz entgegengeſetzten Richtung Forte 
ſchleppten. Die Raboiſenwache war mit Arreſtanten überfüllt, und er mußte 
ſich bequemen, auf der Huttenwache am andern Ende der Stadt zu über⸗ 
nachten, wofür man die üblichen 5 Fl. 15 Kr. nach überſtandener Haft nicht 
abzufordern vergaß.“ R 


Der Urheber des Mordes im Eiſenbahnwaggon wird, wie man 
aus Paris meldet, in der Perſon eines gewiſſen Carl Jud vermuthet, einem 
Derſerteur von der 3. Eskadron des franzöſiſchen Re warden der be⸗ 
reits am 28. Nov. d. J. von der Gendarmerie verhaftet worden war, weil man 
ihn ſchon vorlängſt zu 20 Jahren Zwangsarbeit verurtheilt hatte. Im Mo⸗ 
mente ſeiner Verhaftung trug Jud ruſſ. Bankbillets und Münzen mit ſich; die 
einem gleichfalls im Eiſenbahnwaggon verunglückten ruſſiſſchen Arzte (man 
glaubte Anfangs, er ſei beim Ausſteigen aus dem Wagen während der 
Fahrt zu Schaden gekommen und in ſeinem Blute liegen geblieben) angehört 
hatten. Nach Fereite auf die Sicherheitswache gebracht, wußte Jud während 
der darauffolgenden Nacht zu entfliehen. Um 4 Uhr Morgens nämlich ver⸗ 
nahmen zwei Wächter in der Zelle, in welcher Jud eingeſchloſſen war, Ge⸗ 
räuſch; fie drangen ein und fanden, daß er ſich ſeiner Feſſeln entledigt hatte. 
Es gelang ihm beide und einen dritten Wächter, dem er beim Ausgang aus 
der Zelle begegnete, zu überwältigen und das Weite zu gewinnen, wo er, 
man glaubt nach Verübung jenes neuerlichen Verbrechens an Poinſot, noch 
heute von der Gendarmerie Fruchtlos verfolgt wird, 
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entſchloſſene 4 der Mehrheit zeſcheitert waren“; daß endlich er nicht 
orſtandes der Municipalbehörde an dem 


gefürchtet hat „die Theilnahme des 
Kampfe gegen dieſes wannliche Kollegium, welches der 


Marſeille“ 


Artikel über die Abſchaffung der Weidegänge in Corſika, die „Union von 
Var“, der „Independant der Moſel“, die „Gazette du Midi“ wegen Angriffen 


egen „„eine mit Frankreich allürte Regierung““ verurtheilt. Wir könnetn — fo 


chließt der „Courier du Bas Rhin“ feinen Artikel — dieſe Aufzählung noch 


lange fortſetzen, um zu zeigen, wie verſchieden die Bewe gründe ſind, welche 
e Ver fich zu machen, wie 
die von ſo vielen Journalen gemachte Erfahrung über die Anwendung der 
Verwarnungen ihnen ihrer eignen Sicherheit wegen die äußerſte Zurückhal⸗ 
tung und Stillſchweigen gebieten mußten. Allerdings, wie es duch der „Ami 
de la Religion“ ſagt, iſt dies heute nur ein Blick in die Vergangenheit, 
von welcher wir durch das Circular des Hrn, v. Perſigny getrennt ſind. 
Aber darf man ſich Angeſichts dieſer Vergangenheit wundern, daß die Preſſe 
die Freiheit, welche der Miniſter des Innern ihr bewilligt hat, noch nicht reich⸗ 
licher benutzt und daß ſie ſich noch nicht wieder an eine thätigere Diskuſſion 


der Preſſe Verwarnungen zugezogen haben, um begrei 


der Fragen an die Tagesordnung hat gewöhnen können?“ 


Spanien. 

Madrid, 10. Dezember. 
Kriegs material.] 
Narvaez ſich von der Politik ganz zurückgezogen habe. 


Die Regierung ſoll befohlen haben, alle in der Fabrik von Trubia 
58 Ka⸗ 


vorräthigen gezogenen Kanonen in die Küſtenplätze zu ſenden. 
nonen follen; ſchon zum Transport nach San Sebaſtian, Cudia, Ta: 
rifa und Algefirad bereit fein. Die Regierung ſoll den Fabriken von 
Trubia und de la Vega gleichfalls den Befehl ertheilt haben, Kanonen 
zu gießen und Flinten anzufertigen. — Die „Epoca“ verſichert, daß 
die Regierung auf ihre an Sardinien, in Betreff der Ereigniſſe in 
Suͤditalien, gerichtete Note noch keine Antwort erhalten habe, und daß 
das turiner Kabinet die Haltung Spaniens in dieſer Angelegenheit 


ganz natürlich und legitim gefunden habe. ö 


+ + 
Provinzial - Zeitung. 
Breslau, 19. Dezember. [Tagesbericht.] 

a [Weihnachtsverkehr.] Wie alljährlich, hat auch zu dem. bevor: 
ſtehenden Weihnachtsfeſte die hieſige königl. Ober⸗Poſtverwaltung umfaſſende 
Vorkehrungen getroffen, um jede Stockung des um dieſe Zeit jo lebhaften 
Verkehrs abzuwenden. Derſelbe beſchränkt ſich in den letzten Jahren freilich 
nur auf wenige Tage vor dem Feſte, da die Eiſenbahnen die aufgegebenen 
Packete jetzt binnen 2—3 Tagen von einem Theile der Monarchie bis zum 


andern und nicht wie früher die Poſten binnen 8—14 Tagen befördern; aber 
gerade in dieſen wenigen Tagen nimmt er dann auch ſo außerordentliche 


Dimenfionen an, daß ſeine Vewältigung mit den gewöhnlichen Kräften ganz 
unmöglich iſt. Die königl. Militärbehörde iſt daher den Wünſchen der Poſt⸗ 
verwaltung ſehr bereitwillig entgegengekommen und hat derſelben eine An⸗ 
ahl von ausgewählten Mannſchaften zur Dispoſition geſtellt, welche heute 
en eingetreten und bis zum 25. Dezbr. zur Aushilfe beim Verleſen und 
beim Transport der Poſtſtücke nach den verſchiedenen Ausgabeſtellen beim 
hieſigen Poſtamte und den Eiſenbahnpoſtämtern beſtimmt ſind. Außerdem 
hat man hieſige Einwohner und Militärs als Schreibhilfe und mehrere Poſt⸗ 
beamte aus der Provinz zur Unterſtützung der expedirenden Beamten hier⸗ 
her gezogen. Weiterhin ſind die Factagewagen verdoppelt worden. Eben⸗ 
mäßig findet während der Weihnachtszeit eine noch anderweitige Benutzung 
von Güterzügen der poſener und berliner Bahn zur Beförderung von Packe⸗ 
ten ſtatt, und ſind auch extraordinäre Poſttransporte noch verſchiedenen Or⸗ 
ten angeordnet worden. Wenn nun alſo durch die Fürſorge der hieſigen 
tönigl. Ober⸗Poſtdirection ganz energiſche 3 getroffen worden, das 
Publikum in den rehtzeitigen Beſitz ſeiner Weihnachtsgeſchenke zu ſetzen, und 
man weiß, wie große Freude es macht, wenn die erſehnten Packete, Kiſten 
und Schachteln noch am heiligen Abend in den Händen ihrer Empfänger find, wäh: 
rend die reichſten Gaben bei verſpäteter Ankunft einen großen Theil ihres Wer: 
thes verlieren, ſo möge auch das Publikum ſeinerſeits und in ſeinem eigenen Inter⸗ 
eſſe, die mit den Poſten zu verſendenden Gegenſtände ſorgfältig angeben und die 
Packete mit einer deutlichen Signatur el Außerdem empfiehlt es ſich 
für die Abſender der aus der Provinz hier ankommenden Packete, au 
den Briefen und Begleitadreſſen die Perſon des Empfängers und deſſen 
Wohnung nach Straße und Hausnummer möglichſt genau zu bezeichnen, 
um umſtändliche Rückfragen zur Ermittelung der wirklichen Empfänger zu 
vermeiden. — Die ungenügende Verpackung der mit der Poſt zu verſen⸗ 
denden Gegenſtände erſchwert einmal den Geſchäftsverkehr und hat wieder⸗ 
holte Zurückweiſungen, die oft ſehr bitter empfunden werden, im Gefolge, 
weshalb wir zur Nachachtung des Publikums einige der in dieſer Beziehung 
ergangenen Beſtimmungen recapituliren: Bei der Verpackung der Gegen⸗ 
tände von geringerem Werthe, welche nicht unter Druck leiden, genügt im 

gemeinen bei einem Gewichte bis ohngefähr ſechs Pfund bei verhältniß⸗ 
mäßig kurzer Dauer des Transports eine Emballage von haltbarem Pack⸗ 

apier mit angemeſſener Verſchnürung. Auf größere Entfernungen zu ver⸗ 
ne Gegenſtände müffen, inſofern nicht Inhalt und Umfang eine andere 
feſte Verpackung bedingen, mindeſtens in mehrfache Umſchläge von ſtarkem 
Packpapier, Sendungen von bedeutenderem Werthe indeß in Wachsleinwand, 
Pappe, in gut beſchaffenen und nach Umſtänden emballirten Kiſten u. ſ. w. 
verpackt ſein. adete, die nicht vernäht ſind, Schachteln und Kober müſſen 
ſtets verſchnürt ſein, und muß die angebrachte Verſchnürung ſo beſchaffen 
und feſt geſiegelt fein, daß ſie ohne Verletzung der Sud un der Giegel 
nicht abgeſtreift oder geöffnet werden kann. Auch muß der Verſchluß und die 
Befeſtigung der Schluͤſſe durch Siegellack mit Abdruck eines ordentlichen 
Petſchafts beſtehen. 

— * Nach längerer Pauſe hat unſer Theatermaler, Hr. Theod. Schrei’ 
ter, wieder ein Kunſtwerk geliefert, das gegenwärtig am Schaufenſter der 
Koenigſchen Muſikalienhandlung in der Schweidnitzerſtraße die Aufmerkſam⸗ 
keit vieler Vorübergehenden feſſelt. Es iſt ein Oelgemälde von mäßigem 
Umfang, das alte Leinwandhaus in treuer Abbildung und gewiſſenhafter 
Ausführung darſtellend. Daſſelbe präſentirt ſich, von der Ring⸗Ecke am 
Holſchau'ſchen Haufe aus geſehen, bei theilweiſe bedecktem Himmel, mit außer: 
ordentlicher Genauigkeit der charakteriſtiſchen Details, rechts von der Haupt⸗ 
wache abgeſchloſſen, während man links noch das Monument Friedrichs des 
Großen bemerkt. So gewährt das äußerſt genaue Bild eines jetzt nicht 
mehr vorhandenen Bauwerks gewiſſermaßen ein ſichtbares Stück Chronik 
des alten Breslau. 

A [Porträt.] Im Verlag von Kohn und Hancke hier iſt 
in dieſen Tagen das Porträt des königl. Medieinalraths, Prof. und 
Dir. der chirurgiſch⸗augenärztlichen Klinik Dr. Albrecht Theodor Mid⸗ 
deldorpf in vorzüglicher Ausführung und außerordentlicher Aehnlich— 
keit nach einem Oelgemälde von Prof. E. Reſch erſchienen. Wir 
glauben allen Verehrern und Schülern des berühmten Arztes einen 
Dienſt zu erzeigen, indem wir ſie auf dieſes wirklich ausgezeichnete 
Porträt aufmerkſam machen. 
bb In der geſtrigen Vorleſung über die dramatiſchen Leiſtungen 
%. bebandelte Herr Dr. Karow die Charaktere und Leiſtungen Leſſings 
und Schröder'3 in ſehr eingehender Weiſe. Auch hier boten ſich dem geiſt⸗ 
reichen Vortragenden verſchiedene Gelegenheiten dar, auf die dramatischen 
Leiſtungen der Gegenwart (beſonders in der Darſtellung) ſcharfe kritiſche Lich⸗ 
ter zu werfen. — Der Muſikſaal war ganz gefüllt. a 

— In der geſtrigen Männerverſammlung der konſtitutionellen 
Bürger⸗Reſſource ſprach Herr Dr. Stricker über die Wichtigkeit der Käfer 
für den Haushalt der Natur, indem er die hervorragendſten Arten derſelben 
schilderte, und nachträglich eine Auswahl ſeiner reichen Käferſammlung vor: 

eigte. An, den Vortrag knüpften ſich Bemerkungen der Herren Conſiſt-Rath 
Prof. Dr. Böhmer und Tanzlehrer Kronhelm. 

bb Wetten, namentlich wenn fie ſogenannte Kraftproben zum 
Gegenſtande haben, pflegen nicht immer glücklich abzulaufen. Einen Beleg 
dierzu lieferte eine dieſer Tage in der Umgegend von Breslau ausgeführte 
Wette. Am Sonntag Abend waren nämlich 8 Perſonen in dem Wirths⸗ 
bauſe zu S. verſammelt, die im Laufe der Unterhaltung zu Aufſtellung der 


2 S beg e Präfekt vor Kurzem 
. ſo lebhaft empfahl“, als ungeeignet zu bezeichnen beſchließt““ 
ierxien Die „Union Bretonne“ von Nantes wurde wegen „bitterer Spöt⸗ 
Stab' gegen den Redakteur des Journals „Eſperance“ von der nämlichen 

„ die „Eſperance“ wegen „„Schmähungen und Sprachheftigkeiten““ 
gegen den Redakteur der „Union Bretonne“ verurtheilt. Der „Courier von 
de“ wurde wegen einer Erörterung über den Hafen der Joliette, der 
Progres vom Pas de Calais“ wegen einer Würdigung des Remontedienſtes, 
das „Echo de L Aude“ wegen Betrachtungen über die bei Gelegenheit dor 
Cholera zuerkannten Belohnungen, der „Obſervateur de la Corſe“ für einen 


[Narvaez. — Anſchaffung von 
Der „Leon Espannol“ meldet, daß General 


. 


Ausfuhr zu ſchaffen. Die Wette wurde eingegangen und man 


Ausführung. 


geholt worden ſei. 


2 


Vater, ſo ſtark verletzt, daß er bald darauf ſtarb. 


cil gefunden. 


ſein Nachtlager auf. 
Breslau, 19. Dezbr. [Polizeiliche Nachrichten.] 


ter Geldbeutel mit Stahlperlen und Stahlſchloß, eine goldene 
ein goldenes Armband, zwei 


defekt, drei derſelben gez. E. S. C. Juli 1858, A. G. G. 


gez. H. 

und ein Stück neue Strippen⸗Gurte, ca. 29 Ellen lang. 
Gefunden: Eine goldene Broſche, ein Pelzkragen mit rothſeid. Futter. 
Hundefang.] Im Laufe voriger Woche f 


noch in der Scharfrichterei in Verwahrung gehalten. (Pol.⸗Bl.) 


=ch= Oppeln, 18. Dezbr. [Vermiſchtes. 


mangel noch mehr ge 


erkennenswerthen 
freuen. Dem hie ſigen ſchauluſtigen Publikum ſteht ein 


Kurzem hier einen Cyclus von Vorſtellun gen im 


88 Schweidnitz, 18. Dez. 


Stadt, ob ſie Feſt un 
definitive Beſtimmung nicht erfolgt iſt. 


dem Vorſitze des neuen Landrathes hieſigen Kreiſes, Herrn 


hing; ſelbſt Anerbietungen nicht unerheblicher Opfer waren fruchtlos. 


verbindung mit dem Bahnhof 


zu koſten. — Der angegebene Grund, dieſe Ku erleichtere die 
dung zwiſchen Loslau und Ratibor und Loslau mit Ry 
Halts, wenn man das Terrain und die Richtung kennt. — Die 3 Meilen 


Da nun beinahe die Hälfte des Weges, die Strecke von Rzuchow bis Rati⸗ 


Rzuchow 2% Meilen ſtatt über Pſchow 1% 


bahn am Hofe von 


Länge, über die Sumpfwieſe zu kommen, und dann 600 Ath. 
klimmen, um an die Rybnik⸗Ratiborer Chauſſee zu 
Strecken weder dem reiſenden Publikum zuträglich, noch für den Kreis er⸗ 
ſprießlich ſein können. 


[Notizen aus der Provinz.] „ Glaz. Bei unſeren Clementar⸗ 
Schulen ſoll ebenfalls der Turnunkerricht eingeführt und ein Turnlehrer 
dafür angeſtellt werden. — In Bezug auf die im Juni k. J. hierſelbſt zu 
veranſtaltenden Ausſtellung hat der Gewerbe-Verein bereits eine Auffor⸗ 
derung zur Betheiligung erlaſſen. 5 

+ Münfterberg. Hr. Schmiedemeiſter Peukert zu Groß⸗Noſſen iſt 
öffentlich von der k. Regierung belobigt worden, weil er ſich bei dem am 
5. Oktober daſelbſt ſtattgehabten Brande durch umſichtige und aufopfernde 
Thätigkeit beim Löichen ausgezeichnet hat. b g 

Gbrlitz. Unſer „Tageblatt“ rügt den im Kleinhandel immer noch 
vorkommenden Unfug, daß die ſächſiſche Elle beim Verkauf von Schnitt⸗ 
Waaren angewendet wird. 8 

* Gleimip. Die „konſtit. Reſſource für den toftspleimiper 
Kreis“ wird ebenfalls eine Adreſſe an das kurheſſiſche Volk erlaſ⸗ 
fen. Dieſelbe fol Mittwoch den 19. Dezember in einer Verſammlung be: 
rathen und beſchloſſen werden. 


Nachrichten aus dem Großherzogthum Poſen. 


Wette kamen: daß fie ſich anderen Gäften gegenüber verpflichteten, einen 
ſtarken Eichenſtamm aus dem Dorfe bis an die Schänkſtube ohne elt An⸗ 

ritt zur 
2 Wirklich gelang es auch dem einen Theile, den Stamm bis 
in den Hausflur zu bringen; da trat der Abſicht, ihn auch bis in die Stube 
zu ſchaſſen, die Länge und Krümmung des Stammes hindernd in den Weg. 
Doch wurde die Wette als erfüllt betrachtet. Der Wirth verlangte nun aber 
ſeinerſeits, daß die Eiche wieder an den Platz gebracht werde, von dem ſie 
Dies geſchah. Unglücklicher Weiſe aber wurde beim 
iederlegen des gewichtigen Stammes einer der Betheiligten, ein Familien⸗ 


bb Die aus ihren Neſtern in den Pfeilern und den Mauern der 
Vincenzkirche exmittirten Tauben haben immer noch kein acceptables Domi⸗ 
. Es bietet einen mitleiderregenden Anblick dar, wenn dieſe 
hübſchen Thierchen zur Abendzeit ſich an den ſchrägabdachenden Strebepfeiler 
anklammeru und in dieſer Stellung bis zum anbrechenden Tage verharren. 
Ein anderer Theil ſchlägt auf dem Simſe des Appellationsgerichts⸗Gebäudes 


Polizeilich mit Beſchlag belegt: Eine neue Papierſcheere, ein kupferner 
guter Keſſel mit drei eiſernen Füßen, zwei dergleichen Reifen und zwei Hen⸗ 
keln nebſt dazu gehörigem Deckel mit Griff; ferner ein langes Schlachtmeſſer 
mit ſchwarzen Holzſchalen, ein zweiſchneidiger Dolch mit braunem gedrechſel⸗ 
ten Holzgriff, ein weißes Taſchentuch, gez. R. L. 3., ein Augenglas (doppelt) 
in unechter Goldfaſſung, mit weißer auf beiden Seiten bunt verzierter Schale, 
eine kleine Mappen⸗Schachtel, worin ein vergoldetes Armband, eine kleine 
neue Schachtel mit zwei Paar goldenen Ohrringen, ein brauner Prog 

roche, 
Paar goldene Ohrbommeln, ein golde⸗ 
ner Siegelring mit Goldtopas, gez. A. B., ein goldener Fingerring in 
Schlangenform, ein dergleichen kleinerer, 7 goldene Trauringe, wovon einer 
uli 1837, A. K. 
25/3 56., ein braunledernes Portemonnaie (Watſchker) mit Meſſingſchloß und 
dergl. kleinem Kettchen, eine weiße wollene Tiſchdecke mit bunten Blumen und 
Quaſten, die Mitte der Decke trägt eine Gruppe Figuren, darſtellend einen 
vom Pferde geſtiegenen Reiter, welcher ein Mädchen küßt; ein ſchwarzſeidenes 
Damenjäckchen, ein weiß⸗ und buntgeblumtes, mit weißen Franſen beſetztes 
Umſchlagetuch, ein türkiſches gemuſtertes Umſchlagetuch, 3 roth⸗ und 2 gelb: 
geblumte ſeidene Taſchentücher, 2 weiße Tiſchdecken, eine weiße Tiſchſerviette, 
S., 5 Stück blaue leinene gedruckte Schürzen mit weißen Punkten 


a x ind hierorts durch die Scharf: 
richterknechte 6 Stück Hunde eingefangen worden. Davon wurden: 2 Stück 
ausgelöſt und 2 Stück getödtet, die übrigen 2 Stück dagegen am 17. d. M. 


Die Verwirklichung des 
bereits früher einmal verbreitet geweſenen Gerüchtes, daß das hieſige dem 
Fiscus gehörige Schloß zu einer Kaſerne für das hier garniſonirende Füſilier⸗ 
Bataillon des 4. oberſchleſiſchen Infanterie-Regiments eingerichtet werden 
ſolle, ſteht nach Aeußerungen von unterrichteter Seite nunmehr im künfti- 5 
gen Jahre mit Beſtimmtheit zu erwarten. So ſehr dieſe Maßregel im 
Intereſſe der hieſigen Hausbeſitzer liegt, ſo hat dieſelbe andererſeits doch 
auch den Uebelſtand zur Folge, daß der hierorts ſehr fühlbare Wohnungs⸗ 
ſteigert werden wird, indem die Bewohner des geräumi⸗ 

gen Schloßgebäudes mit ſeinen Pertinenzien genöthigt ſind, ſämmtlich daſſelbe 
zu verlaſſen und andere Wohnungen zu ſuchen. Ein neuer Beweggrund 
für die hieſigen Hauswirthe, die an und für ſich ſchon hohen Wohnungs⸗ 
miethen noch mehr zu erhöhen! — Während der jetzt ihrem Ende nahenden 
Advendszeit veranſtaltet die hieſige Stadtkapelle unter Leitung ihres Diri⸗ 
genten Rother in den mit einander zuſammenhängenden Reſtaurations⸗ 
Lokalen des Oberſchleſiſchen und Oppeln⸗Tarnowitzer Bahnhofes allſonntäg⸗ 
lich des . Inſtrumental-Konzerte, die ſich bei den immerhin an: 
eiſtungen der Kapelle eines zahlreichen Zuſpruches er⸗ 

Genuß bevor, 

indem die akrobatiſche Künſtlergeſellſchaft des gm Weitzmann binnen 
athhausſaale eröffnen wird. 


Die Gasbeleuchtungs frage iſt in 
neuerer Zeit wiederholentlich zur Erörterung gekommen. Es iſt aber wohl 
natürlich, daß ſich weder die Commune noch irgend eine Geſellſchaft für eine 
derartige Anlage entſcheiden kann, fo lange über das künftige Schicksal der 
bleiben werde oder nicht, und wenn erſterer Fall 
eintritt, in welcher Weiſe die Anlage der Außenwerke erfolgen werde, eine 


i Rybnik, 14. Dez. Der geſtrige Kreistag war der erſte unter 
Freiherrn von 
Richthofen. Man beſchloß den Bau einer Chauſſeeſtrecke von 1889 Rth. 
flamifchen der Stadt Los lau und den Kohlengruben bei Birtultau und 
Ridult au, welche in der ganzen Länge nur ein Haus berührt, ſonſt quer 
Ir über das allerungünſtigſte Terrain gelegt it und 37,000 Thlr. koſten 
oll. Es iſt fraglich, ob bei der ſehr unglücklich gewählten Richtung der 
Strecke mit dieſer Summe auszukommen fein wird. Alle Bemühungen der 
Beſitzer von Pſchow und Losla u, die Chauſſee in der natürlichen Rich⸗ 
tung zum Anſchluß an die Rybnik⸗Ratiborer Chauſſee zu bringen, ſchei⸗ 
terten an dem Uebergewicht derjenigen Partei, welche den Grubenbeſitzern an⸗ 


Der Kreis nimmt jetzt 20,000 Thlr. Darlehn aus der ſchleſiſchen Pro⸗ 
vinzial⸗Hilfskaſſe gegen 1900 Thlr. jährl. Verzinſung auf, hofft auf einen 
90 aus der Bergbau-Hilfskaſſe und eine Stagtsprämie von 8000 Thlr. 

ies ſind Hoffnungen, Gewißheit iſt, daß 1) die Chauſſee ſehr theuer wird, 
2) der Stadt Loslau und Umgegend gar nichts und nicht einmal der Poſt⸗ 
ybnik etwas nützt, dagegen 3) den Gruben⸗ 
beſitzern den Verkehr mit Loslau eröffnet, ohnen ihnen eine Groſchen a 
erbin⸗ 

bnit, entbehrt jeglichen 


Entfernung zwiſchen Loslau und Ratibor werden um Meilen verlängert. 


bor bereits . iſt, jo wird künftig der chauſſixte Weg von Loslau bis 
eile, lang ſein, und wird 

wohl von Jedermann nur im äußerften Nothfall befahren werden. Die 
Grubenſtraße der e endigt an dem Kohlenabladeplatze der Eiſen⸗ 
ber⸗Niewiadom. Der Eiſenbahndamm läuft unmittel⸗ 

bar neben dem Wieſenſchlunde jenes Domini, es iſt abſolut unmöglich, ohne 
die Schüttung eines ee ge 20 Fuß hohen Dammes von 7 100 Rth. 
erg zu er⸗ 

elangen, und 15 die 
Verbindung mit Rybnik herzuſtellen. — Jeder Menſch ſieht ein, daß ſolche 


befindlichen Schlüſſel an den Generalfuperintendenten Herrn Dr. Cranz, 
welcher denſelben wiederum an Herrn Paſtor Müller mit der Aufforderung 
übergab, feiner Gemeinde die neue Kirche zu öffnen. Nachdem Hr. Dr. Cranz 
die Weihrede gehalten und Hr. Superintendent Altmann die Liturgie ver⸗ 
7 Hr. Paſtor er Müller die Kanzel und hielt mit zu Grunde⸗ 

2, V. Nach Ertheilung des Segens 
und Abſingung des Liedes „Nun danket alle Gott“ ſchloß dieſe Feierlichkeit. 


s Koften, 18. Dezbr. [Zur Tageschronik.] Die Noth unter den 
Ortsarmen iſt in dieſem Jahre bedeutend 
Krankheiten, wie ſie in naſſen Jahren an 
umgeben ſind, ſehr mitgenommen wurden. Außerdem graſſirten hier, wie 
bereits berichtet worden, die Maſern auf nie dageweſene Weiſe, ſo daß die 
Schulen Monate lang faſt leer waren. Merkwürdigerweiſe brach die Krank⸗ 
heit im Juni in der evangeliſchen Schule aus, herrſchte hier bis Ende 
Auguſt, trug ſich alsdann auf die Schulkinder der katholiſchen und endlich 
auch auf die der jüdiſchen Schule über. — Dieſe drei Schulen, hervorgegan⸗ 
gen aus der kombinirten Stadtſchule, befinden ſich nämlich in demſelben Ge⸗ 
bäude. Die katholiſche hat 3, die evangeliſche 2 und die jüdiſche nur eine 
Klaſſe. Für erſtere iſt die Anſtellung eines vierten Lehrers für eine vierte 
Klaſſe dringendes Bedürfniß, da die unterſte gegen 200 Kinder zählt; doch 
iſt die Schulkaſſe zu ſchwach und eine Unterſtützung aus Staatsfonds noch 
in weiter Ausſicht. Auch die evangeliſche Schule, bei der die Anforderun⸗ 
gen nach Auflöſung der allgemeinen königl. Rektor⸗Klaſſe geſtiegen ſind, be⸗ 
darf einer Mittelklaſſe, da die erſte Klaſſe circa 60, die zweite über 80 Kin⸗ 
der zählt, und es iſt daher der Wunſch vorhanden, daß, wie ſich äußerlich 
der Platz vor dem Schulhauſe durch den Fleiß des Lehrers Hrn. Bin⸗ 
kowski durch feine blumenreichen Gartenanlagen zu einem Aſyl umgeſtal⸗ 
tet hat, in dem man im Sommer Kühlung und 
inneren Schulverhältniſſe einem gedeihlicheren Fortſchritte entgegengeführt 


leſen, beſti 
legung 1. 


oſ., C. 32 


werden möchten. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 

1. Der Nachdruck der Werke franzöfifcher Autoren. 
In der jüngſten Zeit iſt in verſchiedenen Blättern wiederholt die Frage 
erörfert worden, ob ein inländiſcher Verleger von Werken aus⸗ 
ländiſcher, . franzöſiſcher Autoren das Schutz 
genieße oder nicht. Zunächſt muß bemerkt 
werden, daß dieſe Frage eine ſtreng juriſtiſche iſt, die alſo nur durch Rechts⸗ 
Nr. 146 des „Börſenblattes“ geſchehen 
durch 0 eckmäßigkeitsgründe entſchieden werden kann. Es mag ſittlich 
„und für den Geſchäftsverkehr ha erſcheinen, daß jenes 
iſcher oder überhaupt 
beſtimmte Geſetze aus⸗ 


recht gegen Nachdru 
ründe, nicht aber, wie dies z. B. in 


iſt, 


und nützli 
Schutzrecht auch dem Verleger von Werken franzö 
ausländiſcher Autoren zu Theil, und daß dies dur 

geſprochen werde; allein hier handelt es ſich nur darum, ob nach den ger 
genwärtig in Preußen geltenden Rechtsſätzen ein ſolches Schutzrecht bereits 


rech 


u 


in 
mei von Neuem abdrucken oder a 
dem Autor derſelben zu, oder denjenigen, welche ihre Befugniß dazu von 
ihm herleiten.“ Auch Artikel 1. des Publ. 
dem Bundesbeſchluſſe vom 9. Nov. 1837 giebt das Recht auf Schutz gegen 
Nachdruck nur dem Urheber eines Werkes, oder demjenigen, welchem der⸗ 
e 8 Recht an dem Original übertragen hat. Nach dieſen geſetz⸗ 
eſtimmungen, zu denen noch 5 1 
1837 tritt, in denen 15 Princip ausgeſprochen ift, dürfte es nicht zwei⸗ 
utz gegen Nachdruck nur ein in dem 
ein dem Autor zuſtebenden Verlagsrechte enthaltenes Recht ſei, oder, 
ſondern neben dem Verlagsrechte 


all 


kalienhändler 


— 
eſen ſind, da es zur Prüfung der „ 
worden, oder nicht, gar nicht erſt gekommen iſt. — 


gew 


in Anſpruch nehmen kann, kurz, d 
ſolchen Schutz in Preußen hat. E 
preußiſchen Verleger, und ruft dieſer den Schutz des Geſetzes gegen Nach⸗ 
druck an und fragt man ihn nach dem 9 
Io darf er ſich nicht blos einfach auf die Geſetze gegen Nachdruck berufen, 
ondern er muß nach obigen Ausführungen nachweiſen, daß ihm dieſes 
Recht von dem Autor übertragen iſt, der es alſo ebenfalls haben muß, 
um das Recht übertragen zu können. Da aber em franzöſiſcher Autor ein 
olches Schutzrecht nicht hat, ſo kann er es auch ſelbſtverſtändlich nicht an An⸗ 
dere abtreten. Dies zu behaupten, hieße nicht blos dem juriſtiſchen Gefühl 
und der ausdrücklichen Beſtimmung der Geſetze, — § 10, Einl. A. L. R. — 
ſondern geradezu jeder Logik in's Geſicht ſchlagen. Nur wenn man das 
Princip aufſtellen und verkheidigen kann, daß das Recht auf Schutz gegen 
Nachdruck nicht ein vom Autor abgeleitetes, ſondern ein, dem Ver 
eben ſo gut wie dem Autor zuſtehendes eigenes Recht iſt, wie dies jüngſt 
noch von Gerber in den Jahrbüchern Bd. III. S. 359 flg. verſucht worden 
iſt, nur dann kann man den Schutz gegen Nachdruck von franzöſiſchen 
Werken, die bei einem preußiſchen Verleger heraus 
ten. Das preußiſche Recht kennt dies Princip der Sell 
des Verleger's entſchieden nicht. Es bedarf keiner weiteren 
daß dieſelben Grundſätze gemäß $ 997 Tit. 11, Th. I. A. L. R. auch auf muſi⸗ 
kaliſche Werke Anwendung finden, und hat insbeſondere zur Erörterun 
ſer ganzen Frage der angebliche Nachdruck, welcher an den von dem 

ock in Berlin verlegten Kompoſitionen des Franzoſen Offen⸗ 
bach begangen fein ſoll, die nächſte Veranlaſſung gegeben. Allein Bock iſt 
mit feinen deshalb erhobenen Denunziationen bereits zweimal von der tgl. 
Staatsanwaltſchaft in Breslau und Berlin zurückgewieſen worden, wobei 
alls ähnliche Rechtsanſchauungen, als die hier dar 
Frage, ob ein 


tlich vorhanden iſt. 


Der § 966 Tit. 11, Th. I. A. L. R. erklärt das Verlagsrecht als die 
Befugniß, eine Schrift durch den Druck zu vervielfältigen, und ſie auf den 
Meſſen unter die Buchhändler und ſonſt ausſchließend abzuſetzen; der 
9008 J. e. jagt, daß der Buchhändler das Verlagsrecht nur durch einen, 
mit dem Verfaſſer darüber geſchloſſenen Vertrag erlange. Hiernach iſt uns 
5070 daß das Verlagsrecht nach ſeinem Urſprunge ein nur dem 

0 als der Ausfluß des anerkannten geiſtigen 
Eigenthum's an ſeinem Werke, und daß dieſes Recht bei jedem Anderen, 
außer dem Vexfaſſer, ein von dieſem abgeleitetes, kein ſelbſtändiges, 
kein urſprüngliches Recht iſt. Der Verfaſſer nur kann das ihm zuſtehende 
Verlagsrecht entweder unmittelbar ſelbſt ausüben, oder daſſelbe ganz oder 
theilweiſe an Andere abtreten. [ 
das Geſetz vom 11. Juni 1837 über den Nachdruck getragen. Hier [ 
I: „Das Recht, eine bereits herausgegebene Schrift ganz oder theil⸗ 
vervielfältigen zu laſſen, ſteht nur 


tor zuſtehendes Recht i 


felhaft ſein, daß das Recht auf Sch 


ſelbſt wenn man es als ein nicht in, 
vorhandenes ſelbſtändiges Recht auffaſſen will, doch ein ſolches, welches ur⸗ 
ſprünglich ebenfalls, wie das Verlagsrecht ſelbſt blos dem Autor zuſteht, 
und nur von dieſem durch Uebertra 
Nun iſt es notoriſch, daß zwiſchen 1 N 
Vertrag über den Schutz gegen Nachdruck der in beiden Ländern er 
den Geiſtesprodukte nicht beſteht, daß kein Franzoſe den Schutz preußiſcher, 
kein Preuße den Schutz franzsſiſcher Geſetze wegen Nachdruckes feiner Werte 
kein franzöſiſcher Autor ein Recht auf 
Werke bei einem 
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ößer als früher, da dieſe durch 
rten, die wie Koſten vom Bruch 


rholung ſucht, au 


echtsanſchauung 


Pat. vom 29. Nov. 1837 zu 


§ 5 und 9 der G 


ung anderweit 
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Rechtsgrunde feiner 


Handel, Gewerbe und Aderban. 


Preiſe der vier Haupt⸗Getreidearten und der Kartoffeln 
im Monat Novbr. 1860, nach einem monatlichen Durchſchnitte in preußiſchen 
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erworben werden kann. 
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* Magdeburg, 15. Dez. Das Vertrauen, welches die Lage des Zucker⸗ 
Geſchäfts einflößt, zeigte ſich in dieſer Woche recht au allend in der hervor⸗ 
ragend lebhaften Betheiligung von Spekulanten um Einkauf. Das ſehr knappe 
Angebot von Rohzucker aus erſter Hand, genügte der Nachfrage bei weitem 
nicht, ſo daß auch einige Poſten in zweiter Hand mit gutem Nutzen die Eig⸗ 
ner wechſelten. Umgeſetzt mögen circa 20 — 22,000 Ctr. ſein. Die Preiſe 
find circa % Thlr. (in einzelnen Fallen % Thlr.) geſtiegen und es bleibt zu 
dieſem Avance ferner rege Kauflust. offentlich werden nun auch bald 
Raffinadeurs wieder zu Einkäufen ſchreiten. ö 

Auch raffinirter Zucker war bei mäßigem Angebot ſehr begehrt und ſtie⸗ 
gen Preiſe für Raffinaden um circa „ — 7 Thlr., für Melis von . Thlr. 
ER rag zu dieſen Erhöhnungen alles an den Markt gebrachte leicht 

bt. 2 

Für ordinären Runkelrüben⸗Syrup ſtarke Nachfrage; effektive Waare 
wurde mit 2% —2 , Thlr. auf Lieferung pr. Februar, März bis Auguſt mit 
2—- 2%, Thlr. gehandelt. B. B. 


Wien. Verlooſung.] Bei der Verlooſung der Eſterhazy⸗Looſe wur: 
den folgende größere Treffer gezogen: Nr. 114,102 gewinnt 40,000 Fl., 
Nr. 19,441 gewinnt 8000 Fl., Nr. 98,440 gewinnt 3000 Fl., Nr. 140,304 
und Nr. 118,397 gewinnen je 1500 Fl. 


„St. Petersburgs Talg- Ausfuhr im Jahre 1860. 
Während der Navigation dieſes Jahres wurde ins Ausland verſandt: 
gebrakt 122,955 F., ungebrakt 4592 F., total 127,547 F. 
Verladen nach Schifffahrts⸗Schluß: N 


7 


1860 1859 1858 
C F. 122,955 1,281 110,167 
ET a » 4592 6,741 1,568 
Summe des verſandten Talgs .. F. 127,547 88,022 112,035 
Gingen auf die Fabriken 5 50 8,693 4,899 

An die Speicher aufgenommen . — 23,266 7 
unn, „„ 1,947 1,027 15,070 
u F. 137,706 121,008 132,768 
Talganfuhr hieſiger Schmelze 113,433 105,194 130,707 
Ueberwintert wee 22 24,293 15,834 2,064 
N F. 137,706 121,008 132,768 


! [Börſe.] Bei günftiger Stimmung waren 
öſterr. Effekten höher. National⸗Anleihe 54, Credit 5959 % — Wäh⸗ 
u 71 bezahlt. Eiſenbahn⸗Aktien und Fonds unverändert. 
reslau, 19. Dezbr. [Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗ Bericht. 
Kleeſaat, rothe, unverändert bei ſchwachem Geſchäft; ordinäre 12 bis 
13 Thlr., mittle 13 —14½ Thlr., feine 15—15% Thlr., hochfeine 16 bis 
16% Thlr. — Kleeſaat, weiße, unverändert; ordinäre 12½—14½ Thlr., 
mittle 15 —17% Tblr. feine 18 — 20 Thlr., bochfeine 21-82 Thlr. 
Roggen (pr. 2000 Pfund) ſchwach behauptet; pr. Dezember und De: 
rn er 898 3 1 ae 8 , Ale. bez —5 50% Thlr., 
Februar⸗März 50% r. Br., ril⸗Mai 51% r. bezahlt di⸗Juni 
51% Thlr. Gld. und Br. 3 1 
Rüböl wenig verändert; gek. 50 Ctr.; loco 11% Thlr. Br., pr. Dezem⸗ 
85 und 1 855 ie Sn 144 78 . Januar⸗ 
Februar u r. Br., Februar Mär r. Br., ärz⸗April 
11%, Thlr. Br., April⸗Mai 12 Thlr. Br. 1 21 
Kartoffel⸗Spixitus etwas feſter; loco 20% Thlr. bezahlt und Gld., 
pr. Dezember 20% Thlr. Gld., Dezember⸗Januar 20% Thlr. bezahlt und Gld., 
Januar⸗Februar 1861 20% —½ Thlr. bezahlt und Gld., Februar⸗März 20% 
Br., April⸗Mai 21% Thlr. Br., Mai⸗Juni 21% Thlr. bezahlt und Gld. 
Zink unverändert Die Börſen⸗Commiſſion. 
> Breslau, 19. Dezbr. [Privat⸗Produkten⸗Markt⸗Bericht.] 
Sowohl Zufuhren wie Angebote von Bodenlägern waren heute ſehr mittel⸗ 
mäßig, die Kaufluſt für Weizen ziemlich lebhaft, der Begehr für die übrigen 


r Breslau, 19. Dezbr. 


— 


Getreidearten gering und die Preiſe hielten ſich gegen geſtern unverändert. 
Weißer Weizen. 80—-85—90—96 Sgr. 
Gelber Weizen 78—84—88—92 „ 
Brenner⸗Weizen 68—72—76—78 „ / nach Qualität 
Roggen 58—60—62—65 „ 
C EBENEN LER 48—52—56— 60 „ und 
8 BTEET 28—30—32—34 „ 
Koch⸗Erbſen 66—68—70 „ Gewicht. 
utter⸗Erbſen 54—56—58—60 „ 
e 45—50—53—56 


7. 
Deljaaten in guten Qualitäten fanden zu den beſtehenden Preiſen 
Nehmer. Winterraps 85—88—90—95—97 Sgr., Winterrübſen 80—84—87 
bis 89—91 Sgr., Sommerrübſen 75—80—84—86—88 Sgr., Schlag⸗Leinſaat 
70—75—80—85— 90 Sgr. nach Qualität und Gewicht. 

Rüböl behauptet; loco 11% Thlr. Br., pr. Dezember und Dezember⸗Ja⸗ 
nuar 11% Thlr. bezahlt, pr. Frühjahr 1861 blieb 12 Br. 

Spiritus feſt, loco 15% Thlr. en detail bezahlt. 

55 Kleeſaaten beider Farben war das Geſchäft beſchränkt und die 
Prei 5 ib er 1 er 4275 1410 2 

othe Kleeſaa 4—124—1374— —16% r. 
Weiße Kleeſaat 12152022 Thlr. 
Thymothee 8—9—10—10½—11 Thlr. 


Vorträge und Vereine. 

Breslau, 18. Dez. ( A a ae Die geſtrige ſehr zahl⸗ 
reich beſuchte Sitzung wurde, durch, drei intereſſante Vorträge ausgefällt. 
Zuvörderſt ſprach Herr Ingenieur Nippert über moderne Brüdenbauten, 
deren verſchiedene Syſteme unter Pete vortrefflicher Abbildungen er⸗ 
läutert wurden. Im Allgemeinen bemerkte er, daß die Benutzung des Eiſens 
erſt die großartigen Bauten der Neuzeit ermöglicht habe, die ſich darin 
weſentlich vom Alterthum unterſcheide. Als die wichtigſten 4 Syſteme des 
Brückenbaues bezeichnete er die Brücken mit einfachen geraden Trägern aus 
Buß: oder Schmiedeeiſen, das Hänge⸗ und Sprengewerk, die Ketten⸗ und 
die Gitterbrücken, von denen letztere wegen ihrer praktiſchen Vortheile jetzt 
die meiſte Anwendung finden. Von den hervorragendſten Bauten erläuterte 
er ſpeziell die Niagara⸗ und die Victoria⸗Brücken in America, die berühmte 
Britannia⸗Brücke, unſere Eiſenbahnbrücke bei Oswitz, die neuen Weichſel⸗ 
und Nogat⸗Brücken. — Hierauf ſchilderte Hr. Dr. Sadur die im Fichtel⸗ 
gebirge beimiihe Glasperlen⸗Fabrikation, mit der in jener Gegend 

2 Hütten bei einer wöchentlichen Production von 6 Millionen ſolcher Per⸗ 
len vollguf beſchäftigt ſind. Der geringſte Theil bleibt in Europa, wogegen 
die Maſſe einen bedeutenden Export⸗Luxusartikel für Indien, China, Ame⸗ 
rila ꝛc. bildet. Ferner machte Hr. Brauermſtr. Wiesner Mittheilungen 
über Bierbrauerei, und insbeſondere über das Ingwerbier, ein von 
den Engländern in hohen Ehren gehaltenes Nationalgekränk. Von dem hier ein⸗ 
eführten ſog. baieriſchen oder untergährigem Lagerbier bemerkte er, daß es 
ehr nahrhaft, Brot und Wein erſetze, Muskeln erzeuge und erhalte, erheitere 
und durch feinen Kohlenſäuregehalt erfriſche, wenn es nicht mit fremdartigen 
fil redienzien vermiſcht, und im Uebermaß genoſſen werde. Das unver⸗ 
älfehte Ingwerbier iſt ein gegohrenes, weingeiſtiges und abgelagertes Pros 
dukt von weißer Farbe mit Schaum, welches magenſtärkend und appetiterre⸗ 
end wirkt, auch bei außerordentlichen Echauffements ohne Nachtheil getrun⸗ 
en werden kann. Proben der eigenen Wiesnerſchen Fabrikation wurden 
zum Koſten herumgereicht und recht ſchmackhaft befunden. — Schließlich legte 
Hr. Theodor Oelsner höchſt ſauber gearbeitete Gypsmedaillons berühmter 
Männer vor, und fanden die Medaillons, die von Wilke in Berlin für ſehr 
mäßigen Preis zu beziehen ſind, allgemeiner Beachtung. 


A. Breslau, 18. Dezbr. [Waſſerheilverein.] Herr Dr. med. Pi⸗ 
noff hielt geſtern einen Vortrag über BODEN und deren Heilung“. 
Die Heilung beruht I) in Regelüng der Diät in Speiſe Trank und Zeit, 
2) in Bewegung im Freien, 3) in Anwendung der 1 und des 
Turnens und 4) in der er auf den pſychiſchen Zuſtand des Kranken. 
Unter allen Heilverfahren iſt das hydro⸗therapeutiſche das geeignetste in die⸗ 
ſer Krankheit, da es die Umſtimmung des ganzen Nervenſyſtems am erſten 
bewirkt und den genannten 4 Punkten am meiſten Rechnung trägt. Einige 
ſpecielle Beiſpiele belebten den Außerſt intereſſanten Vortrag. 


Aus der Sitzung der mediziniſchen Section 
vom 14. Dezember d. J. 

Herr Dr. Förſter theilt mit, daß in dem Zahnweh⸗ oder Rheu⸗ 
matismusbalſam des Herrn von Poſer — einem Geheim⸗ 
mittel, das jetzt häufig in Zeitungen angeprieſen wird — ein ſtarkes 
narkotiſches Gift (Belladonna) enthalten ſei. Der Vortragende 
iſt dadurch zu dieſer Erkenntniß geführt worden, daß er bei zwei Per⸗ 
ſonen eine beträchtliche Sehſtörung des einen Auges mit Erweiterung 


nach Qualität. 
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Beilage zu Nr. 597 der Breslauer Zeitung. — Donnerstag, 


den 20. Dezember 1860. 


der Pupille beobachtete, nachdem dieſelben vorher das beſagte Geheim⸗ 
mittel gegen Zahnſchmerz an der dem Auge entſprechenden Seite in 
Anwendung gezogen hatten. Der Verdacht, daß der von Poſer'ſche 
Balſam dies bewirkt habe, wurde durch Verſuche an Thieren beftätigt, 
und die in der Sitzung anweſenden Mitglieder überzeugten ſich von 
der Richtigkeit der Behauptung des Vortragenden durch die Wirkung, 
die der Balſam an zwei Kaninchen geäußert hatte. Herr Dr. Förfter 
hebt die Inkonſequenz hervor, die darin liege, daß ein Gift, deſſen 
Verkauf ohne ärztliche Verordnung jedem Apotheker ſtreng unterſagt 
ſei, in dem Balſam ohne Giftſchein und in beliebiger Menge von dem 
Kaufmann bezogen werden könne. 

Im Intereſſe des Publikums bringe ich ausnahmsweiſe dieſe 
Mittheilung aus der mediziniſchen Section zur öffentlichen Kenntniß. 

Dr, Aubert, 
z. Z. Sekretair der mediziniſchen Section. 

—tz.— Wüſtewaltersdorf, 18. Dezbr. Der hieſige Gewerbeverein 
chloß geſtern ſeine diesjährigen Sitzungen mit einer Generalverſammlung. 
Der Rechenſchaftsbericht ergab, daß in 22 Verſammlungen 12 Vorträge 
gehalten und 101 Fragen, meiſt in längerer und ausführlicherer Weiſe, be⸗ 
antwortet wurden. — Da mehrere Rechnungen nicht eingegangen waren, 
konnte die Rechnungslegung nicht en; doch ein engen Ueberblick 
ergab, daß die Kaſſe in guten Verhältniſſen iſt. — Nächſtdem wurde mitge⸗ 
theilt, daß die Vereins⸗Bibliothek 72 Bände enthält. — In den Vorſtand 
wurden wiedergewählt die Herren Mau, Dr. Websky, Sduntag, Moh⸗ 
renberg, Daumann, Hartmann und Schneider. Außerdem beſpra⸗ 
chen ſich die Vereins mitglieder noch über die Art und Weiſe der Feier des 


1 Stiftungsfeſtes, welches den 12. Januar k. J. ſtattfinden ſoll. 


Hirſchberg, 13. Dezbr. Unter vielem Anderm lag dem heute ver⸗ 
ſammelten und wiederum vermehrten landwirthſchaftlichen Verein 
die Frage vor: Welche Erfahrungen liegen über die Drainage vor? Zu⸗ 
nächſt hatten der Ober⸗Omtmann Längner aus Alt⸗Kemnitz und der Wirth⸗ 
ſchafts⸗Inſpektor Körber auf dem Kramſtaſchen Rittergute Lang⸗Helwigs⸗ 
dorf die Beantwortung übernommen. Ausführlich und gründlich, fußend 
auf ſorgfältige, eigene Beobachtung, erledigte der Eine wie der Andere die 
Aufgabe. Es konnte nicht fehlen, daß daran eine allgemeine und lebhafte 
Beſprechung ſich knüpfte, die darin überein kam, der Gegenſtand ſei überaus 
erheblich, und der Menſch in Beherrſchung des Waſſers noch lange nicht am 
äußerſten Ziele. Willkommen begegnete daher dieſer Wahrnehmung der 
dankenswerthe Anlaß Elsners in Breslau, nach welchem eine Vereinigung 
erfahrener Landwirthe in Unterſuchung jener Frage ſich zuſammenthun will. 
Der hieſige Verein erwählte auf der Stelle zur Theilnahme daran jene bei⸗ 
den benannten Redner. Gelegentlich kam es zur Sprache, daß man in Eng⸗ 
land es für nöthig erachtet, der ſich ausbreitenden Drainage gewiſſe Schran⸗ 
ken zu ſetzen. Uebrigens gehört ihre Handhabung ſicherlich zu den ſchmutzig⸗ 
ſten Geſchäften, und iſt ſchon darum nicht Jedermanns Ding. Vorſtehende 
Erörterungen nahmen ſo viel Zeit in Anſpruch, daß alles Uebrige, welches 
auf der Tagesordnung ſtand, bis zur nächſten Sitzung er ‚werben 
mußte. Die diesjährigen, unter muſterhafter Leitung des eben ſo einſichti⸗ 
gen als humanen Kießling, zu den Landtagsabgeordneten gehörig, ſtellten 
das wohlthuende Bild eines eifrigen und a Strebens dar. Auch 
nicht der leiſeſte Mißton wurde laut. Die gedruckten Verhandlungen aus 
1859 haben öffentliche Anerkennung gefunden. E. a. w. P. 


Glaz, 16. Dezember. [Landwirthſchaftlicher Verein.] Am 
Ulten dieſes Monats hielt der landwirthſchaftliche Verein der Gräfſchaft 
Glaz eine Sitzung. Herr Baron v. Warburg trug die eingegangenen 
Schriftſtücke vor. Herr Inſpektor Ströhmer, der Sekretär des Vereins, 
+ 1 — über den Beamten⸗Hilfsverein, indem er die Vortheile des⸗ 
ſelben beſonders hervorhob und es den Beamten dringend ans Herz legte, 
demſelben beizutreten. Sowohl der Vorſitzende, Herr Baron v. Warburg, 
als auch der königl. Landrath Baron v. Seherr⸗Thoß nahmen ſich des 
Vereins ſehr warm an, und wollen denſelben nach allen Seiten befürwor⸗ 
ten; der Referent, Inſpektor Ströhmer, dankte hierfür im Namen der 
Beamten der Grafſchaft. Zur Tagesordnung übergehend, kam die Beant⸗ 
wortung der Frage: „Wie iſt der Kuhſtall für Viehhaltung und Dungbe⸗ 
reitung am zweckmäßigſten einzurichten“? Dieſe Frage rief eine lebhafte 
Diskuſſion hervor. Der 2 Vorſitzende ſtellte einen Vergleich mit Eng⸗ 
land an, der jum Vortheil Englands ausfiel. Daß der Dünger unter dem 
Vieh liegen bleiben möge, wurde von allen als gut anerkannt, eben ſo daß 
die Thiere frei ſtehen ſollten, wie in Mecklenburg in ſogenannten Boxen: 
beides jedoch hat ſeine Schwierigkeiten. Die Frage: „Sind Verſuche mit 
dem Anbau der Lupine im Bereinsbereihe gemacht worden“? fiel zum 
Nachtheil dieſer Frucht aus. Der Herr Vorſitzende hat Lupine angebaut 
und zwar mit Vortheil, und bat ſchließlich die Mitglieder, hiermit Verſuche 
9 denn nur ſo läßt ſich erſt ein richtiges Urtheil fallen. Die 
Sitzung bot des Intereſſanten viel dar. 


u. Oels, 18. Dez. Der allgemeine land wirthſchaftliche Ver: 
ein verſammelte ſich am 14. d. M. in dem Saale des Gaſthofes zum gol⸗ 
denen Adler in Oels. Der Vorſitzende, Hr. Kammerrath Klein wächter 
edachte der verſtorbenen U e rn Kaufmann ni zu Breslau, 
Fanonſtus und Rittergutsbeſiger v. Gräwe zu Groß⸗Ellguth bei Koſel und 
Erbſcholtiſeibeſitzer Horn zu Mittel⸗Mühlatſchütz, worauf die Verſammlung 
das Andenken der Entſchlafenen durch Erheben von den Plätzen ehrte. — 
Der Vorſtand des breslauer landwirthſchaftlichen Vereins hat an die land⸗ 
wirthſchaftlichen Vereine in Schleſien ein Circular zur Löfung der Frage er: 
laſſen: auf welchem Wege find durch Credit die Geldmittel zur 
Durchführung der Drainage im Großen zu beſchaffen? Zur Er⸗ 
ledigung dieſer Frage wird eine Verſammlung in Breslau anberaumt werden 
und ſind für dieſelbe vom dieſſeitigen Verein der Vorſitzende, Kammerrath 
Kleinwächter und Techniker Richter zu Kunzendorf bei Bernſtadt als 
Delegirte gewählt worden. — Zur Tagesordnung übergehend berichtete zu⸗ 
vörderſt Mirthſchafts⸗ Direktor Teichert zu Pülau über die Pflege des 
Rindviehes. Referent findet in dem Fugen, beſonders im Reinlichhalten 
deſſelben eine Hauptaufgabe für den Landwirth und ſtellte deshalb feinem 
Reſerat das Motto: Gut geputzt iſt halbes Futter, voran. — Darauf 
wurde zur Vorſtandswahl für das Jahr 1861 übergegangen. Gewählt wur⸗ 
den: Kammerrath Kleinwächter zum Vorſitzenden, Oberamtmann Arndt 
zu Kaltvorwerk, zu deſſen Stellvertreter, Lehrer Müller zum Schriftführer, 
Rendant Heyer zu Brieſe * deſſen Stellvertreter, Controlbeamter Ties ler 
zum Rechnungsführer. — Der Rechnungslegungs⸗Bericht pro 1859, welcher 


die Einnahme von 450 Thlrn. nachweiſt, wurde verleſen und von der Ver⸗ 
ſammlung anerkannt. — Die Vereinstage pro 1861 wurden feſtgeſtellt und 


den nachtheiligen: bedeutender Ausfall der Körner — zu mürbes 
Stroh — leichtes Körnergewicht — Anfälligkeit zur Zeit der 
Blüthe. — Bei öfterem Anbau der a re ſich zum 
großen Theile genannte Vortheile und es wollte ſich die Anſicht geltend 
machen, daß der Samenwechſel hauptſächlich die Urſache zu höheren Erträgen 
ſei. — Direktor Teichert zu Bülau berichtete über die in Breslau am 8. d. M. 
ſtattgefundene Verſammlung der Delegirten zur Beſprechung der Beamten⸗ 
Fan in dle Ver Da unſer Delegirter, Schafzüchter Kriebel zu Bern⸗ 
tabt in dieſer Verſammlung zum Mitglied der Commiſſion, welche zunächſt 
die Redaction des Statuts vorzunehmen hat, gewählt worden iſt, fo ſteht zu 
hoffen, daß durch feine ſowie unſers Mitgliedes, Direktor Teichert zu Pulau 
Bemü hungen, die weitern vorbereitenden Schritte recht bald erfolgen werden. 
Von den 722 zum dieſſeitigen Verein gehörenden Mitgliedern befindet ſich die 
kleinere Hälfte im hieſigen Kreiſe. Viele der auswärtigen Mitglieder, die 
durch oft große Entfernung vom Vereinsorte am Beſuch der Vereins⸗Ver⸗ 
ſammlungen behindert ſind, ließen durch ein einheimiſches Mitglied den 
Wunſch ausſprechen, es möchten auch künftig wie bisher die Reſultate der 
Vereinsſitzungen in der Zeitung mitgetheilt werden. — Zur Errichtung des 
Stein 'ſchen Denkmals bewilligte der Verein 10 Thlr. 


—ͤ—ũ—ͤm— 6H— ————— ä—äẽ4äũ un 
Wer wirklich 08 und dauerhafte Stahlſchreibfedern zu einem billigen 
Preiſe kaufen will, der kaufe: 
Heintze & Blanckertz’s Nr. 750 F. F. für extra feine Schrift, 
Heintze & Blanckertz’s Nr. 750 F. für feine Handſchrift 
Heintze 4 Blanekertz’s Nr. 750 M. für mittel Handſchrift und 
Heintze & Blanckertz’s Nr. 750 B. für ſtumpfe Handſchrift, 
und achte darauf, daß ſich der Stempel der Fabrik Heintze & Blanckertz auf 
den Federn ſelbſt befindet. 128691 


Bekanntmachung. 


Die Inhaber derjenigen Empfangsbeſcheinigungen über abgegebene 


beſchädigte Kaſſen⸗Anweiſungen vom Jahre 1856 welche mit Journ. 
Fol. 5 bis inel. 11 und von Nr. 1 bis incl. Nr. 110 bezeichnet ſind, 
koͤnnen ſich in unſerer Hauptkaſſe in den Vormittagſtunden zum Erſatz⸗ 
Empfange einfinden. [1445] 
Breslau, den 14. Dezember 1660. ; 
Königliche Regierung. v. Prittwitz. 


(Eingeſandt) Der Gnom fur 1861, (½ Thlr.) Dieſes 
originelle Weihnachtsbuch erfriſcht Jung und Alt durch ſeinen _gemüthvollen, 
heiteren und lehrreichen Inhalt; es bringt außer mehreren ſinnvollen und 
unterhaltenden Spielen viele gediegene Erzählungen, Mährchen, belehrende 
Aufſätze, ſowie eine Fülle wahrhaft ſchöner Dichtungen und iſt mit herr⸗ 
lichen Bildern geziert. (Vorräthig bei Joh. Urban Kern, Ring Nr. 2), 
in Breslau. 144600 


Wiſche⸗Waſche — Plaudertaſche. Bilderbuch für artige 
Kinder. Breslau, Verlag von Eduard Trewendt. Preis 1 Thlr. 

Ein allerliebſtes Weihnachtsgeſchenk! Wir machen der Malerin Louiſe 

Thalheim unſer Compliment; fie hat die Kinderliedchen reizend illuſtrirt. Am 
beſten haben uns die Liedchen vom Jokel gefallen. } [4467] 


Suum euique. 14479) 

Der perſ. Balſam g. R. iſt kein Geheimmittel im De Sinne, 
ſondern ſeine 12 Beſtandtheile und ihre feige ung iſt der höͤchſten 
Staats⸗Medicinal⸗Behörde, d. i. der kgl. wiſſenſchaftlichen Deputation für das 
Med.⸗Weſen ganz genau belannt und von dieſem oberſten Forum beifällig 
begutachtet worden. — Zur andauernden Befreiung von Zahnſchmerzen 
ift es vollkommen ausreichend, nur 10—12 Tropfen Balſam auf Baumwolle 
in jedes Ohr zu von und dies erforderlichenfalls zu wiederholen. Eine 
Einreibung auf den Außenſeiten der Wangen iſt nicht erforderlich, noch we⸗ 
niger Einbringen in den Mund. Bella donna iſt kein Beſtandtheil des perſ. 
Balſams, was ich aus dem Grunde, um Irrthümer zu heben, hiermit auf 
das Zuverläſſigſte verſichern kann. L. v. Poſer⸗Nädlitz. 


Um mit dem kleinen Lager meiner 


Adreß⸗ und Geſchäftshandbücher pro 1860061 


u räumen, verkaufe ich dieſelben von heute ab zu herabgeſetzten Preiſen. 
A Theodor Suft, Albrechtsſraße 9. 24 0 


Der perſ. Balſam sen Rheumatismus 
des Herrn Oberſtlieutenant v. Poſer⸗Nädlitz, Litt. B. B. a Fl. 1% Thlr., 
concentrirteſte Qualität, ift von heute an in größeren, mit eingeſchliffenen 
Glasſtöpſeln page Flaſchen auf Lager gekommen und empfehlen wir 
auf Grund der erfreulichſten Erfahrungen dieſen Balſam, beliehen mit hohem 
Conſens des kgl. Cultus⸗Miniſterii, zur geneigten Beachtung. 


Breslau, 19. Dez. 1860. [4491] 
General⸗Debit: Handl. Eduard Groß, 


Breslau am Neumarkt 42. 


= linfere Weihnachts⸗Ausſtellung == 

bietet eine große Auswahl äußerſt eleganter Parfum⸗Pracht⸗Carto⸗ 

nagen, ferner Fruchtkörbchen, Seifen ⸗Käſtchen, Nippfachen, 

Seifenfrüchte, Attrapen, Figuren, Parfum⸗Muffs, Parfum⸗ 

Torniſter, ſowie verſchiedene andere als angenehme Weihnachtsgabe 
ſich eignende Gegenſtände zu auffallend billigen Preiſen. 
Price u. Co., Biſchofsſtraße 15. 


Marktpreiſe aus der Provinz.) 


a Es koſtet der berliner Scheffel. f Slslels 

en Weizen. | Klee pr. Etr. | |. | Ed RlQ|E 

5 f 28 = 288 

des S > : 2 28 ee E lei“ Size 

5 F „%%% „o b Karel: 
8 2 S en 8 = 5 E ( 

3 Marktortes. 5 2 P 8 8 S 8 5 2 E Ir 2) 5 5 < & o 225 

a Sgr. Sgr. | Sgr. Sgr. Ser. | Ser. | Sgr. Sgr. Thlr. Thlr. Mlsel Sgr.] Sgr. Sgr. Se Ser S Se Ser 

Amtlich: f 

12. 12. Beuthen O.⸗S. 87% | — 62 55 29 96 — 96 5 — — 45 — — 28 2022503 2071 
15. 12. Brieg 70—82 — 54—61ʃ41—5024—30 — 128 — N a u — 26 20165/331474 
12. 12. a 1 88 63 50 30 — — = — — — 1 — — 28 23135 34—ʃ6 
17. 12. Gleiwitz .. 84-94 — 57—6036—4424— 26 81 — — — — —— — — 28 2015034204 
18. 12. Glogau 75—87 — 54—5946—51 30 57 — — = — 1 — — 17 231187 167 
13. 12. Görlitz 90-105 — 157 —6250—5225—30 80 5—65 127 7—8 15 —18 053 530 145 120 18—202518003312/7 
17. 12. Grünberg 8290 — 157-601 55 30—315—60[( | - | — | — ( 35] — [ — 1220201802515 64 
13. 12. Hirſchberg 93 10266 54 27 80 — 112 — — I--I1.— | — 1,8 2015003, 15% 
18. 12. Liegnz .. 688084 9056. 6045.502629 6368s.“ | — | — | — 90-960 — 171923189 1543 
12, 12.] Militſch. 85 — — — — — — —— — — 17 171150%3 ‚16/5 
13. 12. Ratibor 75—7875—7855—6240—4625—2772—79 44 — | — | — —— — | — 20 191054 186 
18. 12. Reichenbach) 89 94 64 51 Io - I <- I ——— - —- I — | 2416583155 

14. 12. ent 95 85 62 55 32 80 — 135 — — — 1 — — 25 301904 16 
Nichtamtlich: 

13. 12. Grottkau . |75-81] — 59—6346—5025—35 — — — — — = 2 _ =, ge 

15. 12. Guhrau . 75—9292—97 576050 — 5227 —30] 55 — — = — 1 — — — e 

15, 12. Neiſſe — 62-66 46—5027—30 77 — — — — I] — — Ja ee 

12, 12, Lauban . 175—89|90-100 53—60|47—50|27—28| 75 — 105 — — —— — — 20 2016523115 — 

15. 12. Sagan. 87-93 — 54—61 55 30 65 — — — — —— . — — 20 ie 180/—|15164 

19. 12.1Breslau . . 178—92180—96 | 58—65148—60128—34!62—70145-561 — 11161222109 3]—185 97180-9110 — I-1—1-1-1— 


) Aus der „Schleſiſchen Landwirthſchaftlichen Zeitung“ abgedruckt. 
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2884 
Von den auf Polniſch⸗Ellguth, Kreis Oels, haftenden 3 prozentigen 


Koſette Fuchs. Wir empfehlen zu Weihnachtsgefdhenken: Amtliche Anzelgen. 


k Jong Nee Gedichte Pfandbriefen taufhen wir bis 12,300 Thlr. gegen andere gleichartige um und 
Zülz. 4488] Kraſcheow. zahlen 3% zu. 14494] Schleſiſcher Bank⸗Verein. [1585] Bekauntma 


5 chung. 

Königl. Stadt⸗Gericht zu Breslau. 
Abtheilung J. 
Den 15. Dezember 1860. 

In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Handelsmannes L. Neumark, Nikolaiſtraße 
Nr. 35 hier, werden alle Diejenigen, welche 
an die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger 
machen, hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein oder 
nicht, mit dem dafür verlangten Porrecht 

bis zum 15. Jau. 1861 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den, und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ 
lichen innerhalb der gedachten Friſt angemel⸗ 
deten Forderungen, 

auf den 7. Februar 1861, Vorm. 

10 Uhr, vor dem Kommiſſarius Stadtrichter 

Niederſtetter im Berathun 9 im 

erſten Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 
zu erſcheinen. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anla⸗ 
gen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung, einen zur Pro⸗ 
zeßführung bei uns berechtigten Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Rechts⸗Anwälte Poſer 
und Kaupiſch zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 


Nothwendiger Verkauf. (1583 

Das unter der Gerichtsbarkeit des unter⸗ 
zeichneten Gerichts, im Kreiſe Rybnik gele⸗ 
gene, dem Gutsbeſitzer Alexander Son⸗ 
nenfeld gehörige Rittergut Nieder-Wileza, 
nebſt einer Ackerparzelle im Flächeninhalte 
von 9 Morgen, und denjenigen Ruſtikal⸗ 
Grundſtücken, welche bei der Robotablöſung 
von Nieder⸗Wilcza von den Beſitzungen der 
Bauer Joſeph Chwolka und Nicolaus 
Brilka der Herrſchaft Pilchowitz zugetheilt 
worden ſind, abgeſchätzt auf 23,264 Thlr. 
5 Sgr. 8 Pf., ſoll im Wege der Exekution 

am 5. Juli 1861, Vorm. 11 Uhr, an 

ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt 
ſubhaſtirt werden. 

Taxe und Hyotheken⸗Schein ſind im Bu⸗ 
reau la, einzuſehen. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha⸗ 
ben ſich mit ihrem Anſpruch bei dem unter⸗ 
zeichneten Gericht zu melden. 

Die dem 1 nach unbekannten 
Realgläubiger, als: . 

1) der königliche Domänen⸗Pächter Carl 
Scholz, früher in Gleiwitz, 
2) der Gutsbeſitzer Gotthelf Guſtav 
Kirſch, früher in Nieder⸗Wilcza, und 
3) die Erben in Gleiwitz verſtorbenen Par⸗ 
tikuliers Joſeph Mokrauer 
werden hierzu öffentlich vorgeladen. 

Rybnik, den 11. Dezember 1860. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abth. 


Am 13, d. M. ſtarb nach kurzem ſchweren 
Leiden unſer geliebter Gatte und Vater, der 
Rabbiner J. Sternberg, im 72. Lebens⸗ 
jahre. Tief betrübt zeigen wir dies Kan 
den und Bekannten an. [5437] 

Rawicz, im Dezember 1860. 

Die Hinterbliebenen. 

Heute Nacht ſtarb an Altersſchwäche im 
faſt vollendeten 88ſten Lebensjahre unſere 
theure, unvergeßliche Mutter, Schwieger⸗, 


Groß⸗ und Urgroßmutter, Frau Treine Eudwig Häuſſer, 


(Profeſſor in Heidelberg) 
li b. Heimann. 5443 x 
r u ein Donnersta Nac dentſche Geſchichte vom Tode 


mittags 144 Uhr. Trauerhaus: Ball. 10, Friedrichs des Großen 
RE die Hinterbliebenen bis zur Gründung des deutſchen Bundes 
2 Zweite veränderte und vermehrte Auflage. 
Familiennachrichten. I Billige We in 4 Bänden. 
Verlobungen: Fräul. Helene Schneider 6 Thlr. 20 Sgr. 

mit Hrn. Guſt. v. Bargen in Berlin, Fräul.! Breslau, den 18. Dezember 1860, 

A Jäkel mit Hrn. Lieut. Meyer in Neu⸗ A. Gosohorsky’s Buchh. (L. F. Maske), 
1 e bach in Beru Altdöbern Albrechtsſtraße Nr. 3. 4489 
it Hrn. Rud. Dierbach in Berlin. 

* Bei Joh. Urban Kern, Ring Nr. 2, 


. N St 1 i ſind fortwährend vorräthig (in Jauer bei 
t Frl. i w, Hr. Wilh.] in 8 (in Jauer bei 
n Hierſemenzel, in Ohlau bei Bial) die 


Ponath in Berlin mit Frl. Pauline Michaelis i 
neuen Kalender für 1861 


. rg Dr Du n ührmacher mit Frl. 

eanette Hertel in Berlin. 

Geburten: Ein Sobn Hrn. Reg.⸗Aſſeſſor[ von Trewendt, Gubitz, Steffens, 
Ib. Pitſch in Köslin, Hrn. Geh. Reg.⸗Rath Trowitzſch, Der Bote, Berliner 
oretius 5 1 eine 1 5 Hrn. Mau⸗ enealog. Kalender, Auerb ach’s 

rermeiſter B. Hammer in Forſt. z 2 
Todesfälle Hr. on Auditeur u⸗ zalender, kathol. Kalender, jü- 

ſtizrath Louis Seidler in Frankfart a. d. O., diſcher Kalender ze. zu 10—15 Sgr. 

Hr. Oberamtmann Wilh. Berlin in Clempe: | — Ferner: Haus⸗Kalender, & 5 und 

lar“ Jan ee Fr Putter aufe Sgr.; Portemonnaie⸗Kalender, 

Weite in Pommern, ie 5 Sgr.; Damen Kalender, a 12 Sgr.; 

Notizbuch für Comptoire, a 17 
Nachruf am Grabe Sgr.; Comptoir⸗Kalender; Blech⸗Kalender 
meines am 20. Dezember 1859 verſtorbenen zum Vorſchieben der Tage; Lengerke's 

Gatten, des Deſtillateurs G. A. Peuckert, landwirthſchaftlicher Kalender, 
und unſerer früher entſchlafenen Kinder. a 222 Schr 10 1 Rn 15 ee 

3 eden! [andre reib: u. Terminkalender. 

Schon ein volles Jahr biſt Du geſchieden | Kladderadatſch⸗Kalender, 10 Sgr. — 

Brennglas⸗Kalender, 12 Sgr. Agenda, 
10 Sgr., durchſchoſſen 15 Sgr. [4486] 


Meine Thränen fließen wehmuthsvoll! 
Eiebich's Lokal. 


un und verlaſſen jetzt bienieden, 
iebt mir nur die Hoffnung Troſt u. Frieden, 

Heute Donnerstag: [4484] 

12te8 Abonnement: Konzert 


Daß ich einſt Dich wiederſehen foll. 
Wiederſehen Dich mit unſern Kindern, 
Hoffet an der bn mein liebend Herz. 
der Breslauer Theater⸗Kapelle. 
Zur Aufführung kommt unter Anderen: 
Sinfonie (Jupiter) von Mozart in C-dur, 


ieſer Glaube nur vermag zu lindern, 
nd in Trauerſtunden mir zu mindern 

Ouverture zum „Sommernachtstraum“ von 
Mendelsſohn. 


Meinen unverſiegbar tiefen Schmerz! 
Darum blicket freundlich auf mich nieder, 

Ouverture zur Oper „Jeſſonda“ von Spohr. 
Anfang 3 Uhr. Entree pro Perſon 5 Sgr. 


All' ihr Lieben aus dem Himmelsraum! 
n ſehen wir Amer uns wieder, 

Donnerstag den 27. Dezember: 
Großes Konzert 


enn uns wecken Auferſtehungslieder, 
Und zur Wahrheit wird des Lebens Traum! 
der Breslauer Theater⸗Kapelle. 


Verein der Brüder und Freunde. 


Morgen, Freitag, Abends präc. 8 Uhr, Vortrag des Herrn Dr, Stein im Cafe restaurant, 
Fort}. über: „Kulturhiſtor. Bilder d. 18. Jahrh.“ Gäſte können d. Mitgl. eingeführt werden 


Gas beleuchtungs⸗Aetien⸗Geſellſchaft. 


Die bis Ende Dezember 1830 fälligen Zinſen unſerer Stamm: und Priori⸗ 
täts⸗Stamm⸗Actien werden in den Wochentagen vom 20. Dezbr. 1860 bis 5, Ja⸗ 
nuar 1861 von 9 bis 12 Uhr Vormittags von unſerer Central⸗Kaſſe, Ring Nr. 27, 
ausgezahlt. Bei Ueberreichung von mehr als zwei Stück Zins⸗Coupons iſt ein arithmetiſch 
geordnetes Nummern⸗Verzeichniß beizufügen. Breslau, den 19. Dezember 1860. 

Directorium der Gasbeleuchtungs⸗Actien⸗Geſellſchaft. [4483] 


Empfehlenswerth zu Weihnachts:Jefchenken! 


Jugendſchriften aus dem Verlage von Franz Duncker. 

* 9 2 2 * . 1 
Grimm's Kinder und Haus⸗Mährchen. a Aude 
10 Sgr., cartonnirt 2 Sgr. Ausgabe auf Velinpapier mit 7 Illuſtrationen 
von L. Pietſch, eleg. geb. 1 Thlr. 

Eine Erzählung für 


Howitt, M., Der ſtandhafte Gabriel. Se aeg far 


dem Engliſchen von J. Wallburg. Mit Titelkupfer, eleg. cart. 25 Sgr. 


Uhlenhuth, E., Der junge Chemiker. Eine Anleitung zur 


e 5 0 Anſtellung von 
chemiſchen Arbeiten, bebufs einer ſicheren, ſchnelleren und tieferen Erkenntniß der 
Chemie. Mit vielen Illuſtrationen. Eleg. geh. 1 Thlr. 10 Sgr. 

Vorräthig in allen guten Buchhandlungen, [4478] 


in Breslau in der Buchhandlung Joſef Max und Komp. 


von 
Ernſt Moritz Arndt. 
Vollſtändige Sammlung. 
(Geordnet von des Verfaſſers Hand.) 
Mit einer Handſchrift des Dichters aus feinem 
neunzigſten Jahr. 
Volksausgabe. 42 Bogen. 8. Geh. 
1 Thlr. 10 Sgr. 


In der Lengfeld ſchen Buchhandlung in Köln find erſchienen, bei G. P. Aderholz 
in Breslau und in allen Buchhandlungen zu haben: [4476] 

Der geſchickte Engländer, oder die Kunſt, ohne Lehrer in zehn Lektionen engliſch 

leſen, ſchreiben und ſprechen zu lernen. Vom Verfaſſer des geſchickten Franzoſen. 


Fünfte Auflage. 6 Sgr. 

Der geſchickte Franzoſe, oder die Kunſt, ohne Lehrer in zehn Lektionen franzöſiſch 
leſen, ſchreiben und ſprechen zu lernen. Von einem praktiſchen Schulmanne. 
Sechste Auflage. 5 Sgr. 

Der geſchickte Buchhalter, oder die Kunſt, in wenigen Stunden die einfache und 
doppelte Buchhaltung zu erlernen. Von M. L. Becker. Zweite Aufl. 6 Sgr. 

Der geſchickte Deklamator, eine Auswahl der beſten Deklamationsſtücke aus den 
neueren und neueſten Dichtern: Heine, Herwegh, Rückert, Uhland, Freiligrath, 
Lenau, J. Kerner, Arndt, Chamiſſo, Caſtelli, Zedlitz u. Al. Von M. L. 
Schreiber. Zweite Auflage. 5 Sgr. 

Der geſchickte Deutſche, oder leichtfaßliche Anweiſung, durch Selbſtbelehrung in 
kurzer Zeit richtig ſchreiben und ſprechen zu lernen. Bearbeitet von mehreren 
Lehrern. 5 Sgr. 

Der geſchickte Italiener, oder die Kunſt, ohne Lehrer in zehn Lektionen italieniſch 
leſen, ſchreiben und ſprechen zu lernen. Vom Verfaſſer des geſchickten Franzoſen 
und geſchickten Engländer. Zweite Auflage. 5 Sgr. 

Die ſo oft nöthigen neuen Auflagen ſprechen am Beſten für die praktiſche Brauchbarkeit. 


= Preußiſches Volks buch. 


In allen Buchhandlungen, in Breslau bei Trewendt u. Granier, Albrechts⸗ 
ſtraße Nr. 39, vis-ä-vis der königl. Bank, iſt zu haben: [4095] 


Die trauernde Wittwe 
15447 Louiſe Peuckert. 
Theater⸗ Repertoire. 
Donnerstag, 20. Dez. (Gewoͤhnl. 


zert (Ö-moll) von L. van Beethoven (Cadence 
von Alex. Dreyſchock), mit Begleitung des 
Orcheſters, vorgetragen von Hrn. Alex. 
Dreyſchock. 2) Duett aus „Jeſſonda“, 

eſungen von Frl. Zirndorfer und Hrn. 
Satfieri. 3) a. Novellette, von L. Schu: 
mann; b. Saltaretto, von Alex. Dreyſchock, 
vorgetragen von Herrn Alex. Dreyſchock. 
4) Lieder: a. „Das Ständchen“, von Schu⸗ 
bert; b. „Frühlingslied“, von Mendelsſohn, 


lungen und an der Kaſſe zu haben. 


Liebichs Etabliſſement. 


Heute Donnerstag den 20. Dezember: 

4485] ortſetzung der 
eihnachts⸗Ausſtellungen u. Konzert. 
Kaſſeneröffnung 6 Uhr. Anfang 7 Uhr. 


von Werner Hahn, 
Verfaſſer der Volksſchriften „Zieten, Friedrich I., Kunersdorf“ ıc. 
Zweite Auflage. Mit 17 Abbildungen. 
21% Bogen. 8. geheftet. Preis 18 Sgr., in Kattun gebunden Preis 25 Sgr. 
Verlag der königlichen Geheimen Ober-Hofbuchdruckerei (R. Decker), Berlin. 


Neuer Verlag von J. X. Totzbeck in Nürnberg. 


reiſe.)] Die Fortſetzung der Donnerstag⸗Abonnement⸗ 
Zweites und letztes großes Konzert Per der Tbeaterkapelle * — den 3. Ja⸗ Friedrich Wilhelm III. und Euiſe, Nothwendiger Verkauf. [378] 
des k. k. Hofkapellmeiſters Herrn] nuar k. J. in Liebich's Lokal. Abonnement⸗ PER d Königi 5 Das im Rybniker Kreiſe in der freien Min⸗ 
Alexander Dreyſchock. 1) Drittes Kon: Billets à 1 Thlr. 10 Sgr. zu 12 Konzerten TE König un Königin von Preußen. der⸗Standes⸗Herrſchaft Loslau gelegene freie 
ſind von heute ab in 55 Muſikalien⸗Hand⸗ 217 Erzählungen aus ihrer Zeit und ihrem Leben Allodial⸗Ritterqut Ober⸗Gogelau, abge 


ſchätzt auf 22,728 Thlr. 29 Sgr. 3 Pf., ſoll 
im Wege der Execution 

am 23. Januar 1861, Vormittags 

11 Uhr, an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt 
ſu bhaſtirt werden. 

Taxe und Hypotheken-Schein ſind im Bü⸗ 
reau la, einzuſehen. . 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 


Rosmos für die Jugend. 


Blick in die Schöpfung und in die Kulturgeſchichte der Menſch⸗ 

heit. Von Phil. Körber. gr. 8. geb. Mit 7 color. Kpfetrin, in Tondruck. 13 Thlr. 
Dieſe ſchön ausgeſtattete, reichhaltige Volksſchrift enthält alles, was ein jeder Menſch, 

der nach Bildung ſtrebt, wiſſen ſoll. N [4150] 


Das Reich der redenden Chiere. 


Klaſſiſches Fabelbuch von G. F. Müller, mit 120 color. Abbildungen auf 12 
in Stahl geſtochenen Tafeln, nebſt allegor. Titel. gr. 4. geb. 1 Thlr. 
freien Eintritt. 


em gate S dee: Reichardi Orbis terrarum antiquus. 


ſtraße 2, nahe am Blucherplaz. [5453] [Großer Schul: Atlas der alten Welt, 6. Auflage von Dr. A. 
* NW üffig- Forbiger, mit 20 neuen, in Stahl geftochenen color. Karten und 16 Bogen 
Anfang 7 Uhr. erläuterndem Texte in lateiniſcher und deutſcher Sprache. 

Groß Folio. geh. 13 Thlr. 


039 roſtpommade, ſie hemmt bei 5 
U etrolin, ar Anwendung jofort Verlag von Friedrich Vieweg u, Sohn in Braunschweig. 


rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, 
haben ſich mit ihrem Anſpruch bei dem unter⸗ 
zeichneten Gericht zu melden. 

Rybnik, den 2. Juli 1861), 

Königl. Kreis⸗Gericht. J. Abtheilung. 


[4145] Holz⸗Verkauf. 

Das in den diesjährigen Etatsſchlägen der 
Minerva⸗Forſten entfallende Bau⸗ und Nutz⸗ 
holz, beſtehend in ſtarkem Riegel: und 
Sparrenholze, ſo wie in einer Partie junger 
Eichen, ſoll 
Donnerſtag den 3. Jauuar 1881 
in dem Amtslokale der General⸗Verwaltung 
bierſelbſt meiſtbietend verkauft werden. Das 
Holz wird auf Verlangen ſchon vor dem Ter⸗ 
min durch den hierorts ſtationirten Förſter 
Dreſcher vorgezeigt werden. . 

Zawadzky, den 8. Dezember 1860. 

Die Forſtdirektion der Minerva. 


geſungen von Frl. Zirndorfer. 5) Sonata 

uasi una fantasia (Cis-moll) von L. van 
Beethoven, vorgetragen von Hrn. Alex. 
Dreyſchock. 6) Duett aus: „Die heim: 
liche Ehe“, geſungen von den Herren Pra⸗ 
wit und Kieger. 7) a. Fantaisie im- 
promptu, von Chopin; b. Invitation à la 

olka, von Dreyſchock; e. (auf Verlangen): 
Variationen über: „Heil dir im Sieger⸗ 
kranz“, für die linke Hand, komponirt und 
vorgetragen von Hrn. Alex. Dreyſchock. 
Vorber: „Am Klavier.“ Luſtſpiel in 
1 Akt, nach dem Franzöſiſchen von Th. 
Barriere und Jules Lorin, frei bearbeitet 
von M. A. Grandjean. 


Hierorts wohnende bedürftige evangeliſche 


Elementar⸗Lehrer⸗Wittwen, welche aus der 
{ allgemeinen Wittwen⸗Kaſſe Penſion nicht 

erhalten, wollen ſich nächſten Sonntag Vor⸗ 

mittags bei dem Unterzeichneten melden. 


Wintergarten. 


(Chriſtmarkt nebſt Coloſſeumſpiel.) 
Heute Donnerstag den 20. Dezember, bei 
aufgehobenem Abonnement: 5459] 
Bilſe. 


Konzert von A. 
Aufgeführt wird unter Andern: 
Kinder⸗Sinfouie von Hayd'n. 
Anfang 4 Uhr. Entree à een 214 Sgr. 
Kinder in Begleitung von Erwachſenen haben 


Breslau, den 19. Dezember 1860, [4490] das fo läſtige Jucken der Winterbeulen, heilt Die Hebeſtelle zu Ober⸗Lang⸗Seifersdorf, 
3 ; [4490] jedes Froſtübel, fo ei es noch nicht offener ED E F C 0 II N) 1 F Uce 1 PE 82 F. Kreis Reichenbach in Schleſien, ſoll Au 


1. Januar 1861 ab, durch einen angeſtellten 
Einnehmer verwaltet werden. Cautionsfähige, 
geeignete, mit guten Atteſten verſehene Bes 
werber, können ſich ſofort bei Unterzeichnetem 
melden. 0 [4474] 
Endersdorf bei Reichenbach in Schleſien, 
den 18. Dezember 1860. 
Der Vorſitzende der ſtändiſchen Kreis⸗Wegebau⸗ 
Kommiſſion der Strehlen⸗Schweidnitzer Kreis: 
Chauſſee im Kreiſe Reichenbach in Schleſien 
C. Braulik. 


[4416] Auktion. 

Morgen, Freitag den 21. Dezember Vormit⸗ 
tags von 10 Uhr ab, ſollen in meinem Auk⸗ 
tionslokal Ring 30 eine Treppe hoch, 

J. eine Partie echter Champagner 
(in ganzen und halben Flaſchen), 
II. 200 Flaſchen Nothweine und 


Schaden, auf's 1 dale nn fil 5 
1 roſtballencerat), ſtillt mit 
Kreosotin, ne: Erfolge den heftig⸗ 
ſten Schmerz des kranken Ballens u. ſchmilzt 
Hornbildungen deſſelben, ohne die unteren 
leiſchſchichten verletzend anzugreifen. Preis 
5 und 10 Sgr. die Kruke, nebſt genauer Ge⸗ 
brauchsanweiſ. Für Auswärtige verſendbar. 
Ludwig Oelsner, Fußarzt, Albrechtsſtr. 39 
(Neuhoff's Hotel garni). [2482] 


2000 Thaler, 


ſichere Hypothek, haftend auf ein hieſiges 
herrſchaftliches Haus, iſt zu verkaufen. 
Nentenbriefe werden al pari angenom⸗ 
men. Näheres Neuegaſſe 18 bei W. Hiller, 
Mittags von 1—3. 5436] 


Dietrich, i 
Senior zu St. Bernhardin. 


Albrechtsſtraße Nr. 3, 
* gratis aus: 5 
Veerzeichniß 55: Deutſche ſchönwiſſenſchaftliche 
Literatur, Pracht⸗ und Kupferwerke, 
ſowie Kunſtblätter. 14029] 
Die verzeichneten Bücher eignen ſich vorzüglich 
zu Feſtgeſchenken. 


Pücherkaſchen, 


ingerichtet für 


| 
| e 
14 Silbergeofehen. 


Ein Handbuch zum Gebrauch beim Maschinen-Entwerfen. Für Maschinen- 
und Bau-Ingenieure, Fabrikanten und technische Lehranstalten, 
Von F. Reuleaux, 

Professor der Maschinenbaukunge am eidgenössischen Polytechnikum in Zürich. 
Mit 250 in den Text eingedruckten Holzschnitten. gr. 8. Geh. Erste 
Hälfte. Mit 129 Holzschnitten. Preis 1 Thlr. 

Dieses Buch, welches in gedrängter Kürze eine grosse Anzahl von Regeln für das 
Maschinen-Entwerfen und darunter sehr viel Neues mittheilt, wird dem technisehen Pu- 
blikum, welches sich für die Construction der Maschinen interessirt, sowie den polytech- 
nischen Lehranstalten hierdurch aufs Beste empfohlen, Den Besitzern der „Constructions- 
lehre für den Maschinenbau von Professor Reuleaux“ wird es als Ergänzung und Er- 
weiterung dieses Werkes willkommen sein. 

Um das Werk den polytechnischen Lehranstalten schon bei Eröffnung des Winter- 
Cursus zugängig zu machen, erscheint dasselbe in zwei Hälften. Die zweite Hälfte wird 
nach Neujahr vollendet sein. [4468] 


[4469] 


Ein Buch für die deutſche Hausfrau 


12 gute Schreibebücher, t d t 
| 1 Lafel, in dne, un Babndofe In Üeinip gelegene zum Chriſtfete aus C. f. Amelang’s Verlag in Seipig. meiſtbteend verflägen weren, 
1 Lineal, Windmühl e Scheibler's k H. Saul, Auktions⸗Kommiſſ. 
Wein⸗Auktion. [1584 


1 N mit Gummizug, 
„ arin 1 Did. Stahlfedern, 1 Bleistift, 
G 3 Federhalter, 1 Stück Gummi, 
3 Schieferſtifte, 
3 f 1 e giftfreier Tuſchen, 


von 3 Gängen, einem deutſchen, einem fran⸗ 
9 und einem Spitzgange, die in drei 
agen 60 Sack liefert, 1851 erbaut und mit 
Die Ueber⸗ 


Sonnabend den 22. Dezember d. J., 
Vorm. 10 Uhr, werde ich im Saale des Con⸗ 
rad'ſchen Gaſthauſes hierſelbſt 7—800 Flaſchen 
diverſe Weine, als: Rheinweine, Rothweine, 


allgemeines deulſches Kochbuch für alle Stände. 


Fünfzehnte Auflage. Preis brochirt 1 Thlr., fein geb. 1 Thlr. 74 Sgr. 
Fünfzehn Auflagen ſprechen für den Werth dieſes Buches. Praktiſch eingreifend bis 


eringen Abgaben belaſtet iſt. Be A 
geringen U 1 . in die kleinſten Fugen eines wirthlichen Hausſtandes, iſt es ein Lehrbuch, deſſen Tradition 


£ t { in lei: : 5 
derbuch, a ne ER ei 1 —75 ſich durch drei Generationen fortgeerbt hat, dem das Motto zu Grunde liegt: „Klarheit in Malaga, Ungarweine (ſüß und herb) dun 
| 3 bunte, 3 ſchwarze Bilderbogen bei J. Friedendorff, am Neumarkt 35. der Unterweiſung“, „Sparſamkeit bei der Bereitung, „Einfachheit“ und „Wohlgeſchmack!“ ſofortige baare Zahlung meiſtbietend verkaufen 
7 empfiehlt: — — . . — Militſch, 17. Dez. 1860. Zebulla. 


Die erwarteten beliebten 


Steieriſchen Capaunen 


ſind angekommen. [5454] 


J. B. Tſchopp u. Comp., 


Albrechtsſtraße 58, nahe am Ringe. 


Zu Weihnachtsgeſchenken 


empfehle mein großes Lager von [4428] 


Großftühlen, Ehaifelongs. u. Damen⸗Fauteuils 


in Velour, Damaſt und Ledertuch, ſowie alle Arten Gardinen⸗Verzierungen. 
A. Heinze, Ohlauerſtraße Nr. 75. 


J. Stein, Papierholg., 


uhbrücke 76, vis-à-vit dem 
ec 
Auswärtige Aufträge hierauf 
erbitten wir franco. 


7 * 
Be 
it A 2 I; 8 . jr 


[4367] 


Die gediegenen und allgemein beliebten Bücher aus dem 


JugendIchriften:Derfag | 
von Winckelmann u. Söhne in Berlin 


find ſtets vorräthig in allen Buchhandlungen, in Breslau bei Trewendt 
und Granier, Aderholz, Aland’s Buchh., Dülfer, Gosohorsky’s Buchhandl., 
Grass, Barth & Comp., Hainauer, Hirt, Kern, Kohn & Hancke, 
Korn, Leuckart, Maruschke & Berendt, Max & Comp., Schletter'ihe 
Buchhandlung. [4391] 


Hansen's Weinhandlung 


ist jetzt Ohlauerstrasse Nr. 9, is-à-vis vom alten Lokal. 


Weihnachtsfeſt⸗Striezel. 


Die diesjährige Banater er erzielte gegen unſer inländiſches Produkt ein 
ganz beſonders feines weißes Mehl; ich halte mich daher verpflichtet, das geehrte conſumi⸗ 
rende Publikum aufmerkſam zu machen, mir zu dieſem Feſte feinen Bedarf frübzeiti zu⸗ 
kommen zu laſſen. — Die Feſt⸗Striezel ſind auf Beftellung in jeder Größe und Form, 
ſowie auch vorräthig zu haben in meiner 


„Wiener und Carlsbader Bäckerei, 
Büttnerſtraße 34, an enden Commansie Schweidnitzerſtr. 37, 


—— 2885 
Mleteorologiſche Inſtrumente: 
Alkoholometer, Thermometer und Aräomeler aller Art, 


von 


H. . Greiner 
in Berlin, Wilhelmſtraße Nr. 85, 


In allen Zweigen der Induſtrie und Landwirthſchaft, bei welchen es ſich um den praktiſchen Betrieb handelt, macht 
ſich das Bedürfniß nach völlig zuverläſſigen Inſtrumenten immer mehr geltend; bisher war jedoch der hohe Preis derſelben 
oft ein Hinderniß der Anſchaffung. 

Aufgefordert von den bedeutendſten Männern der Wiſſenſchaft ſowohl, als auch der Technik, habe ich mich entſchloſſen, 
dieſem Uebelſtande inſoweit abzuhelfen, daß ich von jetzt ab auch bei Abnahme einzelner Inſtrumente 


die billigſten Engros⸗Preiſe berechnen werde. 


Meine ſeit länger als 30 Jahren beſtehende Fabrik meteorologiſcher Inſtrumente ſetzt mich bei ihrem ſehr bedeutenden 
Engros⸗Geſchäft in den Stand, völlig zuverläſſige Inſtrumente aller Art, ſelbſt im Einzelverkauf, zu denſelben Preiſen abgeben 
zu koͤnnen, zu welchen von Händlern und Hauſtrern bisher nur mangelhafte und zum Theil unbrauchbare verkauft wurden. 

Jedes aus meiner Fabrik bezogene Inſtrument iſt von mir ſelbſt ſorgfältig geprüft, deutlich mit meinem Namen ver⸗ im Meerſchiff, wo an beiden Orten Beſtellungen angenommen werden. 
ſehen und leiſte ich für die volle Zuverläſſigkeit deſſelben Garantie. Joſef Friedländer, Bäckermeiſter. 

Ganz beſonders erlaube ich mir, die Herren Gutsbeſitzer darauf aufmerkſam zu machen, daß von dem] NB. Probe-Striezel liegen in beiden genannten Lokalen von heute, den 20. D 

1. Januar 1861 an geſetzlich nur ſolche Alkoholometer in den Brennereien geführt werden dürfen, welche von geneigten Anſicht aus. 44021 


der Regierung geeicht ſind. Zum Weihnachtsfeſte 


Die Preiſe der gebräuchlichſten Inſtrumente füge ich hier nachfolgend bei und bemerke, daß auswärtige Aufträge gegen 
Einſendung des Betrages oder unter Poſtvorſchuß ſofort ſchnell ausgeführt werden. werden die beliebteſten, ſchönſten und 
frischesten Fisch-Waaren, 


0—100 % i theilt, mit rmometer, vo i icht, mi 
T ; Re in halbe Procente getheilt, Thermometer, von der Regierung geeicht, mit worunter die prachtvollen Karpfen, Oſtſee⸗Aale und Forellen in allen Größen 
5 4 ä ohne Gplinder 5 Thlr. 15 Sgr. binigen br 3 re ſehr wichtige Stelle einnehmen, zu den nur men ſt 
„ 5 7 # 5 es , N tigen Preiſe or mir offerirt. 2 
dito in ¼ Procente getheilt von 60 — 100 %, mit Cylinder in Etui 5 Thlr. 15 Sgr. Auswärtigen Aufträgen iſt, wie ſeit bereits 30 Jahren wohl bekannt, die folide e, 
dito in Pappfutteral, ohne Cylinder, 3 Thlr. 15 Sgr. ſorgfältigſte und prompteſte Ausführung ſtets geſichert. RR 
dito nicht geeicht (zum gewöhnl. Gebrauch), für deren Richtigkeit ich aufkomme, pro Stück 10 Sgr. billiger als die geeichten. Gustav Rösner, 
Beſtecke für die Brennerei, von mir zuſammengeſetzt, für den Betrieb einer jeden Brauerei unerläßlich und von großer Wich⸗ Fiſchmarkt Nr. 1, an der Univerfität und Waſſergaſſe Nr. 1. 
tigkeit, enthaltend: 1 Maiſchſäuremeſſer nebſt Probeflüſſigkeit und b 1 Kartoffelprober, 1 Thermometer G 5 2 - G ; 
und 1 Sacharometer für die Maiſche, nebſt Gebrauchsanweiſung, 3 Thlr. 7Y, Sgr. e 8 
Milchprober nach polizeilicher Vorſchrift, 10 Sgr. ro 5 ager von umm ſchuhen. 


x 2 E 15 bis 2 15 . 
Thermometer zum Einmaiſchen, in ſtarker Holzfaſſung 20 Sgr. . 5 10 vr ie 2 Ah Sor pro Paar. 
dito dito in Pappfutteral 12 ½ Sgr. Kinder⸗ „ 


" 7% Y ” 25 Sgr. 
Ledertuch von 10 Sgr. die berliner Elle an. [5449] 
58. Albrechtsſtraße Nr. 58, erſte Etage. 
Auch werden daſelbſt Gummi ⸗Schuhe anusgebeſſert. 2 


Wiener Prachtkerzen, Prima⸗Sorte, 


4, 5, 6, 8, 9, 11, 12 auf's Pfund, das richtige wiener Pfund (nicht Zollgewicht) 12% Sgr., 
im Gentner noch billiger, Ohlauerſtraße Nr. 55, drei Treppen. ö 15401 5 


Photographiſches Atelier von C. Jung, 


dito 3 Fuß lang, die Theilung auf Milchglas in ſtarker runder Holzfaſſung, 2 Thlr. 15 Sgr. 
Sacharometer für Bier und Bierwürze, mit Thermometer, in Futteral 1 Thlr. - 
Aräometer nach Beaume, in Futteral, von 0—70°, 20 Sgr. 

dito dito (Laugenprober) 12 ½ Sgr. 
Eſſigprober neueſter Conſtruction, das Vorzüglichſte ſeiner Art, in Futteral 1 Thlr. 15 Sgr. 
Bade⸗Thermometer auf Holz, von 10 Sgr. an. 

dito in Futteral, von 12 ½ Sgr. an. 

dito in Holzfaſſung, von 17 ½ bis 20 Sgr. an. 

dito in verſchiedenen eleganten Blechfaſſungen, von 22 ½ Sgr. an; höͤchſt praktiſch für Gärtner ꝛc. 
Fenſter⸗Thermometer in Meſſinggeſtell zum Anſchrauben, & 1 Thlr., 1½, 1½ und 2 Thlr. x. Alte Taſchenſtraße Nr. 3 par terre. 

dito auf Milchglasplatte, deren Theilung und Schrift eingebrannt iſt, hoͤchſt elegant, 3 Thlr. 15 Sgr. 5 Alle Arten Photographien in ſchwarz und bunt, werden vorzüglich ſcharf und ſauber 
Maximum“ und Minimum⸗Thermometer auf Glasplatte, Theilung und Schrift eingebrannt, 5 Thlr. (Dieſe noch fo wenig [unter Garantie der Aehnlichkeit zu zeitgemäßen Preiſen geliefert. — Die Aufnahmen erfol⸗ 

verbreiteten, höchft intereſſanten praktiſchen Inſtrumente zeigen nicht nur die jeden Augenblick ſtattfindende Temperatur Kapbiſcher Beien e e 1c u Effet ſich 12 ge erzielter richtiger ee 

an, fondern markiren auch von ſelbſt die hoͤchſten Wärme⸗ und niedrigſten Kältegrade, die während der Abweſenheit EI 4 g dur maleriſchen Effekt vortheilhaft aus. [4119] 


des Beobachters ftattgefunden haben.) 


Friſch gepreßte, reine Raps⸗ und Leinkuchen 


Zimmer⸗Thermometer auf Holz, von 10 Sgr. an. 5 a 3 a 
JJ von 12% Car. an a RS e e 
dito auf Milchglasplatte in Polyſander⸗Baroque⸗Rahmen, fehr elegant von 1 Thlr. 7 ½ Sgr. an. [3869] Moritz Werther & Sohn. 
dito in Gußeiſen, zum Aufſtellen, von 1 Thlr. an. : 5 . 
dite auf Glasſäule (etwas ganz Neues), 5 Thlr. pr. Stück. n Mein Copir⸗Juſtitut, Albrechtsſtraße 24, 

Barometer, elegant und geſchmackvoll, auf Mahagoni und Polyfander, von 3 ½ Thlr. bis 10 Thlr. nahe der Poſt, empfehle ich zur Anfertigung von Abſchriften jeder Art, jeder Sprache 

Außerdem empfehle ich meine auf das Sorgfältigſte gearbeiteten Inſtrumente zu wiſſenſchaftlichen Unterſuchungen, als: und jeden Faches [3932] Theodor Suft. 

Thermometer, in Y,, ½ und ¼ Grade getheilt, von 4 Thlr. an. — N 

Reiſe⸗Barometer zu Höhenmeſſungen, deren Verſchluß ſo außerordentlich einfach und zuverläſſig iſt, daß er alle bisher be⸗ Königsberger Marzipan à 20 Sgr. pr. Pfd. 
kannten Conſtructionen bei weitem übertrifft, von 30 Thlr. an. 85. 8 ee „ überzogene Früchte, 3 alle 

Berlin, im Dezember 1860. 7 Wi h ſt 5 N eihnachtsſachen und Confituren 20 Sgr. a Pfd. e Sorten sa egte Früchte und 
Gelees a 10 Sgr. Ananas a 20 Sgr. pro Pfd., ein Preis, mit dem Niemand concurriren 

m“ E. G. Greiner, Wilheluſtraße Nr. 85. kann, bei größeren Einkäufen noch billiger. Aufträge für Breslau und auswärts, von 


1 Pfd. ab werden ſofort beſorgt, ohne Berechnung der Verpackung. Striezel werden diefes⸗ 
mal von wiener Kaiſermehl u. ausgekörnten Roſinen, u. trotzdem größer als ſonſt gefertigt. 
[5450] J. Dürraſt's Konditorei eriten Ranges, N. Taſchenſtr.⸗Ecke. 


Zum neuen pommerſchen Laden, 
Oblauerftraße Nr. 59 zur goldenen Kanne, 
Um ſich der Weihnachtsgeſchenke recht kräftig zu erfreuen, 
Lad' ganz ergebenſt ich zu mein'n Delikateſſen ein 
als: Caviar, Spick⸗Aal, Gänſebrüſt und Lachs, 
1 17 Seehechte und friſche ee alle Tags, 
oldfiſche, Aal, Roulade, eingelegten Aa 
Alles in ſchöͤnſter und beſter Auswahl. 
F. Nadmann, 
aus Wollin i. P. 


Wiegenpferde, 


auch zum Selbſtfahren, Draiſinen und Holz⸗Wiegen⸗ 

pferde, fo wie Schul⸗, Damen⸗, Jagd⸗ und Reiſe⸗ 

taſchen, empfiehlt in allergrößter Auswahl und zu den billig⸗ 
Iſte eiſen: 

Sa B. Scholtz, 


5277 Niemermeifter, Schmiedebr. LO. 


Pia „ Flügel und Tafel⸗Inſtrumente 


ſtehen in großer Auswahl unter Garantie und ſoliden Preiſen zum Verkauf im Pianoforte⸗ 
Magazin Kupferſchmiedeſtr. 16, bei C. Beyer, Inſtrumentenbauer. [5400] 


Bleiſtift⸗Etuis von 4 Sgr. an. Notizbücher von 1½ Sgr an. Stammbücher vo 5 Sgr. an. 
Brieftaſchen von 5 Sgr an. Papeterien von 2% Sgr. an. Tuſchkaſten von 6 Pf. an. . 
Bilderbücher von 1 Sgr. an. Poeſiebücher von 10 Sgr. an. Schreib: u. Zeichnenhefte à Dzd. v. 5 Sg. 
Büchertaſchen von 3 Sgr. an. Reißzenge von 6 Sgr. an. Albums von 17% Sgr. an. 
Federkaſten von 2 Sgr. an. Schreibmappen, Offenbach, v. 6 Sgr. an. Briefpapier mit Namen, 
[5460] ſowie andere zweckmäßige Weihnachts⸗Geſchenke ſind billigſt vorräthig. 
2 
A. Mit 


sag. Papierhandlung, Schmiedebrücke 48. 


Elegante Decoration an Chriſtbäume = 


empfehlen wir für diesjährige Weihnachts⸗Saiſon: 


Kölner u. Trieſter Melange⸗Confeets, 


A achtel & r., 6 Schachteln 1 Thlr., von Marzipan⸗, Chocoladen⸗ und anderen 
3 Title ehen in ca. 100 diverſen naturgetreuen Thierbildern; ſowie 
Fruchtkorbchen mit Goldſchnürchen, diverſen Früchten und andere Gegenſtände in den 
manniglaltigſten Deſſins. [4456] 


Kölner Transparent: Ballond, 


mit Heinen Kerzen, in feinſter Blumen⸗Malerei, à 5 u. 24 Sgr.; ferner Kölner 
Ze Nippſachen, Attrapen, als: Bonbonnieren (mit Gold), ec Ballbüchel, 
kleine Damen⸗Notizbücher, Cigarrentäſchchen, elegante Körbchen mit Seidenbeutel, Vogelbauer, 


Geſundheusbdefördernder [4480 


off ſcher 
Mil Extrakt, 


die Flaſche 7% Sgr., 6 Fl. Thlr. 6 Sgr., 


Kraft⸗Bruſt⸗Malz, 


die Schachtel 5 und 10 Sgr. 
Niederlage für Breslau: 
S. G. Schwa N Ohlauerſtr. Nr. 21, 


Trommeln, Heine Stutzuhren, Kommoden, grüne Sammetrollen (zur beliebigen Füllung), ſo Sine Sammlung Seemuſcheln, 
ie eine gi kl. Bilderbücheln u. Fibeln für jüngere Kinder. 7 und andere Sorten m GERIET 7 
r ana Beboke Handlung Eduard Groß, an Neumarti J. 42, Papageien austänviide Bee Flügel, Pianino’s und Tafel⸗Inſtrumente 
Grand⸗Depot: H 9 n, f g > 
Aff N und Goldfiſche find wiederum in großer Auswahl in allen Holzarten unter Garantie Salvatorplatz 8 
Das Brüſſeler Spitzen⸗Fabriklager aus Sehmiedeberg i. Schl. e „ber terre rechts zu kaufen und zu verleihen. 14988 


von Ch. Nagelſehmidt in Breslau, Niemerzeile 10, I. Etage, Echte harz. Kauarienvöge Novit At! Zu Weihnachts⸗Präſenten, Parfümirung der Leibwäfche, 


e tgeſchenken ſehr billige, elegante Garnituren Volants, Taſchen⸗ ute Schläger, ind zu verkaufen, 
3 — B Pacher Br — billigſten Fabrikpreiſen en gros & en detail, Phlauerttrase Nr, 21. 4481] | 
— — — - .“⅛—. —— — — — — 


einften i li Inebrand: amdı Hin Dane Tas 
Meißszenge nn an. mn one Luft⸗Ballons, 
Stereoscop ri App arate 4 25 ar 8 ar in verſchiedener Größe, find zu Weihnachts⸗ 


Grande-Depöt- Handlung Eduard Gross 


gr. 
i ö In und Bäll . i 5 
Stereoseop Bilder, enen e ee eee ee , 7 nachts Geschenk 
n of⸗Optiler in Breslau, ele erschſtker zin Ae. l. 88) eihnachts⸗Geſchenken 
Gebrüder Strauß, 9 | 5 itterplatz Nr [5458] FERN „u We hn ach bezogener Meerſchaum⸗ und Beruſtein⸗ 


[4475] Ning Nr. 52, Naſchmarktſeite. 


FM nr  Menren vneend Hiper ai ec ander nerarige 

i f f. Vergnügen führe, fo verkaufe ich dieſe Waaren bedeutend billiger, a er i 

Teppiche zu Weihnachtsgeſchenlen paſſend, empfingen und empfehlen: ee e im Stine — 5 ö a Kragen a 2 überzeugen, wenn fie mein 
i * s d Läufer⸗ 5 ager in Augenſchein nehmen. 5 } 

als Velours, wollene Teppiche, Neifedecken, Angora » Felle fee aer Gebrüder Knaus, Carl Gross, 


Zeuge, unter Fabrikpreiſen: 


i ten, 449 / B E 8 5 a 
a nl | be ahnbofsſtaße N. b Hof. Oblonerſtnsg. 2, zur Hoſſnung g [5368] rn und FT wen een e en 
täglich friſch, k ügli Qualität, zum billigsten Preiſe. Feſtbeſtellungen in jeder Quan werden beſtens ausge 
Giesmannsdorfer Preßhefe, ur N von de Fabrik⸗Niederlage, Fledric⸗Wileimsſtraze Nr. 65. [3983] 
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1Wohlfeiles Kochbuch! 
Im Verlage von Eduard Trewendt 
in Breslau erſchien jo eben: [2601] 


Die 
Köchin aus eigener Erfahrung, 


oder 
allgemeines Nochbuch für bürgerliche 
Haushaltungen. 
Ein Buch, das leicht verſtändliche und 
Anweiſungen zum wohlfeilen und ſchma haften 
Kochen, Braten, Backen, Einmachen, Ge. 
tränkebereiten und andere für die Küche und 
die Kochkunſt nothwendige Regeln und Beleh⸗ 
rungen enthalt. 

„Mit einer nach den Jahreszeiten und 
„Monaten geordneten Speiſekarte 
von 
Caroline Gaumann. 
Vierte verbeſſerte und vermehrte Auflage. 
8. 14 Bogen. Elegant in illuſtrirtem 
Umſchlag mit vergoldeter Rückenpreſſung, 
gebunden Preis nur 15 Sgr. 

Dieſe neue, von einer erfahrenen Hausfrau 
durchgeſehene, vielfach verbeſſerte und vermehrte 
Auflage wird auch durch ihre äußere anſpre⸗ 
chende Ausſtattung jedem Mädchen, jeder jun⸗ 

gen Hausfrau eine willkommene Gabe ſein. 


Im Verlage von Joh. Urban Kern in 
Breslau iſt jo eben erſchienen: [2461] 


Wie die Kinder Glück 


wünſchen! 
Gelegenheits⸗Gedichte für die Jugend 
von Roſalie Be 7 
weite verm. Auflage. 16. geh. 7% Sgr. 
8 Eine reiche 8 von Glüdwünfchen 
in den verſchiedenſten Verhältniſſen. 


Neue Polterabendſcherze. 


Herausg. von Joh. Kern u. Mary Oſten. 
Fünf Hefte. 8. geh. Preis à 10 Sgr. 

Bei Joh. Urban Kern in Breslau iſt 
zu haben: 0 
Landgemeinde: u. Ortspolizei⸗ 

Ordnung für Schlefien. 
Mit Miniſterial⸗Reſkripten, Motiven, Erläu⸗ 
terungen ꝛc. 8 Sgr. 

Durch hohe Verfügung der königlichen Re⸗ 
gierung zu Breslau vom 24jten Juli 1856 
wurde dieſe Ausgabe beſonders empfohlen; 
ſie iſt für alle Gemeinde⸗Vorſtände, Gutsbe⸗ 
ſitzer ꝛc. von Wichtigkeit. 

Feldpolizei⸗ Ordnung nebſt Abänderung 
vom 15. April 1856, 1% Sgr. 

Städte⸗ Ordnung nebſt Ergänzung vom 
25. Februar 1856. 1½ Sgr. 2519— 


Weihnachts⸗Ausſtellung 
Louis Pracht, 


Ohlauerſtraße Nr. 76. 
In allen Arten Lederarbeiten, 
fein, gediegen und billig, als: 
Sättel und Reitzeuge, 
Damen⸗ und Herrenkoffer, 
Reiſe⸗ und Geldtaſchen, 
R 
agdtaſchen, 
Brief: u. Eigarrentaſchen, 
Portemonnaies, 
Neeeſſaires. [5462] 


enaue 


| Elegante 
Herren: und Damen: 


Taſchen 


und 


Ueteſqairs 


ſowie Portemonnaies, Cig.⸗ 
Etuis, Notizbücher und 
Brieftaſchen find a 2 % Sgr. 
bis 4½ Thlr. in größter Aus⸗ 
wahl vorräthig bei [4324] 


Ad. Zepler, 


Nicolaiſtraße Nr. 81. 
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Ungarſſche Wall⸗Nüſſe 


aut bien 
} eugebauer 5441 
Ohlauerſtr. 47, ſchrägüber der Ger, aldſchaſt. 


ei ‚Hianino-Bertanf, 
Ein Mahagoni⸗Pianino ſteht für 120 Thlr. 
Oderſtraße im grünen Hixſch bei 


um Verkauf, 
; Inſtrumentenbauer. (5455 


Haberland, 


Dar 


2886 


Gute Bücher Mockturtle Suppe 


aller Art, zu Reihe chenken paſſend, offe⸗ 
rirt zu den allerbilligſten Preiſen: 
J. Samoſch, Schuhbrücke 27. 


Zu Feſtgeſchenken 


empfehle ich einem geehrten Publikum meine 


Gold⸗ und Silberwaaren, 
Uhren und Ketten 


zu möglichſt billigen Preiſen. [5446] 


Eduard Joachimsſohn, 
Blücherplatz 18, erſte Etage. 


— — ñ·¶ ꝓ.— — 


Haar⸗Arbeiten. 


n ausgefallenem Haar fertige ich Zöpfe, 
durch eine haltbare feine Treſſe, und kaufe ſtets 
ausgefallene lange Frauenhaare. Ketten, Arm⸗ 
bänder, Bouquets und Kränze, ſowie Tableaux, 
Grab⸗ und Denkmäler werden ſowohl von aus⸗ 
gefallenem, wie auch kurzem Haar auf's Sau⸗ 
berſte und zu den billigſten Preiſen angefertigt. 


Einna Guhl, 530 


Hummerei 28, 1 Tr., dem Kirchplatz gegenüber. 


Kinder⸗Leiern, 
uppen, welche Papa und Mama 


rufen, 


amentaſchen, 

ortemonnais, 

igarrentaſchen, 
Papeterien, 
Armbänder, 
Ballfächer, 
Schreibmappen, 
Album, 


in größter Auswahl, 
gen Preiſen empfiehlt: 


B. K. Schieß, 


Ohlauer⸗Straße und Ring⸗Ecke. 


Eines der ſchönſten nützlichſten Weihnachts⸗ 
geſchenke iſt gewiß ein 


Reiſe⸗Neeceſſair, 


ſowohl für Damen als auch für Herren. Viele 
Hundert ſtehen zur Auswahl im Preiſe von 
1 Thlr. bis 50 Thlr. das Stück. 


B. K. Schieß 


Ohlauerſtraße, Ring⸗Ecke. Toi; 
2 Zu * 
Weihnachts Präſenten 
empfiehlt 
Inſtrumente, Luxus-, Neugold⸗ 


und Kunſt⸗Gegenſtände, 
ſowie [3865] 


Kinderſpielwaaren 


u. Leierkaſten in reichhaltigſter Aus⸗ 
wahl zu den billigſten Preiſen die 


Perm. Ind.-Ausstellung, 
Ning 15, 1. Etage, voruheraus. 
Eintritt unentgeltlich. 

Die Lokale ſind geheizt. 

100 000 Ellen der modernſten Gold⸗, 

N ‚Seide: und Sammetbän⸗ 
der, werden in Folge beſonderer Umſtände 
bedeutend unter den Fabrikpreiſen aus⸗ 
verkauft, Schweidnitzerſtraße Nr. 52, 
erſte Etage. [5396] 


. 28. 3a 0 
von F. Zahn 
Hamburg, Cremon 7. 2 


Gustav Meisner, 


Niemermeifter, Ning Nr. 3, 
empfiehlt fein reichhaltiges Lager eigner Fa⸗ 
brit, als: Wiegenpferde, Jagd- und 
Neiſe⸗Utenſilien, Schlittengelänte und 
Schlittſchuhe, Damentaſchen zu ſoliden 
Preiſen. [5426] 


Friſche böhm. Sped-Bajanen 
ſo wie Rebhühner, Stockenten, ſo wie Reh⸗ 
wild, Schwarzwild, Rothwild, Rehvorder⸗ 
keulen, das Stück 7% Sgr. bis 10 Sgr., 


Friſche Haſen, 


geſpickt das Stück 12 Sgr. empfiehlt: 
[5432] Wildhändler R. Koch, Ring 7. 


Gebirgs-Kern⸗Butter 


empfiehlt billigſt: 
er 


zu ungewöhnlich billis 
[4100] 


Paul Neugebauer, 
Ohlauerſtr. 47 ſchrägüber der Gen.⸗Landſchaft 


Die größte Auswahl von Offenbacher 
Lederwaaren, als: [4472] 


Portemonnais, 
igarreutaſchen, 
Album, 
Brieftaſchen, 
Schreibmappen, 


mit und ohne Einrichtung, 
empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen die Papier: 
Handlung von 


Emil Reimann, 


Schmiedebrücke Nr. 1, 
neben Herrn Wurſtfabrikant Dietrich. 


Ein neuer Polixander⸗Fliegel ſteht billig zum 


164837 Das Nähere Nikolaiſtr. Nr. 16 


C. Hübner. 


jeden W der Weinhandlung bei 
[4005] C. Krauſe, Nikolaiſtraße 8. 
Eine Bühne für ein Liebhaber⸗Theater 
wird zu kaufen geſucht. Frankirte Offer⸗ 
ten werden unter der Chiffre H. N. poste 
restante Myslowitz erbeten. [4431] 


Beſte ungariſche Wallnüſſe 


eriren nur 5457 
J. Bloch u. Co., Albrechtsſtr. 20. 


Zu Feſtgeſchenken 


empfehlen wir 9075 abgelagerte Cigarren 
in größter Auswahl zu billigſten Preiſen. 


Hugo Harrwitz u. Comp., 
Ring grüne Röhrſeite Nr. 39. 

Für ſehr ſaubere Verpackung wird nichts 
berechnet. [5390] 


Sultan⸗Roſinen, 


das Pfund 9 Sgr., empfiehlt: 


Eduard Worthmann, 


4412] Schmiedebrücke Nr. 51. 


Ungariſche Wallnüſſe 


ſind abzulaſſen Urſulinerſtraße Nr. 5 und 6, 
im Gewölbe. [5366] 


YAnwand’ihe Preßhefe, 


Verkauf in der Fabrik Mühlgaſſe 9. 


Zinn⸗Spielwaaren 


für Knaben und Mädchen, in großer Aus⸗ 
wahl, empfiehlt zu geneigter Beachtung: 
Fraas, Zinngießer, 


90 F. C. 7 
Kupferſchmiedeſtr. 18, Ecke der Schmiedebr. 


Ambra ⸗Duft, 


à Flacon 1½ Sgr., 12 Fl. 15 Sgr., ſtanio⸗ 
liſirt, empfiehlt 4314] 
Handl. Ed. Groß, am Neumarkt 32. 


Teltower Rübchen, 


pro Metze 5 Sgr., beſte ſüße 
ungar. geb. Pflaumen, das Pfd. 2 Sgr., 
bei Entnahme von 10 Pfd. 1% Sgr., 
Carol. Neis, 15 Pfund für 1 Thaler. 
C. G. Weber, Oderſtr. ], nahe dem Ringe. 


. Echte 
Catharinen⸗Pflaumen 


von vorzüglicher Güte das Pfd. 6 Sgr. empfiehlt 


Eduard Worthmann, 


4413] Schmiedebrücke Nr. 51. 
Ein praktiſches Weinachtsgeſchenk 


Für 6 Sgr.: 
Eine Büchertaſche gut gearbeitet, inliegend 
wei Schreibebücher, eine Schiefertafel, eine 
ſederſcheide in Holz, ein Federhalter, eine 
Bleifeder, drei bunte Schiefer, ſechs gute Stahl⸗ 
federn, zuſammen für nur 6 Sgr. empfiehlt 
die bekannte billige Papierhandlung J. Bruck, 
Nikolaiſtr. Nr. 5. Briefe erbitte franco 
mit Abtrag. [4305] 


Für 1%, Thlr. Porzellan Wand⸗Uhren 
mit Wecker, feine galon. Cylinder-Uhren von 
8 Thlr., dito Ankeruhren von 12 Thlr., goldne 
Damen⸗Cylinder⸗Uhren von 18 Thlr., goldne 
Herren⸗Uhren von 20 Thlr. an, empfiehlt mit 
Ls bis 2jähriger Garantie: 15344] 
W. Flaſch, Nikolaiſtraße 5. 
Auch werden alte Uhren zu den höchſten 
Preiſen angenommen. 


Schaf: Verkauf. 


Das Dominium Beueſchau, Ratiborer 
Kreiſes, hat aus der allgemein bekannten edlen 
und vollkommen geſunden Stammheerde 150 
Stück größtentheils zweijährige Mütter zum 
Verlauf aufgeſtellt, die nach Belieben des Käu⸗ 
fers mit biegen Original⸗Negretti⸗Böcken be⸗ 
deckt werden können. 4487 

Die Uebernahme kann ſofort oder erſt nach 
der Schur erfolgen. 


Verkauf eines Neufundl.⸗Jagdhundes. 
*. Verkauf ſteht ein großer Neufundländer⸗ 

Jagdhund, mit langem Gehänge, langer 
Ruthe, langhaarig, gan ſchwarz, von guter 
Vun dit 11 Monat alt, wegen Mangel an 
Raum billig: Bohrauerſtraße, Herrmanns ruh, 
4 Stiegen. [5438] 


Girise gute Mahagoni⸗Möbel, beſtehend 
in Sopha, Lehnſeſſel, Tiſch und Damen: 
Schreib⸗Bureau, ſtehen Werderſtraße Nr. 2 
in der Kroll'ſchen Bade⸗Anſtalt zu ver⸗ 
kaufen. 15456 


Fur eine See-, Fluß⸗ und Land ⸗Traus⸗ 
port⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft wer⸗ 
den Haupt⸗ Agenten und Agenten ge: 
ſucht. Frankirte Anerbieten nimmt A. Nete: 
meyer's Central⸗Aunonecen⸗Bureau in 
Berlin sub Q. 212 entgegen. [4471] 


Fin Hauslehrer, kathol., welcher zwei 

Knäben bis nach Quarta vorzubereiten 
und im Klavierſpiel zu unterrichten im Stande 
iſt, wird vom 1. Jan. k. J. auf's Land geſucht. 
Näheres tranco A. B. in Graetz poste rest. 
im Grossherzogthum Posen. [4382] 


. Ein mine „ 5428 
moſaiſch, mit den noͤthigen Schu'kenntniſſen, 
findet in meiner Tuch⸗ und Kleiderhandlung, 
zum 1. Januar 1861 ein Unterkommen. 
Louis Oliven in Liegnitz. 


in Foͤrſter, womöglich königlich gelernt, 
wird vom J. Januar k. J. ab geſucht. 
Bewerber wollen die Meldungen unter Bei⸗ 
fügung ihrer Zeugniſſe in Abſchriſt portofrei 
bis zum 10. Januar k. J. an das Wirth: 
ſchafts⸗Amt in Kratzgau, bei Schweidnitz, richten. 


Offene Commis⸗Stellen. 

In einem größern Geſchäft ſind 2 Comp⸗ 
toir⸗Vacanzen mit 500 und 300 Thaler Sa⸗ 
lair pro anno zu beſetzen. a 0 

Das Berliner Plaeirungs⸗Comtoir 
in V. Ang. Götſch in Berlin. 


Neueſte Unterhaltungs-Literatur. 4 


m Verlage von Eduard Trewendt in Breslau find foeben erſchienen und 


in allen Buchhandlungen zu haben: 


Palermo. 


Erinnerungen von Andreas Oppermann. 


8. Eleg. broſch. 


Preis 1 Thlr. 15 Sgr. 


Dieſes Buch führt uns in anſchaulicher und lebendiger Weiſe Land und Leute vor, die 
gerade jetzt die Aufmerkſamkeit der ganzen Welt auf ſich ziehen. Die prächtigen, farbenrei⸗ 
chen n des von der Natur ſo begünſtigten Landes und der dort heimiſchen 


Sitten und Ge 


räuche, ſo wie eine hiſtoriſche Einleitung und zwei reizende, ſpannende 


Erzählungen, die mit den Reiſe⸗Erinnerungen des Verfaſſers anmuthig verknüpft find, wer 
den nicht verfehlen, das Intereſſe des Leſers zu feſſeln. a 


Zwei gnädige Frauen. 


Roman von Guſtav vom See. 


8. 3 Bände. 


Eleg. broſch. Preis 3 Thlr. 223 Sgr. 


Der Verfaſſer, als liebenswürdiger, anziehender und geiſtreicher Erzähler bekannt, ſchil⸗ 
dert in dieſem neueſten Roman auf dem hiſtoriſchen Hintergrund des ſiebenjährigen Krieges 
merkwürdig verwickelte Familien⸗Verhältniſſe, welche die allzu große Energie der einen 
„gnädigen Frau“ herbeigeführt hat, die aber ſchließlich auf eben ſo wunderbare wie befrie⸗ 


digende Weiſe gelöſt werden. 


1 Einige Epiſoden aus dem Leben des 
ſind ſpannend mit dem Fortgang der Handlung verwebt. 


großen Preußenkönigs 
[3761] 


Offenbacher und Würzburger Lederwaaren, 


als: Schreibmappen mit und ohne Einrichtung, Albums, Stammbü⸗ 


cher und Ppeſiebücher, Brieftaſchen und Notizbücher, Porte⸗ 


Monnaie, Eigarren⸗Etuis, ſowie alle Schreib: und Zeichnen⸗Ma⸗ 


terialien empfiehlt zur geneigten Beachtung: 


2267 


Joh. urban Kern, Ring 2. 
T. Seeliger, Alte Taſchen-Straße Nr. 3. 


Wachswaaren. 


Wachsſtöcke aller Art, einfache und künſtliche, in den prächtigſten Farben und ge⸗ 


ſchmackvollſten Formen, ſehr ſauber gearbeitet, 


reich mit Gold u. nachgeahmten Perlen u. 


Steinen garnirt. — Figuren, Attrapen, Thiere, Spielereien. — Vorzüglich ſchöne Behänge, 


ſo wie 


Lichthalter für Chriſtbäume. ao 


Breslau. 


Pianoforte- Fabrik 
vn Mager freères. 


Hummerei 17. 


[4225] 


Der große Filzſchuh⸗Ausverkauf von 
mehreren 1000 Baagen wird fortgeſetzt Bis 
ſchofsſtraße, Stadt Rom. 5365] 


3 vermiethen, Oſtern zu beziehen iſt eine 
reizende Wohnung am ſchönſten Theile der 
Promenade gelegen. Das Nähere Kleine-Feld⸗ 
gaſſe la, eine Treppe rechts. [5465] 


Anzeige. 

Die Neftanration der Grüneicher Kalk⸗ 
brennerei mit dem ſchönen Park iſt ſofort an 
einen zahlbaren ſoliden Mann zu vermiethen. 
Näheres Ring Nr. 40 im Gewölbe. [5311] 


Ein Amtmann, 
33 Jahr alt, militärfrei, unverheirathet, ſucht 


Tauenzienſtraße 32 h. 
ſind 3 Stuben, Küche u. Entree, zu vermiethen 
und Oſtern zu beziehen. Das Nähere beim 
Haushälter Kloſe. 545 


wei Stuben, Kabinet und Küche ſind bald 
O oder Neujahr zu beziehen Magazinſtraße 
im Louiſenhof. 15286 

Geſchäftslokal und Wohnungen 


ſind bald zu vermiethen [4393] 
Friedrich⸗Wilhelmsſtraße Nr. 65. 


Markt⸗Bericht 


der breslauer Getreide-Halle. 
Breslau, den 19. Dezember 1860. 


eine andere Anſtellung, da er zu Neujahr ſei⸗ 
nen bisherigen Poſten verläßt. Adr. W. 8. 
Neisse, franco, poste restante. [4466] 


u vermiethen und fofort, reſp. Term. Neu: 
jahr 1861 zu beziehen: 

1) Katharinenſtraße Nr. 7: a) in der erſten 
Etage vornheraus eine Wohnung von 3 
Zimmern mit Glas⸗Entree, Küche, Keller 
und Bodenkammer; b) desgl. hintenher⸗ 
aus eine Stube; e) die dritte Etage, be⸗ 
ſtehend aus drei Zimmern nebſt Entree, 
Küche, Keller und Bodengelaß; c) im 
Seitengebäude links par terre eine Woh⸗ 
nung, beſtehend aus einer Stube und 


Weizen weißer p. 84 « 96 93 91 83 81 Sgr. 
„ gelber pro 84 « 95 90 85 82 — „ 

Roggen pro 81 * . 64 63 61 60 — „ 

Gerſte pro Wa . 56 54 49 44 — „ 

Hafer pro 50 & . 33 31 30 20 — „ 

Erbſen pro Scheffel . 68 62 58 54 — „, 
Die interimiſtiſche Kommiſſion 

der Getreidehalle. 


Preiſe der Cerealien ze, (Amtlich.) 
Breslau, den 19. Dezbr. 1860, 
feine, mittle, ord. Waare. 


Weizen, weißer 9% 96 7582 Sgr. 


Küche; e) daſelbſt im erſten Stock eine f 
Wohnung von zwei Zimmern nebſt En Pie gelber — * = 83 1 
tree; ) im Hinterhauſe in der erſten Ges enn 52— 58 50 4048 
Etage eine Wohnung von drei Zimmern Zak „ ar, 
17 5. 5 90 5 f „„ „ 32— 8 ER . 
Fi 555 te und Bodengelaß; g) ein Erben.. 66 70 62 8460 „ 
2) Alte⸗Taſchenſtr. Nr. 21, par terre links, Preisfeſtſetzung der von der Handels⸗ 


kammer eingeſetzten Commiſſionen. 
Thl. Sgr. Thl. Sgr. Thl. Sgr. 
Raps p. 150 % 6 13 6 — 5 1 
Sommerrübſen 5 15 5 6 4 25 
Kartoffel⸗Spiritus 20% bz. u. G. 


18. u. 19. Dezbr. Abs. 10 Uu. Mg. SU. Nchm. 2. 
Luftdruck bei 0e 27 ¼¼ 7 27/598 277677830 


ein Verlaufsgewöͤlbe mit Vorder⸗ und 
Mittel⸗Cabinet nebſt ey? 4555 


und Keller. 
Adminiſtrator Kuſche, 
Altbüßerſtraße Nr. 45. 


Ne Gartenſtraße 30a. 
iſt eine hübſche Wohnung von 4 Stuben c. 
zu Neujahr oder Oſtern zu beziehen. Da 


Nähere beim Wirth, 2 Treppen hoch. [5438] | Luftwärme — 2 1 
Z 5 ua l Thaupunkt — 3,7 — 34 — 33 
Alte Strehlener Chauſſee, in dem Haufe ge-] Dunftfättigung 87 pCt. 8g Ct. Soost. 
nannt „Juno“, find kleine Wohnungen Wind W̃ S 

Wetter bed. Schnee bedeckt heiter 


und 2 Stuben und Küche zu vermiethen. 


Breslauer Börse vom 19. Dezbr. 1860. Amtliche Notirungen. 


freib. Pr.-Obl. 4% 93% 8 


Weehsel-Course. St.-Schuld-Sch. 3 % 87% B. 
Amsterdam k. S. 141% B. Beesl. St.-Oblig. 4 — Köln-Mind. Pr. |4 
dito 2M. (140% G dito dito 44] — Fr.-W.-Nordb.ſ4 — 
Hamburg. . . k. S. 1 , 2% bz Posen. Pfandb. 4 101 4 B. Neisse - Brieger|4 — 
ds 2M. 149 / G. dito Kreditsch.4 | 90% B. Ndrschl.- Märk. JA — 
London . .S. 6. 20% B. || dito dito 3 94% 6 dito Prior. 4 — 
dito. 3. 6 17% oz. [Schles. Ptandb. dito Ser. IV. . 5 — 
Paris . . . 2.78 % oz. & 1000 Thlr. 3] 88% B || Oberschl.Lit. A. 34 127% G. 
Wien 8. W. 2M. 69 4 bz. u. G. S hl. Pfdb.Lt. A. 4 | 97% f. dito Lit. B. 3% 116% B. 
Frankfurt . 2M.) — Schl. Pfidb. Lt. B.4 99% B dito Lit. C. 3 127 * 
Augsburg — dito dito 3] — dito Prior.-Ob.|4 | 87%, B 
Leipzig — dito dito C.[(4 96 ½% B dito dito 416 93 B 
Gold und Paptergeld. Zehl. Ret.-Pfab.4 | 97% 6. dio dito 4 75% B 
Dukate 9937 g Zehl. Rentenbr.4 | 95% B. || Rheinische ....|4 — 
Lonied’o ee 109% B Posener dito . 4 | 93% B. || Kosel-Oderbrg.4 | 311%, G. 
RE 24% m Schl. Pr.-Oblig. 4 ½ 101 B. dito Prior.-Ob. 4 — 
Poln.Bank-Bill| | 88% B Ausländische Fonds dito dito % — 
Oesterr. Währ.“ | 71% B Aab al ChEgR D 
3 Poln. Pfandbr. 4 | 85% B || dito Stamm. 5 | 80% B. 
dito neue Em.|4 — Oppl.-Tarnow. 4 | 26% B 
Inländische Fonds. Pin. Schtz.-Ob.|4 — 1 
Freiw. St.-Anl. 4! Krak.-Ob.-Obl. 4 — Minerva 5 — 
Preus. Anl. 1850 14/01 vB Oest. Nat.-Anl.5 | 54% B || Schles. Bank. 4 | 78% bz. 
dito 185245 % B. Warsch.-Wien, | — u. G. 


Oesterr.-Loose 
ito 1859/5 106 B. Freiburger . 1 | 83% B. dito 

Präm.-Anl.18543%4]117% B. | dito Pr.-Obl.4 | 87% B. 

Die Börsen-Commisslon. 


Verantw. Redakteur: R. Bürkner. Drud von Graf, Barth u. Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


dito 1854 1856 4 70 Risenbahn-Aetien. 


5 5 Iso 159 % h 
bz. 


FT 


— win. 2 02 — — 


